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Leichte Beruhigung in Berlin
S -Bahn - und Interzonenverkehr wieder aufgenommen — Eisenbahner erhalten kein Westgeld

: .

Taifun über Japan
Ein schwerer Taifun suchte Südjapan
heim und richtete besonders in der
Stadt Okinawa und an der Küste der
Insel Kyushu schwere Schäden an.Fischerboote und kleine Frachter wur¬
den von der Wucht des Sturmes an
den Strand geworfen . Besonders zahl¬
reiche kleinere Schiffe wurden , wie
unser Btld zeigt, im Hafen von Hakata
zerstört . (DENA -NYT -Bild)

McCloy in Deutschland
FRANKFURT , 1 . Juli . (UP ) Der zu¬

künftige amerikanische Hohe Kom¬
missar für Deutschland, JohnMcCloy,ist am Freitagabend um 20 Uhr auf
dem Rhein-Main -Flughafen einge¬
troffen. Samstag früh wird er nach
Berlin fliegen , wo ihm ein amtlicher
Empfang zuteil werden wird, x
Briten genehmigten Soforthilfe

FRANKFURT , 1 . Juli . (DENA) Der
britische Militärgouvemeur, General
Sir Brian Robertson, hat laut Reuter
auf der Konferenz der Militärgouver-.
neure am Donnerstag' scharf gegen
das Ausbleiben der amerikanischen
Zustimmung zum Soforthilfe-Gesetz
protestiert . Die Militärgouvemeure
hatten bereits die Länderchefs davon
unterrichtet , daß das Soforthilfe-Ge¬
setz von den Briten schon genehmigt
sei . Von amerikanischer Seite sei al¬
lerdings noch keine Stellungnahme
der US-Regierung m Washington ein¬
getroffen . Eine baldige Genehmigung
des Gesetzes wurde jedoch zugesichert .
Hafenblockade in China bleibt

Demontagen rufen
Massen -Entlassungen hervor
DÜSSELDORF , 1 . Juli (DENA) Nach

einer amtlichen britischen Verlautba¬
rung vom Freitag wird mit den De¬
montagearbeiten bei der „Gelsenberg
A .G . “ in Gelsenkirchen unmittelbar
nach dem 15 . August begonnen wer¬
den . Das Kraftwerk und die Anlagen
für Montanwachs und schwefelsaures
Ammoniak sowie die Einrichtungen,
die der Stromversorgung dienen, sol¬
len jedoch erhalten bleiben. Nach Be¬
endigung der Demontage werden von
den etwa 2600 Belegschaftsmitglie¬
dern nur noch 600 im Werk beschäf¬
tigt werden können. — In derAugust -
Thyssen-Hütte sind zur Zeit über 300
Arbeiter mit der Demontage im Fein¬
blechwalzwerk, in den Kalksilo-An-
lagen und in den Kalktransportanla¬
gen beschäftigt. Bisher mußten als
Folge der Demontage bereits mehr als
6000 Belegschaftsmitgliederder Hütte
entlassen werden.

LONDON, 1 . Juli. (UP ) Die Position
der Labourregierung wird in unmit¬
telbarer Zukunft von der größten
Streikbewegung bedroht, die Groß¬
britannien seit dem Generalstreik des
Jahres 1926 erlebte.

Die Arbeit im LondonerHafen ruht,da sich die Hafenarbeiter nach wie
vor weigern, das kanadische Schiff
„Beaverbrae“ zu entladen und die
Hafenbehörde die 8000 Hafenarbeiter
daher von aller Arbeit ausgesperrt
haben. Durch den Streik liegen 87
Schiffe im Londoner Hafen fest.

Die Konservativen setzten am grei-
tag im Unterhaus der Regierunghef¬
tig zu, indem sie von dieser eine Er¬
klärung für die gegenwärtig an vie¬
len Stellen des Landes im Gang be-

■fijtctlichen bzw. drohenden Streiks
Orderten ' Der Angriff der Opposition
wurde durch die Forderung des ehe¬
maligen Außenminister Anthony
Eden eingeleitet, die Regierung möge
dem Hause eine vollständige Darstel¬
lung der Hafenarbeiter- und Eisen¬
bahnerstreiks vorlegen .

Die britischen Eisenbahner haben
am gleichen Tage ihre Drohung, am
Sonntag einen „Verlangsamungs¬
streik“ zu beginnen, jedoch wieder
rückgängiggemacht . Allerdings bleibt
die Streiklage in Großbritannien nach
wie vor äußerst kritisch.
Bergarbeiter drohen Australien

SYDNEY, 1 . Juli . (DENA-REUTER )
Die Führer der streikenden australi¬
schen Kohlenbergarbeiter drohten am

BERLIN , 1 . Juli. (DENA) Der S-
Bahnverkehr wurde auf allen Strek-
ken am Freitagmorgen planmäßig
aufgenommen . Die Züge waren sehr
schwach besetzt. Der Eisenbahnver¬
kehr in Westberlin ist nach Ansicht
britischerTransportbeamter seit Frei¬
tagnachmittag wieder als normal zu
bezeichnen . Der erste durchgehende
Zug von Westdeutschland erreichte
nach der britischen Mitteilung am
Freitag um 5 .08 Uhr den westberliner
Bahnhof Grunewald. Bis 12 .00 Uhr
trafen drei weitere Züge in Berlin-
Wannsee ein , die seit dem 24 . und 25.
Mai auf der Strecke zwischen Helm¬
stedt und Berlin festgelegen hatten.
Der gesamte Güternahverkehr wurde
noch in der Nacht zum Freitag wie¬
der aufgenommen . In den frühen

Freitag mit der Zurückziehung des
Sicherheitspersonalsaus den Gruben
als Repressaliegegen die vom austra¬
lischen Bundesparlament gebilligte
Sperrung der Gewerkschaftsfonds .
Sachverständige erklärten , daß im
Falle einer Zurückziehung des Si¬
cherheitspersonals die Gruben unter
Wasser gesetzt würden.

Parteibildungimmer noch von
Militärregierung abhängig

FRANKFURT , I . Juli. (DENA) Die
Generale Robertson, Hays und Noi-
ret , letzterer in Vertretung von Gene¬
ral König , hielten am Freitag ihre
turnusmäßige Besprechung . In dem
nach Schlug 'der Besprechung heraus¬
gegebenen Xomtmin es. daß
die Gründung neuer politischer Par¬
teien weiterhin der Genehmigung der
Militärregierung unterliege und zwar
solange , bis das Besatzungsstatut in
Kraft trete . Die Gouverneure kamen
überein, die Frage der Neulizenzie¬
rung von politischen Parteien ge¬
meinsam mit den deutschen Minister¬
präsidenten zu erledigen. Nach inter¬
ner Beratung der Gouverneure mit
den Ministerpräsidenten ihrer Zonen
und nach deren Zustimmungwürden
dann neue Lizenzen erteilt werden.
Ein Sprecher des Zweimächtekon -
trollamtes fügte hinzu , daß damit
noch vor den ersten Bundestagswah¬
len neue politische Parteien lizenziert
werden könnten.

Morgenstunden traf der erste Post¬
zug aus Westdeutschland ein .

Auch der Fernlastwagenverkehr
zwischen Berlin und Westdeutsch¬
land, der am Mittwoch und Donners¬
tag neuen Beschränkungenunterwor¬
fen war, verlief am Freitag mit weni¬
gen Ausnahmen wieder völlig nor¬
mal . Am sowjetischen Kontrollpunkt
in Babelsberg wurden keine aus den
Westzonen kommenden Fahrzeuge
aufgehalten. Nach Aussagen von
Fernlastwagenfahrern verliefen die
Kontrollen in Marienborn reibungs¬
los. Sie berichteten jedoch , daß eine
Reihe von Liebesgabentransporten
(fieZonengrenze nicht passieren durf¬
ten. Auch Bücher und andere Druck¬
erzeugnisse seien von den sowjeti¬
schen Grenzposten nicht durchgelas¬
sen worden.

Der Präsident der sowjetisch kon¬
trollierten Reichsbahndirektion Ber¬
lin, Schmittke, wies am Donnerstag
alle Dienststellen seiner Direktion an ,
den im Sowjetsektor arbeitenden
westberliner Eisenbahnern, sofern sie
am Streik teilgenommen haben, nur
Ostgeld auszuzahlen. Die in den
Westsektoren wohnenden und arbei¬
tenden Streikteilnehmer sollen erst
am 7 . Juli ihren Lohn zu 60 Prozent
in Westgeld bekommen. Gleichzeitig
werden ihnen 60 Prozent der vom
28. bis 30. Juni ausgezahlten Ost¬
marklöhne umgetauscht. Nur die¬
jenigen westberliner Eisenbahner,
die überhaupt nicht am Streik teil¬
genommen oder die bereits vor Been-

MÜNCHEN , 1 . Juli . (DENA) . 10
Zentner Schokolade , 5 Zentner
Kakao , eine Lastwagenladung Ziga¬
retten und 35 Festgenommenewaren
das vorläufige Ergebnis einer beweg¬
ten Großrazzia, die die Münchener
Polizei am Freitag gegen Geschäfte
in der Münchener Möhlstraße unter¬
nahm. Diese Straße, in der sich nur
Geschäfte verschleppter Personen be¬
finden, war kürzlich von der Mili¬
tärregierung für Bayern als größtes
Schwarzhandelszentrum des Landes
bezeichnet worden.

Die Razzia , an der unter persön¬
licher Leitung des Polizeipräsidenten
500 Schutzpolizisten und 100 Krimi¬
nalbeamte teilnahmen, begann um
10 Uhr mit einer Absperrung des ge¬samten Stadtviertels. Seit der Wäh¬
rungsreform hat die Münchener Poli¬
zei eine Razzia in diesem Ausmaß
nicht mehr durchgeführt. Nach an¬
fänglicher scharfer Kontrolle aller
Passanten begannen die Beamten die
einzelnen Geschäfte und ihre Vor¬
ratslager auf unverzollte Waren zu
durchsuchen. Von diesem Augenblick

digung des Streiks die Arbeit wieder
auf genommen haben, erhalten ab 1 .
Juli auch dann Westgeld , wenn sie im
Sowjetsektor tätig sind . — Mehrere
hundert westberliner Eisenbahner
wurden nach einer Mitteilung der
UGO - Eisenbahnergewerkschaft am
Freitagmorgen auf ihren Bahndienst¬
stellen im Sowjetsektor in Ostwäh¬
rung entlohnt. Die Lohnauszahlung
erfolgte planmäßig am üblichen Zahl¬
tag für die ersten drei Tage seit Wie¬
deraufnahme der Arbeit. Die Ge¬
werkschaft prüft gegenwärtig die ge¬
naue Zahl der von dieser als Ver¬
tragsbruch aufgefaßten Form der
Entlohnung betroffenen Eisenbahner.

Optimismus in der Sowjetunion
MOSKAU, 1 . Juli . (DENA-REUTER )

Große Bedeutung wird in der sowje¬
tischen Oeffentlichkeit — einem Be¬
richt des Moskauer Reuter-Korre¬
spondenten zufolge — der Erklärung
Außenministers Wyschinski zugemes¬
sen , daß er gewisse gegenseitige Kon¬
zessionen , soweit sie mit dem Pots¬
damer Abkommen vereinbar seien ,
für notwendig erachte. Dies wird als
Zeichen dafür ausgelegt, daß die So¬
wjetregierung die Schwierigkeiten in
Deutschlandunter der Voraussetzung
beheben möchte , daß auch die West¬
mächte eine ähnliche Haltung zeigen .
Der Krisenzustand in Deutschland
wird nun im allgemeinen als beendet
angesehen.

an verschärfte sich die Lage . Wäh¬
rend vorher überhaupt keine Zwi¬
schenfälle zu verzeichnen waren,
fanden sich plötzlich DP’s zu Pro¬
testkundgebungen zusammen . Die
Polizei ging rücksichtslos unter Zu¬
hilfenahme berittener Kräfte gegen
sie vor. Hunderte von Verschleppten,
die das Schauspiel beobachteten und
im Sprechchor Pfuirufe ausgestoßen
hatten , wurden ebenfalls vertrieben.

Gegen Mittag wurde die Szene be¬
wegt. Polizisten wurden tätlich an¬
gegriffen, durch Steinwürfa leicht
verletzt oder mit Pferdemist bewor¬
fen . Noch mehr erregte es die Be¬
amten, als „Nazis“ oder „SS-Leute“
beschimpft zu werden. Sie schritten
daher energisch gegen die Demon¬
stranten ein . Später nahm die Lage
wieder tumultartige Form an , als bei
erneuten Zusammenstößen die Poli¬
zisten von ihren Gummiknüppeln
Gebrauch machten. Einige Polizisten
erlitten Schnitt- und Hiebverletzun¬
gen . Nach fünfeinhalbstündigerDauer
wurde die Polizeiaktion beendet,

Flüchtlinge fordern mehr Hilfe
Sorgen der Flüchtlingsindustrien in Württemberg -Baden

Bericht unserer Stuttgarter Redaktion

KANTON , 1 . Juli . (DENA-REUTER )
Die chinesische Nationalregierung
stellt sich in einer am Freitag über¬
reichten Antwortnote auf den Protest
der Vereinigten Staaten gegen die
Schließung der kommunistisch be¬
setzten Häfen auf den Standpunkt,
daß die von ihr getroffenen Maßnah¬
men legal seien und die Schließungder Häfen auch ohne eine Blockade -
Erklärung erzwungen werden könnte.

50 -DM-Noten aufgerufen
FRANKFURT , 1 . Juli . (DENA) Die

Bank deutscher Länder hat zum 31 .Juli die Banknoten zu 50D-Mark der
graugrünen Ausgabe aufgerufen. Mit
dem Ablauf des 31 . Juli verlieren
diese Banknoten ihre Eigenschaft als
gesetzliches Zahlungsmittel. Sie wer¬
den jedoch bis zum 31 . Oktober von
den Landeszentralbanken in den drei
Westzonen und von der Berliner Zen¬
tralbank umgetauscht. Nach diesem
Termin erlischt jeder Anspruch aus
den aufgerufenen Banknoten.

Die BdL weist daraf hin, daß es
sich bei den aufgerufenen Scheinen
um eine wenig bekannte Banknote
handelt , von der nur ein geringer
Betrag in Umlauf gesetzt worden ist.

Beratungen über Oesterreich
Glatte Einigung über Fragen der Grenzen und der Unabhängigkeit

LONDON, 1 . Juli. (UP ) Der Rat der
Außenministerstellvertreter, der am
Freitag zu seiner ersten Sitzung zur
Ausarbeitung des österreichischen
Staatsvertrages zusammentrat, hat
sich auf Montag vertagt.

In dieser ersten Sitzung ergaben
sich einige Schwierigkeiten , -als der
sowjetische Delegierte, Botschafter
Sarubin, eine detaillierte Formulie¬
rung der Klausel verlangte, welche
die Rechte der kroatischen und slo¬
wenischen Minderheit in Kärnten ga¬rantiert . Die westlichen Delegiertenstehen auf dem Standpunkt, daß der
Staatsvertrag lediglich eine einfache
Garantie dieser Rechte enthalten soll,ohne sie im einzelnen zu definieren .

Zur Beratung der sowjetischen For¬
derung werden die Außenminister-
Stellvertreter über das Wochenende
mit ihren Regierungen in Verbindungtreten.

Ohne Schwierigkeiten einigten sich
die Konferenzteilnehmer über den
Artikel, welcher als zukünftige Gren¬

zen Oesterreichs die des Jahres 1938
festlegt, und über eine Klausel,
welche die Unabhängigkeit Oester¬
reichs garantiert . Diese Klausel sieht
allerdings nicht vor, was im Falle der
Verletzung der österreichischen Un¬
abhängigkeit geschehen soll.

Welt - Rundscha u
WASHINGTON. Präsident Truman er¬

nannte den früheren US -Botsdiafter in
Paris , Jefferson Caffery , zum neuen US-
Botschafter in Kairo . — WHITE SULPHUR
SPRINGS (West -Virginia ) . Der Vorsitzende
der Vereinigten Bergarbeitergewerkschaf¬
ten in den USA , John L . Lewis, wies die
Arbeiter der Braunkohlenbergwerke an,
die Dreitagewoche einzuführen . — BATA¬
VIA. Truppen der indonesischen Republik
haben die indochinesische Hauptstadt
Djogjakarta von den niederländischen
Streikräften übernommen . — ATHEN. Das
neugebildete griechische Koalitionskabi¬
nett Alexandros Diomedes legte den Amts¬
eid ab . / Ein griechisches Militärgericht
verurteilte zwölf junge Männer und vier
Mädchen als angebliche Führer kommuni¬

stischer Jugendorganisationen zum Tode.— PARIS . (UP ) . Die 19 Marshallplan -
Nationen erzielten am Freitag eine grund¬
sätzliche Abmachung über einen neuen
Plan zur Finanzierung des Handels zwi¬
schen den europäischen Nationen . / Bei
einer Explosion auf einem französischen
Fliegerhorst wurden fünf französische Fall¬
schirmjäger getötet und sechs weitere ver¬
letzt . Die Ursache der Explosion ist nicht
bekannt . — CAUX«SUR -MONTREUX.
Oberdirektor Pünder traf hier zur Teil¬
nahme an dem Weltkongreß für mora¬
lische Wiederaufrüstung ein . — ROM (UP ) .
Österreich und Italien haben mit Wir¬
kung vom 1. Juli den Visumzwang zwi¬
schen beiden Ländern abgeschafft.
tAite nicht geaddaoeM Nttdmdrteoi DEKA )

Bereits zehn Jahre interniert
BREMEN, 1 . Juli . (DENA) Fünf

deutsche Seeleute befinden sich be¬
reits seit zehn Jahren in Internie¬
rungshaft im Hafen Mormugao in
Portugiesisch- Indien. In Briefen an
Verwandte und Freunde in Bremen
teilten die fünf deutschen Seeleute
mit, daß die portugiesischen Behör¬
den erklärt hätten , es sei nicht mög¬
lich, sie nach Deutschland zurückzu¬
schicken , da bisher keine Anweisun¬
gen von Lissabon vorlägen . Die See¬
leute hatten zusammen mit 56 Be¬
satzungsmitgliedernan Bord von drei
Dampfern der Bremer Hansa-Linie
im Jahre 1939 ln dem neutralen Ha¬
fen Mormugao Schutz gesucht . Als
im März 1943 britische Kriegsschiffe
versuchten die deutschen Frachter
anzugreifen, versenkte die deutsche
Besatzung ihre Schiffe im Hafen. Sie
wurden für diese Handlung von den
portugiesichen Behörden zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Reimann wird vorzeitig frei
BERLIN , 1 . Juli. (DENA) Der erste

Vorsitzende der KPD in Westdeutsch¬
land, Max Reimann, wird nach Mit¬
teilung eines Sprechers der britischen
Militärregierung am 22 . Juli aus dem
Gefängnis entlassen. Der Rest der
Strafe, die erst am 17 . August abge¬
laufen wäre, wird ihm wegen guter
Führung erlassen.

STUTTGART , 1 . Juli . Die Interes¬
sengemeinschaft der Industrien Hei¬
matverwiesener in Württemberg-Ba¬
den und die Landesarbeitsgemein¬
schaft Handel und Handwerk der
Neubürger in Württemberg traten in
Anwesenheitvon Wirtschaftsminister
Dr. Veit , Finanzminister Dr. Kauf¬
mann, Innenminister Ulrich und
Staatskommissar Bettinger mit ihren
Sorgen und Nöten an die Oeffentlich¬
keit. Sie erörterten hauptsächlichKre¬
ditprobleme, forderten aber zugleich
eine größere Mitwirkung in den öf¬
fentlichen und parlamentarischen In¬
stitutionen, um ihre Interessen stär¬
ker zu vertreten und zugleich an der
Gewährung von Mitteln beratend
teilzunehmen. Die Flüchtlinge kriti¬
sierten in erster Linie u . a . die zu
lange Bearbeitungsdauer ihrer Kre¬
ditanträge , sowie die erforderlichen
Sicherungsbestimmungenbei der Ge¬
währung von Krediten. Die Vertreter
der Flüchtlingsgemeinschaftenlegten
weiter Wert auf eine vergrößerte Zu¬
weisung öffentlicher Aufträge und
befürworten die Bildung eigener
Flüchtlings-Genossenschaften , da sie
in den bereits'bestehenden keine aus¬
reichende Wirkungs - und Entfal¬
tungsmöglichkeit sehen würden. Der
organisatorischeZusammenschluß al¬
ler Flüchtlingsbetriebe, von denen es

zur Zeit 5100 in WürVtemberg-Baden
gibt , sdll weiter gefördert werden.

Wirtschaftsminister Dr. Veit sagte
den Flüchtlingen seine , des Wirt¬
schaftsministeriums und des Finanz¬
ministeriums Hilfe und Unterstüt¬
zung zu. Er wies auf die große Ver¬
antwortung hin, die die Wirtschafts¬
verwaltung bei der Gewährungstaats¬
verbürgter Kredite trägt . Er sagte zu,
die Laufzeit der Anträge auf drei Mo¬
nate herabzudrücken. Die Mittel für
kurzfristige Kredite, von denen ge¬
rade jetzt wieder drei Mülionen Mark
(für Württemberg eine Million und
für Baden zwei Millionen ) freigege¬
ben wurden, müßten unverzüglichbei
den deflationistischen Entwicklungen
unserer Wirtschaft in die Wirtschaft
gepumpt werden.
Aufnahme weiterer Flüchtlinge

noch ungewiß
STUTTGART , 1 . Juli. (SAZ-Eig .-

Ber .) Der Staatsbeauftragte für das
Flüchtlingswesen, Ministerialdirektor
Bettinger, dementierte alle Meldun¬
gen , wonach die Flüchtlingsverwal¬
tungen den Ministerpräsidenten der
Westzonen empfohlen haben sollen ,
die noch in Polen und der Tschecho¬
slowakei zurückgehaltenen 300 000
Deutschen in die Westzonen aufzu¬
nehmen.

Ein Schlag gegen Schwarzhändler
Die größte Razzia in München seit der Währungsreform

Großbritannien hat Sorgen
Streikbewegung gefährdet Position der Labour-Regierung
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Zum Euthanasie - Prozeß in Tübingen
Ist die Vernichtung „lebensunwerten Lebens gestattet?

SüiifljiifcttfSS^cmnnc
Nummer 126 / Samstag , den 2 . Juli 1949

Wahlkampf
R . K . ln wenigen Wochen , am 17 .

August, wird die Bevölkerung der
Westzonen zum ersten Male seit fast
17 Jahren Gelegenheit zu . einer Wahl
haben , deren Bedeutung über die bis¬
herigen lokalen Gemeinde- und Land¬
tagswahlen weit hinausreicht . Die Mit¬
glieder des künftigen westdeutschen
Parlaments , des Bundestages, sollen
bestimmt werden .

Die Entscheidung der Wähler wird
vier Jahre lang Gültigkeit haben,
denn das Bonner Grundgesetz gestat¬
tet mit seiner Ausschaltung von Volks¬
begehren und Volksentscheid dem
Volk nur einmal in vier Jahren eine
unmittelbare Einflußnahme. Der Bun¬
destag und die Regierung werden also
für diese Zeit die künftige Politik der
Bundesrepublik bestimmen; dazu ha¬
ben die Besatzungsmächte die Zügel ge¬
lockert. Die Politik aber bestimmt,
wer die Mehrheit im Bundestag hat.
Diese Mehrheit zu gewinnen, ist das
Ziel der Parteien .

Die Wahl ist eine Kraft - und Be¬
währungsprobe für unsere Parteien ,
denn sie haben — obwohl niemand
behaupten kann , sie seien volkstüm¬
lich — das politische Monopol. Um
dieses Ziel zu erreichen , geht es nun
mit vollen Segeln in den Wahlkampf.
Er hat bereits trübe Schatten voraus¬
geworfen.

Die Hoffnung Dr. Adenauers , der
Wahlkampf möge sachlich geführt
werden , ist bereits ein frommer W.unsch
geworden. Auf der Suche nach Wahl¬
parolen sind schon die Zielscheiben
ausfindig gemacht worden . So hat die
SPD im Wirtschaftsrat gegen den CDU-
Oberdirektor Dr . Pünder einen Un¬
tersuchungsausschuß einsetzen lassen.
Die CDU ließ sich nicht lumpen und
antwortete prompt mit dem gleichen
Mittel gegen Herbert Kriedemann von
der SPD. Dr. Kurt Schumacher sprach
auf einer Versammlung in Gelsenkir¬
chen von der katholischen Kirche als
„der fünften Besatzungsmacht“ . Eine
Entgleisung, die von der CDU damit
beantwortet wurde , daß sie Schumacher
mit Hitler, Stalin und Genossen ver¬
gleicht.

Wir wollen keine unsachlichen Vor¬
würfe , keine pompösen Schlagworte,
die schön zu hören , ober zu nichts
verpflichten. Auch wollen wir nicht
der Fahne einer -Weltanschauung nach¬
laufen und mit doktrinären Parolen
gefüttert werden .

Wir wollen als Menschen überzeugt
und nicht als Masse begeistert sein.
Sagt uns , anstatt ins nationale Horn
zu stoßen, klar und deutlich, welche
Wirtschaftspolitik ihr betreiben und
u>ie ihr für die Flüchtlinge sorgen
wollt . Macht einleuchtende Vorschläge
für ein Wohnungsbauprogramm . Laßt
Eure Meinung zum Fraktionszwang hö¬
ren und sagt schon jetzt , wen ihr für
den Fall des Sieges als Bundespräsi¬
dent nominieren toollt , denn wir wol¬
len die Leute kennenlemen , die künf¬
tig in unserem Namen Entscheidungen
treffen sollen.

Nur wenn die Parteien den Wahl¬
kampf s o führen , wird der Wähler
imstande sein , eine klare Entschei¬
dung für oder wider zu treffen ; nur
dann ist es möglich, zu erforschen,
was der Wille des Volkes ist, von dem
— wie es im Grundgesetz so schön
heißt — alle Staatsgewalt ausgeht.

Der im Rittersaal des Schlosses
Hohentübingen zur Zeit 6tattfin-
dende Prozeß der „Euthanasie-
Fälle“ veranschaulicht, mit welcher
Unbefangenheit damals in Grafen¬
eck in das Leben kranker Menschen
eingegriffen wurde, ohne Rücksicht
auf Recht , Moral und christliche
Anschauung .

Die Bedeutung des Wortes „Eu¬
thanasie“ hat in den letzten Jahr¬
zehnten im Volke eine begriffliche
Erweiterung erhalten, die ' über sei¬
nen ursprünglichen Sinn weit hin¬
ausgeht. Das dem Griechischen ent¬
stammende Wort „Euthanasie“ be¬
deutet : Todeslinderung. Ein Ver¬
fahren, in welchem der Arzt den
bei dem Kranken zu erwartenden
Tod zu erleichtern und schmerzlos zu
machen versucht, was hauptsächlich
zunächst in zweckmäßiger Lagerung
des Sterbenden, ferner in Darrei¬
chung von Getränken, Anwendung
anathisierender oder narkotischer
Mittel nur bei Vorhandensein von
großen Schmerzen , vor allem Fern-
haitung von jeder äußeren Störung,
Fernhaltung von 1eder Andeutung
über den bevorstehenden Tod be¬
stand. Das also ist der herkömm¬
liche Sinn des Wortes : Sterbehilfe
und Sterbelinderung. Nicht gemeint
ist , was bei vielen Menschen sich
irrtümlich eingeprägt hat , der soge¬
nannte „Gnadentod“ oder die „Ver¬
nichtung lebensunwerten Lebens “ .

Was aber geschah in der Zeit des
Dritten Reiches ? Man verwandte
dieses Wort und schuf damit einen
neuen Begriff, der den „ Gnadentod“
für „lebensunwerte Geschöpfe “ an¬
geblich rechtfertigen sollte-. Ist in
den obigen Ausführungen von der
Linderung eines bereits sterbenden
Kranken die Rede , so wurde in Gra¬
feneck die Methode des „Rascher¬
sterbens“ bei noch Lebenden ange¬
wendet. Wenn , wie mitreteilt , nur
Kranke oder Sieche dazu aus¬
ersehen waren , so war und bleibt
es ein Eingriff in das Leben eines
Individuums. Und dieser Eingriff
ist strafbar , auch wenn er von den
damals geltenden „sozialen Ansich¬
ten und Erwägungen“ aus geschah .

Die juristische Seite darf nicht
außer Acht gelassen werden. Es ge¬
schah mit Ueberlegung, Vorsatz und
Heimtücke . Die Vernichtung söge- ,

STUTTGART (Eig . Ber .) Der jetzt
vorliegende Maibericht des Landes-
arbeiteamtes Württemberg - Baden
beginnt wieder mit der lapidaren
Feststellung: „Im Mai 1949 nahm
die Arbeitslosigkeit in Württem¬
berg-Baden weiterhin beträchtlich
zu . Während in den Vormonaten die
Zahl der Arbeitslosen nur langsam
zunahm, brachte der Berichtsmonat
wieder einen wesentlich steüeren
Anstieg der Arbeitslosenkurve, der
auch in der ersten Junihälfte an¬
hielt.“ So betrug die Zahl der Ar¬
beitslosen Ende Mai 21 529 in Würt¬
temberg und 32 257 in Baden . — Als
einer der Gründe für die Arbeits¬
losigkeit wird immer wieder die
physische Leistungssteigerung der
Arbeiter seit der Währungsreform
angegeben .

nannten „lebensunwerten Lebens “
ist grundsätzlich Mord im Sinne des
§ 211 StGB alter und neuer Fas¬
sung. Die Annahme der Gesetz¬
mäßigkeit eines nach übergesetz¬
lichem Recht (staatlich angeordnet)
verwerflichen Verhaltens schließt
den Vorsatz nicht aus . Wer den ge¬
setzlichen Tatbestand erfüllt , ist
Täter , auch wenn er nur zum Vor¬
teil anderer tätig wird. Bei der
Prüfung , ob ein „besonderer Aus-
nahmefall“ vorliegt, ist von einer
Gesamtwürdigung der Tat auszu¬
gehen . Hier muß« auch die Persön¬
lichkeit des Täters in Betracht ge¬
zogen werden. Die Täter aber wa¬
ren Leute, denen die Rechtsauffas -

Am 29 . Oktober 1946 wurde be¬
kanntlich in Deutschland eine
Volks- und Betriebszählung durch¬
geführt, deren Ergebnisse jetzt zu¬
sammengefaßt vorliegen . Diese Er¬
gebnisse bestätigen zum Teil die bio¬
logischen Erkenntnisse, die der
Wissenschaftler Dr . Gustav Stolper
in seinem in den USA erschienenen
Buch „German Realities“ mit scho¬
nungsloser Offenheit dargelegt hat.
Dr . Stolper kam in seinem Buch zu
dem Schluß , daß Deutschland durch
zwei Kriege als Nation fast zerstört
worden sei und daß es auf lange
Sicht keine Bedeutung mehr haben
werde. Der biologische Niedergang
Deutschlands sei schlimmer als der¬
jenige Frankreichs nach den napo -
leonischen Kriegen. Die wachsende
Ueberalterung des deutschen Volkes
bringe es mit sich, daß die Zahl der
Arbeitenden immer geringer, die der
Arbeitsunfähigen aber immer größer
werde. Schon heute kämen auf 100
Arbeitende 75 Arbeitsunfähige. Dr .
Stolper vertrat die Auffassung, daß
das deutsche Volk um das Jahr 1980
die 40-Millionengrenze unterschritten
haben werde.

Höhere soziale Lasten
Zu - dem Buch von Dr . Stolper lie¬

fern nun die Ergebnisse der Volks¬
zählung gleichsam die nüchternen
statistischen Unterlagen. Bei einer
Durchsicht des Materials ist neben
den hohen Kriegsverlusten (4,8 Mil-l ' f ' * " ■ Y ' •

Einen großen Teil seines Raumes
widmet der Bericht des Arbeitsamts
dem Problem der Angestellten, für
die sich die Arbeitslosigkeit immer
stärker bemerkbar macht. Er
kommt dabei zu dem Schluß , daß
es sich bei der Arbeitslosigkeit der
Angestellten nicht nur um jdie Aus¬
wirkung der gegenwärtigen Un¬
gunst der Wirtschaftslage handelt,
sondern daß die bisher unverhält¬
nismäßig hohe Zahl der Angestell¬
ten auf ein normales Maß zurück¬
geht, weil die Wirtschaft jetzt ge¬
zwungen ist, schärfer zu kalkulie¬
ren und die Zahl der Angestellten
zu Gunsten der „produktiven
Kräfte“ zu senken. Außerdem sind
viele Angestellte durch die stetig
erfolgende Aufhebung der Bewirt¬
schaftung frei geworden .

sung klar sein mußte. 9000 Men¬
schen umzubringen, verlangte Ge¬
wissensrechtfertigung.

In dem Grafeneck-Verfahren
wurde nun von einem Angeklagten
hervorgehoben, daß die Kirche sich
nicht genügend dagegen gewehrt
habe. Dabei muß erklärt werden,
daß sowohl die katholische, wie
auch die protestantische Kirche sich
mit nicht aufhörenden Protesten be¬
merkbar gemacht haben, und es
dürfte allgemein bekannt sein , daß
ein Teil der Geistlichen eben wegen
ihrer festen Haltung gegen diese
und andere Methoden die Kanzel
verlassen und mit dem K- Z . ver¬
tauschen mußten. kr.

lionen Tote und Vermißte) sofort die
starke Ueberalterung des deutschen
Volkes bemerkenswert. Steigende
Ueberalterung aber bedeutet, daß
der arbeitenden Schicht immer grö¬
ßere Lasten an Steuern und Sozial¬
abgaben auferlegt werden müssen.

Der Frauenüberschuß
Ein sehr aufschlußreiches Bild

über die biologischen Zerstörungen,
die zwei Kriege in Deutschland an¬
gerichtet haben, liefert auch die sta¬
tistische Erfassung des Frauenüber¬
schusses . 1939 kamen auf 100 Män¬
ner 103 Frauen, heute kommen je¬
doch 135 Frauen auf 100 Männer (in
Berlin sogar rund 140) . Nun scheint
dieser Frauenüberschuß nicht über¬
mäßig hoch zu sein , also nicht den
bisher gemachten Angaben zu ent¬
sprechen . Doch leider haben diese
Angaben gestimmt, denn das Schwer¬
gewicht des Frauenüberschusses
liegt auf den heiratsfähigen Jahr¬
gängen zwischen 20 und 40 Jahren .
Und hier sieht das Bild folgender¬
maßen aus : Bei den 20 bis 25jährigen
kommen 229 Frauen auf 100 Männer,
bei den 25- bis 30jährigen 224 und
bei den 30—35jährigen 208 Frauen.
Da sich zum Beispiel im Alter
von 20 bis 30 Jahren , 1,8 Millionen
ledige Männer und 2,7 Millionen
ledige Frauen gegenüberstehen, müs¬
sen, rund, 40 Prozent , der Frauen
dieser Altersstufen, , ledig . bleiben
oder ältere Jahrgänge heiraten. .

Langsame Aufwärtsentwicklung
Diese Zahlen scheinen die düste¬

ren Prophezeiungen zu bestätigen,
die Dr. Stolper in seinem Buch „Ger¬
man Realities“ gemacht hat . Zum Teil
tun sie das auch , aber eben nur zum
Teil. Zwar ist die Vergreisung des
deutschen Volke ein Prozeß, der noch
sehr lange anhalten wird, doch mit
dem Heranwachsen der jüngeren
Jahrgänge werden die Heimats¬
ziffern und auch die Geburtenziffern
wieder steigen . Damit bahnt sich
dann eine langsame Rückkehr zu
einem normalen Bevölkerungsaufbau
an. Die Vergreisung wird in etwa 20
Jahren ihren Höhepunkt erreicht
haben. Für eine Generation wird
also die arbeitende Schicht für eine
sehr hohe Zahl arbeitsunfähiger Per¬
sonen zu arbeiten haben. Dann aber
wird sich eine langsame Entlastung
einstellen. (PRD)

Amtsschimmel galoppiert
auf Fliegerbomben

In Friedrichshafen sind vor Tagen
drei nicht explodierte Fliegerbomben
freigelegt worden . Ein beherzter Mann
erbot sich gegen Zahlung von 600 .—
DM die gefährlichen Dinger fachmän¬
nisch unschädlich zu machen. Leider
hatte er nicht mit dem Amtsschimmel
gerechnet. Es zeigte sich nämlich, daß
keine Stelle für die Leistung dieser
unverhältnismäßig geringen Summe
zuständig sein wollte . Die Stadtväter
erklärten : „Keinen Pfennig !“ Das
Landratsamt schloß sich an . Schließ¬
lich , als sich die Köpfe genug erhitzt
hatten , kam man dahinter , daß die
Zahlung offensichtlich eine Sache des
Staates sei. Um die Groteske vollzu¬
machen, erkannte das Tübinger Mini¬
sterium zwar diesen Standpunkt an,
forderte aber „detaillierte Rechnun¬
gen und eine Prüfung der Prtisauf -
sichtsbehörde, die die Forderung von
600 .— DM auf ihre Angemessenheit
hin untersuchen müsse“ . Auf energi¬
sches Drängen besonders der Frauen
von Friedrichshafen , ist jetzt die An¬
gelegenheit so weit gediehen, daß der
Gemeinderat die Kosten der Spren¬
gung vorschießen will — wenn das
Landratsamt die weitere Haftung
übernimmt . Inzwischen rechnen ängst¬
liche Gemüter stündlich mit einer
Katastrophe , die, falls 'die Flieger¬
bomben aus Wut über die Bürokratie
platzen sollten , etwas mehr als 600 .—
DM kosten dürfte . — Das Landrats¬
amt ist noch unentschlossen! ts.

Deutsch lattd - Rundsch au
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Stuttgart . Am Freitagmorgen gegen zehn
Uhr kam es in den Straßen Stuttgarts zu
einer aufregenden Jagd nadi zwei Ban*
diten , die den Kassenboten der Württem -
bergischen Handelsbank beim Verlasse *
der Landeszentralbank auf offener Straße
niedergeschlagen und ihm den gesamten
Geldbetrag in Höhe von vierzigtausend
DM abgenommen hatten . Der Stuttgarter
Polizei gelang es , die beiden Verbrecher
zu fassen . — Bamberg. Das Landgericht
Augsburg hat jetzt die gerichtliche Vor¬
untersuchung gegen die ehemalige „Kom-
mandeuse von Buchenwald“

, Ilse Koch ,
eingeleitet . — Kassel . Zwei illegale Grenz,
ganger wurden am Freitag bei Heringen ?
Werra auf amerikanischem Zonengebiet
von einem sowjetischen Soldaten und
einem thüringischen Grenzpolizisten be¬
schossen , als sie der Aufforderung in die
sowjetische Zone zurückzukehren , nicht
nachkamen . Sie fanden jedoch in einem
Kartoffelacker Deckung und blieben un¬
verletzt . — Göttingen . (DEKA) . Acht ehe¬
malige Angestellte der Göttinger Orts-
krankenkasse wurden -am Donnesstag mit
Gefängnisstrafen bife zu einem Jahr drei
Mönaten verurteilt . Sie hatten 16 000 DM
der Kasse veruntreut und in hunderten
von Fällen Urkundenfälschungen vorge¬
nommen.
FRANZÖSISCHE ZONE:

Ludwigshafen . Die Teildemontage der
betriebswichtigen Spezialraäschinen bei
der Knoll AG. in Ludwigshafen ist
laut SUDENA abgeschlossen . Annähernd
100 Arbeitskräfte sind hierdurch arbeitslos
geworden . Die Leitung des Werkes hofft
bis Ende des Jahres wieder voll arbeiten
zu können .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA )

Lizen2-Nr US-Wb 12? He .ueqeber und Chef*
redakteure Felix Richter und Karl Wisselinck ,
Redaktionsmitgliede , Max Geisenheyner . Hel¬
mut Haag Wilh Haqenmpyer . Rud . John , Rolf
Kroseberg , Dr . W . Öberkampf , Otto P . Paeff-
gen , Hildegard Pieritz , Ad . Rohrhirsch . Jos .
Werner . — Mit vollem Verfassernamen ge¬
zeichnete Beiträqe stellen nich* unbedingt die
Meinung der * Redaktion dar Nachdruck von
Originalbeitragen nur mH Genehmigung ge¬
stattet das Zitierunqsrech bleibt unberührt .
Für unverlangt einqeeandte Manuskripte ke ne
Gewähr — Verlaq ? Süddeutsche Allgemeine ,
Zeitungsverlaa GmbH Verlagsdirektor Dipt .-
Ing . Herbert Lobmever

Die Arbeitslosigkeit steigt weiter
Die Angestellten besonders betroffen — Bericht des Arbeitsamtes

D ?e Vergreisung des dleulsi ?i*eii Volkes
100 Arbeitende müssen 75 Arbeitsunfähige ernähren — 1980 nur noch

40 Millionen Deutsche ?

PETER UOSS
Es ist noch Hoffnung vorhanden,

daß er sie bekommt, sobald nämlich
die Kupferpapiere in den nächsten
Jahren in die Höhe gehen . Ob also
der Kassier ein Betrüger ist, kann
sich doch erst , vorausgesetzt, daß er
sich nicht erwischen läßt , nach Ab¬
lauf. dieser Frist herausstellen.“

„Das ist allerdings richtig!“ gab
der Onkel zu , von dem Scharfsinn
seines Neffen ganz verblüfft. „Und
außerdem müssen diesem Manne
mildernde Umstände zugebilligt
werden, wenn man die Motive , aus
denen er gehandelt hat , ins Auge
faßt .“

„So gefällst du mir schon besser!“
rief Peter Voß vergnügt und setzte
sich nieder . „Du würdest also diesen
Kassier freisprechen?“

„Freisprechen? “ fragte der Onkel
verwundert . „Vom Betrug wohl , aber
nicht von der Bücherfälschung.

“
Peter Voß wollte sich eben als

dieser vom Betrug freizusprechende
Kassier der Firma Stockes & Yar-
ker aus St . Louis zu erkennen ge¬
ben, als die Hausglocke ging. Es
war der Briefträger .

Der Onkel nahm ihm Briefe und
Zeitungen an der Tür ab .

„Du erlaubst wohl“
, sagt« er, als

<> e# M \vv' oMEN|, ' *B
Roman von Ewger Seeliger

er wieder ins Zimmer trat , öffnete
ein paar Briefe und überflog sie .

Peter steckte sich inzwischen eine
neue Zigarre an .

Der Onkel legte die Briefe bei¬
seite. Es war nichts von Bedeutung
darunter . Mechanisch griff er zur
neuesten Nummer des Fahndungs¬
blattes, das unverpackt zwischen
den Zeitungen lag . Peter Voß über¬
legte inzwischen , wie er sein Ge¬
ständnis, in Rücksicht auf den lei¬
denden Zustand des Onkels , mög¬
lichst schonend anbringen könnte.

Landgerichtsrat Pätsch schlug in¬
zwischen die erste Seite des Fahn¬
dungsblattes herum und begann die
zweite Seite zu überfliegen.

Da verlor er plötzlich den Halt.
Sein Atem setzte aus , er verdrehte
die Augen .

„Peter Voß — Millionendieb —
Fünftausend Dollar Belohnung!“
stammelte er noch, dann verlor er
das Bewußtsein.

Peter Voß sprang hinzu. Ein Blick
ins Fahndungsblatt genügte, um die
Ursache dieser plötzlichen Ohnmacht
zu entdecken. Da stand sein Steck¬
brief . Unterzeichnet mit Bobby
Dodd . Ausgestellt in Hamburg. An¬
gegeben war das Signalement des
Kapitäns Siems.

Peter Voß bettete den Ohnmäch¬
tigen, der sich noch immer nicht
regte, aufs Sofa. Puls und Atem
waren herabgemindert. Er flößte ihm
etwas Wasser ein , und nach einer
Weile schlug der Onkel die Augen
wieder auf, war aber noch unfähig,
zu sprechen.

„Liebster, bester Onkel !“ flüsterte
Peter Voß . „Es tut mir furchtbar
leid, daß du so erschrocken bist.“

„Millionendieb !“ röchelte der On¬
kel . „Hinaus mit dir !“

„Das hab ich kommen sehen !“ erwi¬
derte Peter Voß traurig . „Obschon
du mich freisprechen wolltest, wei¬
sest du mir doch die Tür.“

Nun kam der Onkel ein wenig in
die Höhe .

, Du verlangst doch nicht etwa“ ,
stöhnte er auf, „daß ich als Land-
geriöhtsrat einen Millionendieb bei
mir beherberge!“

„Aber ich bin doch gar kein Dieb“ ,
rief Peter Voß, „ich gebe mich doch
nur für einen aus. Kannst du das
nicht begreifen? Ich Din das Gegen¬
teil von einem Hochstapler, ein Tief-
stapJer, wenn du willst. Die Mil¬
lionen , die ich gestohlen habe, sind
doch gar nicht vorhanden.“

Der Onkel richtete sich ganz auf.
Noch glaubte er dem Fahndungsblatt
mehr, als seinem Neffen .

„Sieh mal an“
, erklärte ihm Peter

Voß und legte ihm die Hand auf die
Schulter, „ wenn ich die beiden Mil¬
lionen gestohlen hätte , würde ich
dann wohl zu dir gekommen sein
und dir die ganze Geschichte er¬
zählt haben? “

Landgerichtsrat Pätsh hatte sich
so weit erholt, daß er seine Gedan¬
ken wieder ordnen konnte. Fr
schaute Peter Voß in die ehrlichen ,
treuen Augen und glaabte ihm . Aber
von seiner weiteren Beherbergung
wollte er durchaus nichts wissen .

„ Schade !“ sagte Peter Voß. „Ich
hatte es mir so schön vorgestellt. Ich
■'tollte hier die zwei Jahre bleiben ,
bis sich alles wieder beruhigt hätte,
und dann hätte ich meine Frau nach -
kommen lassen. Das wäre doch sehr
schön gewesen . Und außerdem
wäre es auch nicht so teuer gewor¬
den .“

„ Du brauchst also Geld ? “ sagte
der Onkel und ging mit schwan¬
kenden Schritten auf das geheime
Wandschränkchenzu.

„Für zwei Jahre sind meine Mit¬
tel allerdings etwas beschränkt!“ ge¬
stand Peter Voß . „ Ich kon .ite die
Firma nicht noch mehr belasten.“

Der Onkel entnahm dem Geld¬
schränkchen zehn Hundertmark¬
scheine

„Hier nimm!“ rief er und hielt
sie ihm hin . „Ich kann sie entbehren.
Aber du mußt sofort aus Strienau
verschwinden!“

„Freilich !“ sagte Peter Voß , indem
er das Geld einsteckte. „Ich werde
über die russische Grenze gehen .
Dodd kann sicher nicht russisch.“

„Wer ist Dodd? “ fragte der Onkel ,milder gestimmt, weil er nun hof¬
fen durfte , diesen schrecklichen
Neffen loszuwerden.

„Der Detektiv, der hinter mir her
ist ! " erklärte Peter Voß und nahm
seine Mütze aus der Tasche . „Und

das Tollste ist, meine Frau ist bei
ihm. Sie hält mich nämlich für
total verrückt . Nun könntest du mir
eigentlich den Gefallen tun und nach
Hamburg fahren , um ihr das gründ¬
lich auszureden.“

Der Onkel schüttelte den Kopf .
„Oder hältst du mich auch für

verrückt? “ rief Peter Voß.
„ Geh , mein Junge, geh !“ sagte der

Onkel und drückte ihm herzhaft
die Hand. „ Sonst läufst du noch der
Marta Zippel in die Hände. Wenn
du in zwei Jahren wieder in St.
Louis bist und dir die ganze Sache
geglückt ist, dann wiil ich mich
gern pensionieren lassen und hin-
überkommen. Vorläufig aber muß
ich jede Berührung mit dir ver¬
meiden. Ich halte dich nicht für
verrückt ich halte dich auch nicht
für einen Dieb, du b ;sx nur ein
Wagehals . Wenn Charaktere, wie du
einer bist, überhandnehmen, müs¬
sen wir das ganze Strafgesetzbuch
umkrempeln.“

„Na, dann adieu , lieber Onkel !“
erwiderte Peter Voß und ging be¬
trübt zur Tür.

„Also viel Glück , mein Junge !“
sagte der Onkel an der Haustür.
„ Ich kenne dich jetzt besser als je¬
mals , ich weiß , du würdest auch für
mich Kopf und Kragen wagen . Eis
scheint wirklich e 'ne neue Mensch¬
heit unterwegs zu sein ;“

Dann drückte er leise die Tür von
drinnen ins Schloß , urtd Peter Voß
war draußen. Es war auch höchste
Zeit gewesen . Eben schoß die Wirt¬
schafterin durch die Gartenpforte

Fortsetzung folgt
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MODERNE CHRISTENVERFOLGUNG IN BÖHMEN
Hintergründe des Kirchenkampfes in Prag

Der Gottwald-Putsch im Februar
1948 versetzte der traditionellen
tschechoslowakischen Demokratie den
Todesstoß . Das nötige Rüstzeug dazu
hatte kein geringerer als Dr . Benesch
in jahrelanger Arbeit während des
zweiten Weltkrieges und in den drei
Jahren seiner „fortschrittlichen De¬
mokratie“ von 1945—48 der Gruppeum GottwaId in die Hände gespielt .Die heute ihrem Höhepunkt zustre¬
bende Katholikenverfolgung, welche
Tschechen und Slowaken den letzten
Rest an geistiger Freiheit rauben soll,geht auf Tendenzen zurück , die auf
eine lange tragische Entwicklung zu¬
rückblicken können.

Josef Plojhar — ein neuer Hus?
Der Kirchenkampf in der CSR ist

beinahe so alt, wie die Republikselbst. Er begann kurz nach 1918 in
zahlreichen strikt antiklerikalen
Maßnahmen, die damals auf mehrere
Jahre zum Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen zwischen Pragund dem Vatikan führten und dem
Regime Masaryk -Benesch die per¬sönliche Gegnerschaft des Papsteseinbrachten. Galt das alte k . u . k.

Katholiken hinter dem Eisernen
Vorhang

45 Millionen Katholiken leben ln
den osteuropäischen Ländern. Ihr
Anteil an der Gesamtbevölkerungihrer Heimatländer variiert von we¬
niger als ein Prozent bis über 90
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(siehe Karte) . Er nimmt von Norden
nach Süden schnell ab . Im Gegensatzzur Ausschaltung des öffentlichen
Einflusses der römisch -katholischen
Kirche in Bulgarien und Rumänien
verursachte der Kirchenkampf in Ju¬
goslawien und noch mehr in Ungarnstarkes Aufsehen und ein internatio¬
nales Echo. Mit der Zuspitzung der
Verhältnisse zwischen Staat und Kir¬
che in der Tschechoslowakei durch
die jüngsten Vorgänge um Erzbischof
Beran dringt der kommunistische
Feldzug gegen den katholischen Kle¬
rus bis an die Grenze des größtenkatholischen Landes im Ostblock ,Polen, vor, wo fast die Hälfte aller
Katholiken Osteuropas lebt. (Globus )

Am Rande der Zeit . . .
. . . und der Zeitung

Vor einem britischen Militärgericht
Stand die Mutter eines minderjährigen
jungen , bei dem die Polizei ein Luft-
gewehr beschlagnahmt hatte . Um die
Gefährlichkeit der Waffe zu unter¬
suchen, wurde im Gerichtssaal ein
Schuß abgegeben. Das Geschoß fiel
nach drei Metern zu Boden. Die Frau
wurde von der Anklage, unberechtigt
eine Waffe zu besitzen, freigespro -
chen. — Ja , ja , man kann nicht vor¬
sichtig genug sein . . .

Vor zwei Jahren fand der achtzig¬
jährige Engländer Taylor ein Rezept
seiner Großmutter , das ihm ewige
Jugend versprach . Er machte sich auf,
sammelte einige Dutzend Kräuter ,
kochte sie drei Stunden lang, setzte
dann den Saft von drei Zitronen dazu
und ein wenig australischen Honig,
versetzte das Gebräu mit Hefe, ließ
es über Nacht auskühlen , schäumte
es ab und zog es auf Flaschen. Als
es „reif “ war , begann er die Mixtur
zu trinken — mit sofortigem Erfolg.
„Im nächsten Jahr werde ich 65 Jahre
alt “

, sagt er heute , und man glaubt
es ihm ohne weiteres . Die Aerzte ste¬
hen vor einem Rätsel, denn Taylor
wird tatsächlich jünger . Sein weißes
Haar wird grau und zeigt sogar schon
einige braune Strähnen . Vor zwei
Jahren konnte er kaum von einem
Raum in den anderen humpeln , mit
krummem verbogenen Rücken. Heute
marschiert er dreimal in der Woche
die 25 Kilometer nach London und
die gleiche Strecke wieder zurück, und
ist dabei wohl und munter . Und was
seine Aerzte völlig aus der Fassung
bringt : ihm wachsen neue Zähne,
während er bisher keinen einzigen
Zahn mehr im Munde hatte . — Meine
Frau interessiert sich bereits für die
Adresse dieses Phänomens . . .

Oesterreich -Ungarn als Symbol des
katholischen Staatsgedankens im Do¬
nauraum, so wurden bald anti-habs-
burgische anti-katholischen Bestre¬
bung gleichgesetzt , und es waren dies
nicht nur nationalistische, sondern
auch marxistische Losungen , unter
denen nahezu eine Million Tschecho -
slowaken in den zwanziger Jahren
zur neuen , vom Hus-Verehrer Masa -
ryk und seiner Regierung geförder¬ten „Tschechischen Nationalkirche“
übertraten . Diese Nationalkirche war
das große Aß in derMasaryk-Benesch-
schen Kirchenpolitik und hatte die
ursprünglich allbeherrschende Stel¬
lung des Katholizismus im tschechi¬
schen Volke bereits schwer erschüt¬
tert , bevor es noch eine „Volksdemo¬
kratie “ gab . Es ist keinesfalls ver¬
wunderlich . daß auch dem jetzigen
volksdemokratischenRegime von der
Nationalkirche bald gehuldigt wird.
Kürzlich erklärte Dr . Kovarsch ,ihr Oberhaupt, in einer Synode , daß
„die sozialistische klassenlose Gesell¬
schaft Glaubenssehnsuchtaller wahr¬
haften Christen“ sei . Gottwald und
der Kreml sind allerdings wesentlich
weitergegangen und setzen wie in al¬
lem dort fort, wo Benesch aufgehört
hat.

Moskau hat sich schließlich ent¬
schlossen , noch einen Schritt weiter
zu gehen . Ein richtiges Kirchen¬
schisma soll den osteuropäischen
Katholizismus von Rom trennen. Der
Hauptschauplatz soll Prag sein und
der Gegenkandidat des böhmischen
MetropolitenPlojhar , ein kürzlich
von Beran wegen antikirchlicherUm¬
triebe exkommunizierter Priester.

Manche wollen sogar bereits wissen ,daß nach dem Siege des roten Prie¬
sters über den Prager Erzbischof die¬
ser nach Moskaus Plänen im kom¬
menden heiligen Jahre zum „Ost-
Papst“ gegen den Vatikan gekrönt
werden soll . Plojhar schuf eine Art
neues „fortschrittliches Christentum“
aus der Synthese Christus-Lenin , und
die heute oft zitierten „Katholischen
Aktions -Ausschüsse “ sind die Organi¬
sation, in der der „rote Papst“ die
wankend gewordenen und vom Wege
der römischen Kirche abfallenden
Priester sammelt. Damit hat Prag
einen „neuen Ketzer“ und ist, wie
schon im Mittelalter, der Schauplatz
eines „Kirchenschismas im 20. Jahr¬
hundert“ . Der neue Hus aber ist
Plojhar.

Das sind die Hintergründe des Dra¬
mas , dessen Zeugen wir soeben wer¬
den . Es sind dies die Früchte einer
bösen Entwicklung, die jahrzehnte¬
lang von Masaryk und Benesch syste¬
matisch vorbereitet wurden. Obwohl
noch immer die Majorität der Tsche¬
chen katholisch ist , wurde durch all
das ihre Glaubenskraft erschüttert
und wirklich entscheidendepolitische
Bedeutung wird dem tschechischen
Katholizismus deshalb kaum zukom¬
men . Er wird sich opfern. Dieses Op¬
fer wird aber Millionen tschechischer
Gläubigen aufrütteln und in der
Stunde höchster Not eine Stärkung
des katholischen Christentums mit
sich bringen, welche für die künftige
Entwicklungder antibolschewistischen
Resistancekräfte eine Bedeutung ge¬winnen kann , die heute noch nicht
abzusehen ist. Gr.

Der Wähler . . das kann ja gut werden !“
Zeichnung : Helmut Beyer

Ihre Kaiserliche Hoheit bitten zur Hochzeit / SS 'nf . ta, “ "
Sie waren wieder einmal, wenn

auch nach langer Zeit , beieinander,
die kaiserlichen Hoheiten des Hau¬
ses Hohenzollern . 14 Tage lang be¬
schäftigte man sich intensiv mit den
Vorbereitungen zur Hochzeit der
Prinzessin Cecilie Victoria von
Preußen mit dem Amerikaner Clyde
Harris (von Beruf Innenarchitekt) .
Die Weltpresse hatte eine preußisch¬
amerikanischen Rita Hayworth-Ali-
Khan-Hochzeit erwartet . Die Welt¬
presse wurde bitter enttäuscht, denn
die kleine Familienfeier am 19 . und
20 . Juni auf der Burg bei Hechingen
konnte und wollte mit der Märchen¬
vorstellung, die Rita und Ala gaben ,
nicht konkurrieren.

Man konnte allerdings etwas er¬
warten , denn die Liebesgeschichte
der charmanten Cecilie fing sehr
romantisch im Jahre 1945 an, als
der Kunstsachverständige Clyde
Harris im Auftrag der, US-Armee
nach Schloß Wolfsgarten kam, um
die dortigen Kunstschätze einer ge¬
naueren Prüfung zu unterziehen.
— Aber außerdem studierte er bei
der 32jährigen Cecilie , die nach
Kriegsende zu ihrem Onkel , dem
Prinzen Ludwig von Hessen geflüch¬
tet war , ein kleines Kapitel german
love . Nach seiner Rückkehr in die
Staaten hatte sich ein angeregter
Briefwechsel entwickelt, den Seine
Kaiserliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz, der Vater der klei¬
nen Cecilie , mit zunehmendem
Stirnfalten zusah . Harris startete zu
einer zweiten Deutschlandreise, um
die unscheinbar aussehende Prinzes¬
sin in sein Heim , das er sich zur
Zeit in Amarillo (Texas ) baut , zu
entführen . Aber noch ist es nicht
soweit . Harris wird nach der Hoch¬
zeitsreise in die Staaten zurück¬
kehren und erst wenn das US-Au¬
ßenministerium entschieden hat,kann Cecilie folgen .

Am Vormittag des 19. Juni stellte
sich das Brautpaar im Brielhof am
Fuße der Stammburg, erstmals

einem Dutzend Journalisten vor.
Prinzessin Cecilie meinte, es werde
ihr sehr schwer fallen, Deutschland
zu verlassen.

Am Abend erlebten wir den Start
zu einem fürstlichen Polterabend,was nicht einfach war , denn der
Kreis der zugelassenen Gäste war
auf die allernächsten Verwandten
beschränkt. Zwei Köche und eine
Köchin schwitzten über Hummer
mit Mayonnaise, Kaviar, Rehrük-
ken, Zunge , Rheinsalm, russischen
Eiern, gefüllten Tomaten, Schweden¬
platten und verschiedenen Salaten.In einer Ecke wurde eine Erdbeer¬
bowle angesetzt. Offenbar ging das
Verbot des Alkoholausschanks zum
Polterabend auf eine Weisung des
Kronprinzen zurück, der besser als
jeder andere die „kleine Hohenzol -
lemkrankheit “ kennt . Der Polter¬
abend verlief zunächst ganz unge¬
mütlich. Es wurde etwas getanzt —
nach den Klängen eines quäkenden
Grammophons, denn für eine Tanz¬
kapelle reicht die Kasse nicht aus.
Schlag Mitternacht blies ein be¬
frackter Diener den Zapfenstreich
und um 1 .30 Uhr begab sich das
Brautpaar zu Bett.

Frühmorgens am Dienstag wurde
auf den Zinnen die Fahne der Ho¬
henzollern und die alte Kaiserstan¬
darte mit dem Reichsadler • gehißt.
Die Atmosphäre strahlte allerseits
Lustlosigkeit aus . Es hieß , der Kron¬
prinz werde sich wegen Unwohl¬
seins entschuldigen lassen. Gegen 11
Uhr hatten sich an die 30 Reporter
und Kameraleute, vornehmlich aus
der USA , im Burghof versammelt.
Wagen um Wagen setzte Prinzen,Prinzessinnen, Fürstinnen und Frei¬
herrn vor dem Grafensaal ab.

Wenige Augenblicke vor der Zivil¬
trauung traf Exkronprinz Wilhelm ,stark gealtert, auf dem Schloß ein .
Die Ziviltrauung, die durch den He-
chinger Bürgermeister Bindereif
ausgeführt wurde, war ein juristi¬
sches Problem gewesen . Die Burg

gehört zur Gemeinde Zimmern.
Folglich durfte der Hechinger die
Trauung nicht vornehmen. Das süd-
württembergische Innenministerium
erbarmte sich und ernannte ihn für
zwei Tage zum stellvertretenden
Standesbeamten von Zimmern.

An der Mittagsmahlzeit im Gra¬
fensaal nahmen 52 Personen teil ,
von denen 20 „bürgerlicher“ Her¬
kunft waren. Einige französische
Kommandanten konnten es nicht
lassen, ihre funkelnden Uniformen
zu präsentieren . Das Essen ließ auf
sich warten und die Frau Kronprin¬
zessin rief aus : „Wir sind so hung¬
rig, daß wir kaum mehr stehen kön¬
nen !“ Im Grafensaal war‘s kalt , ob¬
wohl die Kachelöfen in Tätigkeit
waren. Prinzessin Cecilie bekam das
bald zu spüren , als sie sich an einen
Ofen lehnte und dabei das 8-Meter -
Stoff-Samt-Brautkleid anbrannte.
Der 2 Meter lange Schleier war üb¬
rigens ein Geschenk der Lady Bri-
gitt Quienennes , der Gatin des Prin¬

zen Friedrich von England. Dt»
Mahlzeit bestand aus Gänseleber¬
pastete auf Toast, Julienne Suppe,Pastete, Seezunge nach Elisabeth,
Roastbeef auf engl . Art, Sauce na-
tur mit Remoulade , Pommes frites,
Tomatenkartoffeln, Spargeln, Cham¬
pignons , Blumenkohl, Fürst Pück-
lereis, Eisgebäck , Käseplatte, Käse-
ours und Mocca.

Die Fürstin Thira, Tochter des
Großfürsten von Kyrill und Gattin
von Prinz Louis Ferdinand, traf
wohl den Nagel auf den Kopf , als
sie über die ganze Festlichkeit auf
der Burg die Worte ' aussprach : „Eg -
ist eine ausgesprochene Feld-, Wald -
und Wiesenhochzeit .“ Mehr wollte
man auch offenbar auch gar nicht .
Man wird es der kleinen, abwegigen
Cecilie noch lange nicht verzeihen,
daß sie ihre zahlreichen hoheitsade¬
ligen Bewerber ausgeschlagen und
den ganz normalen Staatsbürger
Harris zum Manne auserkoren hat.

(PRD)

Das Land der allen Au *os
400 000 neue Personenwagen in der Bizone benötigt

Der Vetter des Negus
BUENOS AIRES . Viele Europäer

sehen in Argentinien immer noch
das Schlaraffenland, in dem jedem
die gebratenen Tauben in den Mund
fliegen. Daher wollen sie um jeden
Preis nach Buenos Aires auswan¬
dern. Wenn sie einmal im Lande
ihrer Sehnsucht sind, merken sie
aber sehr bald, daß die Tauben hier
so hoch wie anderswo fliegen. Be¬
vor man sie in der Pfanne hat , muß
man sie schießen , rupfen , ausneh¬
men , zubereiten. Und das alles ko¬
stet Mühe , Arbeit und Geld . Viel
Geld sogar . Es ist daher gar kein
V/under , daß viele Italiener, die
frisch ins Land gekommen sind ,wieder nach Hause fahren wenn sie
festgestellt haben, daß er in Argen¬
tinien zwar Arbeit gibt , die gut be¬
zahlt wird, daß aber das Leben im¬
mer teurer wird und eine Wohnungschwerer zu bekommen ist als das
große Los . — Doch selbst die Ar¬
gentinier scheinen sich nicht mehr
sonderlich wohl zu fühlen, denn

sonst hätte jener junge Herr nicht
so große Erfolge erzielen können,
der in den vornehmsten Hotels der
Stadt abstieg , erklärte , er sei der
Vetter des Negus von Aethiopien
und habe den Auftrag, eine mög¬
lichst große Zahl von jungen und hüb¬
schen Argentinierinnen nach Abes¬
sinien zu bringen, damit sie gratisund franko das Land der Königin
von Saaba kennen lernten und seine
Sitten studierten . Als einer der jun¬
gen und hübschen Interessentinnen
die Wartezeit, die sie inzwischen mit
dem Abgesandten des Negus ver¬
brachte. zu lange wurde, ging sie
zum Kadi, und nun beschäftigen
sich die Gerichte mit der leidigen
Angelegenheit. Die diplomatische
Vertretung des Kaisers von Addis-
Abbeba erklärt , ihr Name sei Hase
und sie wisse von nichts . Und in
eingeweihten Kreisen munkelt man,der junge Herr sei eine Neuauflage
(in Schwarz ) des Harry Domela se¬
ligen Angedenken« . . , (ONA)

Der Bestand an deutschen Kraft¬
fahrzeugen aller Art ist überaltert .
Viele Vehikel wären längst museums¬
reif . Um dies festzustellen, braucht
man nicht die Statistiker zu bemühen.
Man stelle sich an die Kreuzung ver¬
kehrsreicher Straßen in irgendeiner
Stadt in der Westzone und sehe sich
an , was da auf der Fahrbahn alles
rattert und hupt : der kleine Dixy ,
DKW’s , Audi ’s und Mercedes aus der
Inflationszeit, Lastkraftwagen mit
Vollgummibereifung und Ketten¬
antrieb, Motorräder abenteuerlich¬
ster Konstruktion — was noch Räder
und einen einigermaßen intakten
Motor hat , läuft . Manchmal auch nur
bis zur nächstenStraßenecke. Das Bild
wird noch grotesker, wenn sich die
amerikanischen „Chaussee -Jachten“
lang und breit dazwischen schieben .

Das Durchschnittsalter der zur Zeit
registrierten Kraftfahrzeuge liegt bei
zehn Jahren . Nach den Begriffen der
Vorkriegszeit sind sie zu alt. Gar
nicht zu reden von dem Maßstab der
Amerikaner, die ihren Wagen nicht
mehr als 4—5 Jahre geben . Man
baute in der „ Alten Welt “ die Autos
stets solider und haltbarer . Von den
in der Bizone laufenden 278 000 Per¬
sonenwagen stammt nur jedes sechste
Fahrzeug aus den Baujahren nach
1945 und unter den zugelassenen
454 000 Motorrädern zählt jedes achte
zu der Nachkriegsproduktion.

Auf den Straßen der heutigen Bi¬
zone liefen im Jahre 1938 nrnd
630 000 Personenkraftwagen. Das
war auf 57 Einwohner ein Auto .
Heute ist nur jeder 144 . Bürger im
Besitz eines Wagens . Der Bedarf an
Kraftfahrzeugen ist daher groß , wenn
auch mancher, der vor dem Kriegeinen Wagen besaß , heute glücklichist , wenn das Geld zum Kauf eines
Fahrrades reicht . Die Automobilin¬
dustrie in Westdeutschland hat nachder Währungsreform die Produktion
nahezu vervierfacht. Für das Jahr
1949 schätzt man die Gesamtherstel¬

lung an Personenwagen auf rund
92 000 , von denen allerdings ca . 22 000
für den Export vorgesehen sind . Fer¬
ner sollen 210 000 Motorräder und
Motorfahrräder in diesem Jahr die
Werkstätten verlassen. Bei den Last¬
kraftwagen und Omnibussen ist eine
Produktion von 70 000 Fahrzeugen
vorgesehen, von denen 52 000 an Käu¬
fer in den Westzonen gehen. Der Be¬
darf an Fahrzeugen dieser Art ist we¬
sentlich geringer; man kann fast von
einer Sättigung des Marktes spre¬
chen . 1938 rollten in dem Gebiet der
Bizone rund 200 000 Lastautos und
Omnibusse . Diese Zahl hat sich nach
dem neuesten Stand auf 285 000 er¬
höht.

Die Nachfrage reguliert das Preis¬
niveau. Neuerdings senken auch die
Volkswagenwerke die Preise. Das
neue Standardmodell in verbesserter
Ausführung kommt um 500 DM bil¬
liger auf den Markt, also für 4700 DM.

Heute am Steuer eines eigenen
Kraftfahrzeugs sitzen zu können, be¬
deutet allerdings, sich ein erhebliches
Sorgenpäckchen aufzubürden. In er¬
ster Linie ist es die Frage der Be¬
schaffung des Kraftstoffes. Die Zu¬
teilung ist so gering, daß es kaum
einen Fahrer gibt , der nicht hin und
wieder seinen Kanister auf dem
schwarzen Markt füllen läßt. Mit
dem Alter der Wagen steigt die Zahl
der Reparaturen. In den Autowerk¬stätten herrscht Hochbetrieb . Ersatz¬
teile können nur unter Schwierigkei¬ten beschafft werden Die Rechnun¬
gen für Reparaturen haben schon somanchem Kraftfahrer die Lust ge¬nommen . sich an das Steuer zu set¬zen Auch die Kraftfahrzeugsteuer istbitter . Der Zustand der Straßen läßtvieles zu wünschen übrig. Den Rest
gibt das Fahrverbot an Senn - und
Feiertagen. Zählt man die Tage , andenen ohne eine Sondergenehmigungnicht gefahren werden darf , zusam¬men . so ergibt di ° s df>n ^prn jc -aft-
wagen im Jahr zwei Monate „ Gara¬
genarrest“ auferlegt sind . W .S.
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Karlsruhe am iTochetule
Man hat es den Karlsruhern nicht

eben schwer gemacht , eine Möglich¬
keit zu finden , ihren Geldbeutel
gleich zu Wochenende und Monats¬
beginn in angemessener Weise zu
erleichtern. Noch nie im Jahre 1949
trafen die Ereignisse unterhaltender
Natur in solcher Dichte zusammen,■wie an diesem Samstag und Sonn¬
tag . Und wenn je , so wird nun man¬
cher von der Wahrheit, daß die Wahl
zugleich eine Qual bedeuten kann,
überzeugt. Denn wer heute abend
Milo Barus' sagenhafte Kräfte be¬
wundern will, der kann sich nicht
zugleich von Wanya Yoga hypnoti¬
sieren lassen. Wer morgen zum
Schaureiten in der Telegrafen¬
kaserne geht, wird nicht auf dem
Rennplatz am Rheinhafen sein
können.

Daneben ist ja noch das große
Stadtgartenfest ! Aber, was sage ich:
Nicht daneben natürlich, sondern
darüber und darunter und in jeder
Hinsicht in erster Linie steht dieses
Rosenfest -und der Sommernachts¬
ball ! Das Staatstheater — optimi¬
stisch wie immer, und das steht ihm
ja auch zu — rechnet am Abend mit
20—30 000 Personen. Übrigens wird
sich die Feuerkrone, die um Mitter¬
nacht über dem Stadtgartensee in
150 Meter Höhe aufsteigen wird,auch über jene freuen, die vorher
noch bei Milo Barus oder bei Manya
Yoga waren. Und den in dpr Nacht
vom Samstag zum Sonntag zu Hause
bleibenden Karlsruhern sei in Er¬
innerung gebracht, daß gegen 24 Uhr
kein neuer Luftangriff auf unsere
Stadt erfolgt, sondern daß sich
eben um diese Zeit das größte Nach¬
kriegsfeuerwerk ereignet.

Mancher wird' sich, ich weiß es,in diesen Tagen fragen, ob denn ein
solches Prunkfest wie das heutige
— für Karlsruher Verhältnisse ist
der Sommernachtsball eine über¬
ragende Angelegenheit — nötig sei.
Ob damit dem traurigen Los der
Tausende von Armen und Notlei¬
denden gedient sei , die einen sol¬
chen Aufwand und diese Aufwal¬
lung cfer Lebensfreude beinahe als
Verhöhnung empfinden müßten. Nun ,
solche Einwände sind schon wert,
daß man sich darüber Gedanken
macht. Aber wenn wir die Dinge
klar beurteilen, dann müssen wir
gestehen, daß ja jede heute im
Stadtgarten gemachte Ausgabe dem
privaten Portemonnaie jedes ein¬
zelnen entstammt. Es ist nicht so,
als würden öffentliche Gelder ver¬
schleudert. Der Reinerlös des Fe¬
stes kommt zudem dem Staats¬
theater zugute, einem Institut also ,
über dessen Förderung, wenn man‘s
recht und ohne Voreingenommen¬
heit bedenkt, sich jeder freuen
müßte. Und dann ist noch dieses
letzte, und ich meine schwerwie¬
gendste Argument: Laßt, , die ihr
nicht selbst mit teilhaben könnt,
den anderen diese Freude! Der
Jugend vor allem , die ja die Masse
der nächtlichen Stadtgarten-Besu¬
cher stellen wird und die hier ein
Fest miterleben darf , das frei , froh
und romantisch und ohne jene
schwüle Atmosphäre ist, die man
in gewissen Tanzlokalen finden
kann . Um solcher guten Freude
willen — gönnen sie der Jugend
dieses Fest ! Sie waren doch auch
mal jung? Carolus .

Wassernot in Karlsruhe !
Die Stadt . Werke teilen mit : Die we¬

nigen heißen Tage haben den Wasserver¬
brauch der Einwohner derart ansteigen
lassen , daß die Städt . Wasserwerke bei
dem derzeitigen niedrigen Grundwasser¬
stand nicht mehr in der Lage sind , den
Bedarf restlos zu decken . Um die lebens¬
wichtige Versorgung mit Trinkwasser nicht
zu gefährden , wird die Bevölkerung drin¬
gend ermahnt , jede nicht unbedingt not¬
wendige Wasserentnahme zu unterlassen .
Das Laufenlassen von Wasser zu Kühl¬
zwecken , das Besprengen von Gärten mit
Schläuchen sowie das Besprengen von
Höfen , Straßen usw . ist verboten . Die
Polizei ist angewiesen , die Anordnung zu
Überwachen und Zuwiderhandlungen an¬
zuzeigen . na .

Dentisten -Kongreß 1950 wieder in
Karlsruhe

Kaum ist der diesjährige Deutsche Den -
tisten -Kongreß in Karlsruhe erfolgreich zu
Ende gegangen , tragen sich die Dentisten
schon wieder mit , neuen Plänen . Die Tat¬
sache , daß sie beschlossen haben , auch den
Deutschen Dentisten -Kongreß 1950 wieder
in Karlsruhe abzuhalten , darf für die Stadt
als besondere Anerkennung gewertet wer¬
den . Mit dem Kongreß , der vom 31 . Mai
bis 3 . Juni 1950 stattfinden soll , wird
gleichzeitig das dreißigjährige Jübiläum
des Karlsruher Dentisteninstitutes , das sich
in ganz Deutschland hohen Ansehens er¬
freut , verbunden sein . -sch -

Straßenbau-Ingenieure tagten
Auf Einladung der Städtischen Werke

Karlsruhe fand unter dem Vorsitz des
Baudirektors Schack , Essen , eine fach¬
wissenschaftliche Tagung maßgebender
Ingenieure des Straßenbahn -Gleisbaues
statt . Oberbaudirektor Dr . M ö h r 1 e ,
Karlsruhe , begrüßte die aus den Groß¬
städten der Bizone erschienenen Teilneh¬
mer . Diese besichtigten auch die Versuch¬
einrichtungen und die neuartigen Meß¬
apparaturen des Instituts für Straßen - und

Die Oststädter kamen in Massen
Auch das zweite Forum der Stadtverwaltung war ein voller Erfolg

Falls es nach dem Erfolg des er¬
sten öffentlichen Forums der Stadt¬
verwaltung in der vergangenen Wo -'
che noch eines Beweises dafür be¬
durfte , daß diese Veranstaltungenln Karlsruhe auf einen überaus
fruchtbaren Boden fallen, so hat das
zweite , für die Oststadt, Rintheim-
und Hagsfeld abgehaltene Forum
diesen Beweis eindeutig geliefert.
Die Anteilnahme der Bevölkerungübertraf selbst die kühnsten Erwar¬
tungen. Der Saal der Gaststätte zum
„Burghof“ reichte bei weitem nicht
aus, die vielen Besucher aufzuneh-
men . So mußten viele versuchen ,vom Hof aus durch die geöffneten
Fenster dem Geschehen im Innern
des Saales zu folgen , wo die Men¬
schen so dichtgedrängt standen, daß
es dem mit einiger Verspätung ein¬
treffenden Oberbürgermeister Top¬
per nicht gelang, , bis zum Tisch der
Behördenvertreter vorzudringen.

Dort hatten neben dem Stadt¬
kommandant Mr . West und dem
stellvertretenden Stadtkommandan¬
ten Mr. Gidaly die Vertreter der hie¬
sigen Dienststellen und Behörden ,einige Landtagsabgeprdnete und
mehrere Stadräte Platz ' genommen .Ueber Mangel an Anfragen — die
sich auch diesmal wieder erfreuli¬
cherweise an den gegebenen Rah¬
men hielten und in keinem Falle,wie es so leicht geschehen kann, in
die Gefilde der hohen Politik ab-
iirten — konnte sich BeigeordneterDr. Gutenkunst als umsichtiger
Diskussionsleiter beileibe nicht be¬
klagen

Flüchtlingsprobleme, die Arbeits¬
losigkeit, „Hilf-Fix“ als Konkurrent
kleiner Transportunternehmer, die
Pflichtartoeit für Fürsorgeempfän-

KFV -PIafa
wird Stierkampf-Arena

Heute abend , 19 Uhr , wird Karlsruhe
auf dem KFV -Stadion eine Vorführung
außergewöhnlicher Art erleben : Milo Ba¬
rus , ein Athlet von unerhörter Muskel¬
kraft , wird dort einen Ringkampf mit
einem Stier veranstalten , den er auf den
Rücken legen will . Unter den zahlreichen
weiteren Darbietungen ragt das Experi¬
ment mit den beiden Sportflugzeugen der
Frankfurter Polizei , die er bei angelau¬
fenen Motoren am Start hindern will , be¬
sonders heraus . Daneben wird Milo Barus
Schienen einer Feldeisenbahn biegen , wird
Pferde und Autos stemmen und auf sei¬
nem Nacken mit dem Vorschlaghammer *
einen Granitblock zertrümmern lassen .

Dies alles jedenfalls kündigt Milo Barus
an . An vielen Orten schon , zuletzt am
vergangenen Sonntag in Rastatt , hat der
Mann mit den übermenschlichen Kräften
gezeigt , daß er seine Versprechungen
hält . ;)
Tierschutzverein gegen Stierkampf

In einer Zuschrift protestiert der Tier¬
schutzverein Karlsruhe in scharfer Weise
gegen den für heute abend angekündigten
Stierkampf . Der Tierschutzverein weist
darauf hin , daß dieser Kampf von jedem
Tierfreund mit Entrüstung zur Kenntnis
genommen wurde . Der Verein wendet sich
bei dieser Gelegenheit an die Oeffentlich -
keit , um eine weit größere Sorge mitzu¬
teilen : die Sorge um die Fortführung des
Tierheims , Die Bevölkerung wird gebeten ,
möglichst zahlreich dem Tierschutzverein
beizutreten . (Anmeldung bei Rechtsanwalt
A . Bopp , Kochstraße 7 ; bei der Geschäfts¬
stelle Weinbrennerstraße 28 und bei Frau
Wisniowsky , Weinbrennerstraße 35) . :)

ger, die Rückzahlung von Fürsorge¬
unterstützungen, die unbebauten
Eckplätze in der Oststadt und die
mangelhafte Kanalisation in Hags¬
feld standen im Mittelpunkt der an¬
geregten Aussprache , in deren Ver¬
lauf sich die Behördenvertreter im¬
mer wieder bemühten, jedem Frage¬steller eine umfassende und er¬
schöpfende Auskunft zu erteilen.

Dabei konnte man erfahren , daß
die Stadtverwaltung Karlsruhe im
Vergleich zu anderen Städten die
höchste Zahl an Flüchtlingen als
Beamte, Angestellte und Arbeiter
beschäftigt, nämlich 303 Personen,und daß 25 Prozent aller Lehrer
Flüchtlinge sind . Landtagsabgeord¬
neter Konz wies bei der Behandlung
dieser Fragen auf die Tatsache hin,
daß in unserem Land 30 Prozent der
Bevölkerung von Unterstützung oder
Rente leben müssen, und betonte —
wie übrigens auch alle anderen Red¬
ner — daß das Flüchtlingsproblem
trotz aller Bemühungen von deut¬
schen Stellen allein nicht gelöst
werden könne.

Zu der Frage, was getan werde,um der hohen Arbeitslosenziffer in
Karlsruhe zu begegnen , erklärte
Stadtkämmerer Dr . Gurk, die Stadt¬
verwaltung sei bestrebt, im Rahmen
ihres Bausonderprogramms und mit
Hilfe von Notstandsarbeiten, die ent¬
weder bereits im Gange sind oder
in allernächster Zeit in Angriff ge¬
nommen werden sollen , auch hier ihr
Möglichstes zu tun . 550 Arbeiter
würden zur Zeit bei der Schutt¬
räumung beschäftigt und an 930
Wohnungen werden mit Hilfe staat¬
licher Unterstützung gebaut.

Den Hagsfelder Bürgerinnen und
Bürgern, die sich über die mangel¬
hafte Kanalisation ln ihrem Ort be¬
klagten, mußte Baudirektor Wittin-
ger sagen , daß zur Erfüllung ihrer
berechtigten Wünsche ein großer
Kanal gebaut werden müsse ,

für den die Geldmittel leider
nicht zur Verfügung stünden.
Dann solle man wenigsten genügend
Wasser durch den Ruschgrabenleiten,
wie das auch früher getan worden sei,
meinte einer der Fragesteller, denn
so wie die Verhältnisse heute liegen ,könne es keinesfalls bleiben. Und
wenn die Herren Stadträte das nicht
glauben wollten, dann sollten sie
selbst nach Hagsfeld kommen und in
den Ruschgraben „hineinriechen“.
Beigeordneter Dr. Gutenkunst ver¬
sprach , diesen Vorschlag dem Stadt¬
rat zu unterbreiten.

Wenn also alles klappt, werden
die Hagsfelder in allernächster Zeit
in ihren Mauern eine Abordnung
des Stadtrats willkommen heißen
können. Und wenn dann künftig
wieder mehr Wasser durch den
Ruschgraben fließt , dann wird auch
der letzte Skeptiker davon über¬
zeugt sein, daß Forum-Veranstal¬
tungen eine sehr nützliche Einrich¬
tung sind, weil die Bürger dabei
Gelegenheit haben, ihre Wünsche
vorzubringen und auch darauf hof¬
fen können, daß sie erfüllt werden.

-d-

OFFEN GESAGT . . .
D*. Einsender naehstehender bcitiäge sind der
Redaktion namentliA bekannt , genießen jedoA
den Sdiutz des Redaktionsgeheimnisses . Ihr *
Meinung ist niehtunbedingt die der Redaktion

Vor vier Jahren ging der Krieg zu
Ende . Heute stehen die meisten Men¬
schen wieder in Arbeit , und ihr Ver¬
dienst sichert ihnen zumindest das
tägliche Brot . Doch nicht alle sind in
dieser glücklichen Lage . Es sind Fälle
bekannt , wo die Not und der Hunger
Tag für Tag mit hartem Knöchel an
die Türe pocht und die Verzweifeln¬
den haben nur den einen Wunsch , sich
wenigstens einmal richtig sattessen zu
können .

Hier sei nur eine Flüchtlingsfrau
erwähnt , deren Mann in den Wirren
des Zusammenbruchs ums Leben kam ,
und die eich nunmehr zusammen mit
ihrem Buben mühsam durchs Leben
schlagen muß . Durch Häkeln von
Zellophan - Einkaufstaschen versucht
sie der bitteren Not , in die sie unver¬
schuldet gestoßen wurde , Einhalt zu
gebieten . Wäre es nicht ein schöner
Beweis christlicher Nächstenliebe , die¬
ser Frau zu helfen ? Die Taschen wer¬
den von ihr in jeder gewünschten
Form und Farbe angefertigt . H . H.

Personen , die der Flüchtlingsfrau
helfen möchten , teilt die Redaktion
die Anschrift des Verfassers gerne
mit . D . Red .

Zum Sommernarhtsball:
Die Straßenbahn verkehrt die ganze Nacht !

Petrus versprach, beim Stadt gartenfest artig zu sein
Musik den verlockenden Ereignissen
des Abends entgegenträumen, wäh¬
rend die Klassiker — und hier vor

Heute wird nun das Rosenfest und
der große Sommernachtsball des
Staatstheaters in Szene gehen . Viele
fleißige und sachverständige Hände
errichteten hierzu in den letzten Ta¬
gen eine grandiose Kulisse rings um
den See , so daß die Blütenmädchen
und Rosenkavaliere aus- Stadt und
Land ihre helle Freude daran haben
werden. In dem zu einer Bar verzau¬
berten Gewächshaus im duftenden
Rosengarten können die Freunde des
Romantischen bei Likör und dezenter

Sieben neue Konkursverfahren in Karlsruhe
Neugegründete Großhandlungen von der Krise am stärksten betroffen
Anfang Mai dieses Jahres haben

wir darüber berichtet, daß in Karls¬
ruhe seit der Währungsreform beim
Amtsgericht zwölf Konkursanmel¬
dungen erfolgten und drei Ver¬
gleichsverfahren beantragt wurden.
Eine. Anträge engab,- daß -bis -zum
1 . Juli sieben neue Konkursverfahren
anhängig geworden sind , von denen
drei aus den Anfang Mai genann¬
ten Vergleichsverfahren hervorgin¬
gen . Außerdem sind während der
letzten zwei Monate zwei weitere
Vergleichsverfahren anhängig ge¬
worden.

Nach Branchen gegliedert, handelt
es sich bei den Konkursverfahren um
3 ehem .-pharm. Betriebe, 1 Eisen -
waren-Großhandlung, 1 Eisen - und
Metallwaren-Großhandlung, 1 Bau¬
gesellschaft m .b .H . und 1 Buchverlag.
Die Vergleichsverfahren beziehen
sich auf 1 Großhandlung in Haus¬
haltsartikeln und 1 Geschäft für
Haus - und Küchengeräte.

Die Konkursmasse läßt sich, wie
das Amtsgericht uns mitteilt, zah¬
lenmäßig nicht angeben, da die
Akten hierüber kaum einen Anhalts¬

punkt bieten, bevor nicht alle For¬
derungsanmeldungen eingegangen
sind . In der Regel sind jedoch Unter¬
nehmen, wenn es zum Konkurs
kommt, derart überschuldet, daß das
Konkursverfahren häufig mangels
Masse abgelehnt werden, muß. Die
seit der Währungsreform in Karls¬
ruhe erfolgten zwölf Konkursanmel¬
dungen lassen den Schluß zu , daß
von der gegenwärtigen Krise die oft
wie Pilze aus der Erde geschossenen
Großhandlungen in Eisen - und Stahl¬
waren sowie in Haushalt- und
Küchengeräten am stärksten betrof¬
fen sind . Daneben haben jedoch auch
die chem .-pharm. Betriebe ,einen
schweren Stand. W.

allem die Junggesellen — in dem
eigens für sie errichteten Gartenlokal
beim Schwarzwaldhausin Bachus ’Ar¬
men auf ihre Weise die Stunden be¬
flügeln werden. Das seit gestern wie¬
der in Betrieb genommene Motor¬
boot wird sich seiner alten und neuen
Freunde kaum noch zu erwehren wis¬
sen . Ganz in der Nähe der Anlege¬
stelle hinter der renovierten Musik¬
muschel , können die Ungeduldigen
in der Eisdiele inzwischen ihren See¬
fahrermut etwas abkühlen.

Auch Petrus , dem Amadeus un¬
längst eindringlich ins Gewissen re¬
den mußte, will — wie uns das Amt
für Wetterdienst mitteilte — kein
Spielverderber sein . Während die
Straßenbahn die ganze Nacht über
nach Bedarf in allen Richtungen
fährt (auch nach Durlach !) steht den
Besuchern aus dem Albtal, die das
letzte Bähnle um 0 .30 Uhr versäumen,eine erquickende Mondscheinprome¬
nade bevor. Es sei denn , sie bleiben
bis zum Kehraus (bei Sonnenauf¬
gang ) . lt.

*
Stadlgartenkonzerte . Am Samstag , den

3 . Juli , konzertiert von 11 .00 bis 12 .30 Uhr
und von 16 .00 bis 18 .00 Uhr das Blas¬
orchester Karlsruhe unter Leitung von F.
Mächler . Zur Aufführung kommen Stücke
von Suppe , Ziehrer , Strauß , Lincke und
Lehar .

Staunen und Bewunderung für Wanya Yoga
Verblüffende Suggestions -Experimente — Ein Wunder der Willenskraft

Eisenbahnwesen der Technischen Hoch¬
schule unter Leitung von Professor Dr .-Ing .
Raab . na .

Karlsruher Kunsthandwerk
in München

Das Badische Landesgewerbeamt Karls¬
ruhe beteiligt sich in Verbindung mit dem
Kunstgewerbeverein mit einer Sammel -
.ausstellung „ Badisches Kunsthandwerk "
an - der vom 15 . bis 31 . Juli auf der The -
resienhöhe in München stattfindenden
Handwerksmesse 1949. 22 Firmen aus
Nord - und Südbaden , die zum erstenmale
wieder gemeinsam eine Ausstellung be¬
schicken , werden erlesene Stücke der Hand¬
werkskunst zeigen . Karlsruhe wird mit
Majolikaerzeugnissen , Keramik , Stoff¬
drucken und Handwebereien vertreten
sein . -sch -

Postpakete an Kriegsgefangene
in Polen

Ab sofort können Postpakete an die
deutschen Kriegsgefangenen in Polen an¬
genommen werden . Höchstgewicht 5 Kilo .
Inhalt : Nahrungsmittel (außer Alkohol )
und Kleidungsstücke . :)

Bitte an einen Heimkehrer
Mitte Mai wurde in Ulm ein Karlsruher

Heimkehrer (Alter 28 bis 30 Jahre ) entlas¬
sen , der sich in Ulm -Söflingen nach der
Adresse einer Frau Käthe Stark erkun¬
digte . Er erklärte dort , er könne dieser
Frau Aussagen über ihren vermißten Mann
machen (Uffz . Karl Stark , Feldpostnr . 47630,
zuletzt in Kurland ) . Frau Stark bittet den
betreffenden Heimkehrer , der anschließend
sofort nach Karlsruhe weiterfuhr , sich über
die Redaktion der SAZ möglichst umge¬
hend mit ihr in Verbindung zu setzen . :)

Eiltriebwagen -Fahrplan
Karlsruhe — Stuttgart

Die angekündigten Triebwagen Karls¬
ruhe — Stuttgart verkehren , wie SWK er¬
fährt , regelmäßig nach folgendem Fahrplan :

Stuttgart -Hauptbahnhof ab 20 .50 Uhr
Karlsruhe -Hauptbahnhof an 22 .32 Uhr

(außer Sa.) — (erstmals ab 3. Juli )

In der Gegenrichtung Karlsruhe - Stuttgart :
Karlsruhe -Hauptbahnhof ab 6 .30 Uhr
Stuttgart -Hauptbahnhof an 8 .20 Uhr
Stuttgart -Hauptbahnhof ab 14 .45 Uhr
Karlsruhe -Hauptbahnhof an 16 .27 Uhr
Karlsruhe -Hauptbahnhof ab 18 .20 Uhr
Stuttgart -Hauptbahnhof an 20. 11 Uhr

(Alle erstmals ab 4 . Juli ).
Es handelt sich hier um die Eiltriebwa -

genzüge , die bereits in dem am 15 . Mai
in Kraft getretenen Sommerfahrplan vor¬
gesehen waren , aber infolge der Zugein¬
schränkungen in der Bizone vorerst nicht
gefahren werden konnten . Damit ist den
vielen Wünschen entsprochen , die immer
wieder eine schnelle tägliche Verbindung
zwischen den beiden Städten forderten .

Hoffnungen
der Besatzungsgeschädigten

Auf der in Karlsruhe abgehaltenen
ersten , Delegiertenversammlung des im
März gegründeten Landesverbandes Würt¬
temberg -Baden der Besatzungsgeschädigten
wurde der Vorschlag besonders begrüßt ,
Häuser für die Besatzungsangehörigen zu
bauen , um dadurch die beschlagnahmten
Häuser wieder freizubekommen . Wie mit¬
geteilt wurde , ist die Frage der Neubau¬
ten in Stuttgart schon eingehend erörtert
worden . Schwierigkeiten bereite jedoch die
Finanzierung dieser Neubauten . -sch-

Kreisparteitag der DVP
Wie bereits kurz berichtet , hielt die

Demokratische Volkspartei am vergange¬
nen Sonntag auf dem Gut „ Schöneck " in
Durlach ihren diesjährigen Kreisparteitag
ab . Dabei gab der Landesvorsitzende der
DVP Württemberg -Baden , Dr . Wolfgang
Hausmann - Stuttgart , einen Ueberblidc
über die Entwicklung der Demokratie im
Südwesten . Er führte aus , daß die Klein¬
staaterei der Todfeind des Föderalismus
sei und forderte eine annähernd gleich¬
große Länderbildung innerhalb des Süd¬
weststaates . Im Verlauf der anschließen¬
den Diskussion wurde Dr . H . Keßler be¬
kanntlich einstimmig gebeten , die Kandi¬
datur zu den bevorstehenden Bundesrats¬
wahlen für den Wahlkreis Karlsruhe -Land /
Pforzheim zu übernehmen . t)

Karlsruhe hat wieder einmal sei¬
ne Sensation. Wanya Yoga begei¬
stert seine Zuschauer im Passage-
Palast durch seine Suggestions -Vor-
führungen, die jeden, der — aktiv
oder passiv — an seinen Experimen¬
ten teilnimmt, mitreißen.

Man merkt sehr bald, daß hier
kein Scharlatan wirkt . Die Expe¬
rimente, von namhaften Aerzten be¬
gutachtet, resultieren aus einer Wil¬
lenskonzentration, wie man sie nur
sehr selten findet. Menschen , die
früher vom Steptanz keine Ahnung
hatten , vollführen unter dem Wil¬
lenseinfluß Wanya Yogas den voll¬
endetsten Step auf der Bühne . Ver¬
blüffend auch sein Experiment, in
dem er eine Person in die katallep-
tische Starre versetzt, wobei das
Medium — nur mit den Schultern
und den Füßen auf zwei Stuhlleh¬
nen ruhend — wie ein Brett in der
Luft zu schweben scheint . Zum Be¬
weis , daß die Starre vollkommen
ist, besteigt dann eine zweite Per¬
son das Medium , ohne daß dieses
einknickt oder etwas spürt. Man

staunt ebenso über seinen Versuch
der „Raucherentwöhnung“

, bei dem
zwei Personen ihre vorher mit Ge¬
nuß gerauchte Zigarette zum Schluß
voller Ekel wegwerfen.

Den Höhepunkt der Vorführun¬
gen bildet jedoch die Selbst¬
suggestion Wanya Yogas , der sich
für 20 Minuten in einen scheintod¬
ähnlichen Zustand versetzt und sich
dabei einsargen läßt. Ein nicht un¬
gefährliches Experiment, dem sich
Wanya Yoga mehrere Stunden un¬
terwerfen kann.

So vergehen fast zweieinhalb
Stunden, die für jeden Zuschauer
erregend sind und wie im Fluge
vergehen. Man bedauert, daß man
nicht noch mehr sehen kann . Die
charmante und feine Art , mit der
Wanya Yoga auf der Bühne plau¬
dert und experimentiert, macht ihn
jedem seiner Zuhörer von Anfang
an sympathisch. So auch hebt sich
die Veranstaltung in sehr angeneh¬
mer Weise von manchen ähnlichen
Darbietungen ab . OPP .

Tagebuch der Fächerstadt
Fundsachen -Versteigerung . Die in der

Zeit vom 1. 10 . 48 bis 31 . 12 . 48 in der
Straßenbahn verlorenen und trotz Auffor¬
derung noch nicht abgeholten Gegenstände ,
sowie die Fundsachen des Amtes für öf¬
fentliche Ordnung und Sicherheit werden
am Dienstag , den 5 . Juli , 14 .00 Uhr , im
Kantinenraum der Städt . Werke , Tullastr .
71 , gegen Barzahlung öffentlich versteigert ;

Gottesdienst für Ostflüchtlinge . In der
Karlsruher Lutherkirche wird am Sonntag ,
den 3 . Juli , nachmittags 14 .30 Uhr , ein
Gottesdienst für Ostflüchtlinge , vornehm¬
lich aus Ostpreußen , Pommern und Schle¬
sien , veranstaltet . Die Predigt hält Pfarrer
Scheel -Weingarten , der früher in Pommern
als Geistlicher wirkte .

Das Diakonissenmutterhaus Bethlehem
begeht am Sonntag , den 3 . Juli , sein Jah¬
resfest . Der Festgottesdienst findet nach¬
mittags 14 .30 Uhr in der Markuskirche
statt . Die Festpredigt hält Pfarrer Schulz
aus Rohrbach .

Philosophische Gesellschaft . In einer
Goethefeier am Dienstag , 5 . Juli , 20 Uhr ,
spricht in der Helmholtz -Schule Carl Frey
über „ Aufbruch des Genius " ; Rezitationen :
Rita Graun .

Arbeitsjubllare . Bei den Industrie -Werken
Karlsruhe A .-G . (IWK ) begingen in diesen
Tagen ihr Dienstjubiläum : Kästner Wil¬
helm , Kraftfahrer , 40 Jahre ; Ruckenbrod
Hermann , Schlosser , 25 Jahre ; Zoller Ja¬
kob , Dreher , 25 Jahre . Die Jubilare wur¬
den im Rahmen einer schlichten Feier
geehrt . :)

Die SAZ gratuliert . Am kommenden
Montag , den 4 . 7 ., feiern die Eheleute
Ernst Lange , Städt . Verwaltungsinspekt -
tor i . R ., und Frau Sofie geb . Zimmermann ,
Eisenlohrstr . 41 , das Fest der Goldenen
Hochzeit . Die kirchliche Feier ist 8 Uhr
morgens in St . Bonifaz . — Am gestrigen
1. Juli konnte Eugen Schäfer , Wil¬
helmstraße 32 , seinen 80 . Geburtstag be¬
gehen . Herr Schäfer war 40 Jahre lang im
•Bankhaus Veit L* Homburger tätig *

i
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Gloria - Palast ;

„Unter den Dächern von Paris“
Von den ältesten Tonfilmen ist uns

nur noch dieser unvergeßlich in Erinne¬
rung ; eine Schöpfung des französischen
Regisseurs Rene Clair , , ,Sous les toits des
Paris " . Die Wirkung , die von ihm aus¬
geht , ist heute noch genau so erfrischend ,
wie am ersten Tag , als er seinen Weg um
die halbe Welt nahm . Nichts geschieht
aufdringlich oder in einer bewußten
Ueberblendung gezüchteter Spannungskon¬
traste . Alles reiht sich natürlich anein¬
ander . Die Kamera läßt nichts aus , be¬
schönigt nichts und vertuscht nichts .
Schmiegsam gleitet sie von den Dächern
herab , vorbei an den Fenstern und gibt
den Blick frei auf die Straße und ihre
Menschen . Das geschieht mit objektiver
Exaktheit und oftmals nur flüchtig und
dezent . Wo sie lange verweilt , wird das
Bild aus sich selbst lebendig . Jede kleine
Geste der Handlung ist intensiv im Aus¬
druck . Nichts wiederholt sich . Die Ueber -
gange greifen harmonisch ineinander über ,
in der Photographie sowohl wie in der
Handlung und der Szene . Man ist zurück¬
haltend und galant und läßt den Dingen
ihren Lauf . Ein kleines Sittenbild mit echt
Pariser Atmosphäre aus den zwanziger
Jahren wird lebendig . Rö .
Palast - Lichtspiele :

„Der Idiot“
Man war darauf gefaßt gewesen , von

der Verfilmung eines so gewaltigen , alle
Höhen und Tiefen menschlichen Seins bloß¬
legenden Werkes wie Dostojewskijs Ro¬
man ob der dabei unumgänglichen Be¬
schneidung seines geistigen Gehalts ent¬
täuscht zu sein . Um so mehr überrascht ,
in welcher Vollendung es der franzö¬
sischen Filmkunst gelungen ist , das Werk
des großen Russen ins Filmische zu trans¬
ponieren , seine notgedrungenerweise ver¬
kürzten geistigen Perspektiven in einem
Maße ins Visuelle zu projizieren , daß ein
Filmwerk entstand , das in seiner Wir¬
kungskraft der des Romans erstaunlich
nahekommt . Die Möglichkeiten,Atmosphäre
zu schaffen , wurden von der Regie
(George Lampin ) mit einer behutsamen ,
ins Kleinste gehenden Milieuschilderung
und einer Kameraführung (Ch . Matras ) ,
wie sie in französischen Filmen immer
wieder besticht , bis zum letzten ausge¬
schöpft . Und der Verdichtung dieser At¬
mosphäre scheinen auch die Darsteller ver¬
fallen ; denn die Figuren , die sie verkör¬
pern , sind — obwohl gegenüber dem Ro¬
man nur skizzenhaft , aber ungemein pla¬
stisch gezeichnete Charaktere — Men¬
schen von Fleisch und Blut , selbstquäle¬
risch schicksalsverhaftete Menschen , die
die ganze Zwiespältigkeit der russischen
Seele in sich tragen . Lampin hatte dabei
das Glück , so hervorragende Schauspieler
wie Gerard Philippe , Edwige Feuillere ,
Lucien Goedel u . a . zur Verfügung zu
haben . Ohne dieses darstellerische Niveau
wäre der Film nicht möglich . - g.

Schauburg :
„Die Frau am Weg“

Erster Nachkriegsstreifen der WiUi -
Forst -Film -Produktion . Die Tendenz :
„ Jeder , der das Gesetz Übertritt , ist ein

Versammlungs -Termine
der Parteien

SPD : Gruppenabend d . soz . Studenten :
1. 7 ., 19 .30, i . Haus f . Soziaiberufe , Ma -
thystr . 9 : Beiertheim -Bulach : Mitglieder -
verslg ., 2 . 7 ., 20 .00, »Krone “ , Ref . Orth ;
Vertreter -Versammlung findet erst am 11 .
Juli statt .

CDU : Gemütlich . Beisammensein : 2 . 7„
20 .00, Kolpinghaus : Daxlanden : Mitqlie -
dervers ., 2 . 7 ., 20 .30 , Gemeindehaus : Kreis
d . Aktiven : 8 . 7 ., 19 .45, „Nowack " , Ref .
Dr . Wanner ; Gemütl . Beisammensein : 9 .
7 ., 20 .00, Kolpinghaus .

DVP : Kommunalpolit . Ausschuß : 5 . 7 .,
20 .00 , Geschäftsstelle ; Treffpunkt d . Demo¬
kraten : 7 . 7 ., 20 .00 , . Weißer Berg “ ; Sozial¬
pol . Ausschuß : 8. 7 ., 20 .00 , Geschäftsstelle .

KPD : Ortsgruppen -Polleitersitzung : 4 . 7 .,
18 .00, Parteibüro : Rüppurr : Mitgliedervers .,
6 . 7 ., 20 .00 , „Kaiser Friedrich “ : Bulach :
Mitgiiederversig ., 6 . 7., 20 .00, „Krone “ ;

Verbrecher "
, auf der einen Seite , „ Der

Flüchtling (aus einem KZ ) ist kein Ver¬
brecher , er ist ein Mensch "

, auf der ande¬
ren . Diese beiden Sätze , von einem Mann
gesprochen , dessen Lebensinhalt bedin¬
gungslose Pflichterfüllung ist , von einer
Frau erwidert , die einem vom Terror der
SS verfolgten Flüchtigen Asyl , Hilfe und
Liebe gewährt , umreißen in knapper Form
den Kern der Handlung . Einmal mehr
wird die Grenze der große Schlagbaum
zur Freiheit . Christine , die Frau des
pflichtbemessenen Grenzers , und der
Flüchtling überschreiten sie . Der Grenzer
selbst wird von seinen die Spur des Ent¬
flohenen verfolgenden Grenzer - und Ge¬
stapokollegen für besagten Flüchtling ge¬
halten und erschossen .

Der Stoff ist weder neu noch besonders
originell . Vielleicht hätte trotzdem etwas
aus ihm werden können , wenn die Ten¬
denz mehr im Hintergrund , die Dramatik
der Handlung , die Handlung an sich , mehr
im Vordergrund geblieben wären , wenn
die Personen mehr gelebt und weniger
dogmatisiert hätten . So aber wurde aus
diesem Streifen nichts als ein blasser Ver¬
such , eine Zeitskizze zu allgemeiner Be¬
deutsamkeit zu erheben . Leider ohne die
ihm innewohnende Problematik auch nur
annähernd befriedigend zu lösen . Stellen¬
weise wirklich dramatische , in Handlung
und Dialog gleichermaßen dichte und pak -
kende Momente können den Gesamtein¬
druck nur wenig mehr beeinflussen . Bri¬
gitte Horney als „Frau am Weg " kann
sich nicht ausspielen . Selbst die Tiefe und
Wandelbarkeit ihres Mienenspiels , ihrer
Gestik bleiben mehr Schablone als echtes ,
erfühltes Leben . Wir haben Besseres von
ihr gesehen . Schade . Ein interessantes
Gesicht : Robert Freitag als Flüchtling .
Ansonsten Otto Woegerer als Grenzer :
Typ des primitiv -vulkanischen Befehls¬
empfängers . Regisseur v . Borsody tat alles ,
um das Ganze in Fluß zu halten . Manche
Unebenheit hätte der Glättung bedurft .
Längen zu streichen würde wenig Sinn ge¬
habt haben . (Es wäre wohl kaum mehr als
die Hälfte übrig geblieben ) . -de .
Die „Kurbel " :

„Hallo , Fräulein !“
Es ist nicht immer so , daß der Ruf , der

einem Film vorausgeht , gerechtfertigt ist .
Im Falle „ Hallo , Fräulein " kann man ihn
unterstreichen . Es ist einer jener hübschen
und amüsanten Streifen , die unterhalten ,
ohne an tiefer schürfenden Sentiments
hängen zu bleiben . Wohl tritt der Frater¬
nitätsgedanke des öfteren in Erscheinung .
Audi von der völkerverbindenden Kraft
der Musik ist die Rede . Daß es leicht ,
eingängig , mit einer gewissen Noncha¬
lance geschieht , spricht für den Regisseur
(Rudolf Jugert ) ebenso wie für den Autor
des Drehbuchs (Helmut Weiß ) . Man ver¬
zeiht es ihr , daß demzufolge ziemlich viel
und ausgiebig gehielschert wird . Spiel und
Gesang der charmanten Darstellerin be¬
zaubern . Die Musik Friedrich Meyers
schafft Tempo . Neben Margot Hielscher
agieren vor allem noch Hans Söhnker , Pe¬
ter von Eyck und Bobby Todd in her¬
vorstechender Weise . Er wird sein Publi¬
kum finden , dieser Kamera -Film . Audi in
Karlsruhe . *tk .

Knielingen : Mitgliedervers . , 8 . 7 . , 20 .00,
„Rose “ : Südwest : Mitgliedervers ., 7 . 7 .,
20 .00, „Karlshof " ; Südstadt : Mitglieder¬
versammlung , 8 . 7 ., 20 .00, „Auerhahn " .

RSF : Funktionärssitzung , 2 . 7 ., 17 .00,
Geschäftsstelle : Diskussionsabend , 4 . 7 . ,
20 .00„ „Nowack “ ; Aktiv -Gruppen -Bespre -
chung : 6 . 7 ., 20 .00, Geschäftsstelle .

Landkreis Karlsruhe
KPD : Mörsch : Oeffentl . Verslg . , 3 . 7 .,

15 .00 , Rathaussaal , Ref . Klausmann .
SPD : Bretten : Mitgiiederversig ., 2 . 7 .,

20 .00, „Badischer Hof “ , Ref . Ritzert .

Weiterhin trocken
• Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Montag
früh : Bei schwachen bis mäßigen Win¬
den aus nördlichen Richtungen größten¬
teils heiter , nur vorübergehend wol¬
kiger . Trocken . Höchsttemperaturen 23
bis 26 Grad , Tiefsttemperaturen 9 bis
12 Grad .

„Emmale , hat d ’ Amanda scho vor e
paar Monat zu m ' r gesagt , baß uff ,
du kommsch noch in de Stadtrat ." Am
Dienschdag war ’s so weit . Ich bin zwar
noch net als Abg ’ordnete drin gesesse ,
so weit isch ’s doch noch net , awwer
ich war emol bei de ’ Zuschauer , ’s
war recht lehrreich for mich . Ich
kann m ’r jetz ganz gut vorstelle , wie ’s
so bei große Konferenze zugehe duht ,
so mit Protescht , Beleidigtsein hüwwe
undrüwwe , Temperament un Stimm -
uffwand . Wenn se bei dene Minisch -
tertreffe die heikle Sache so von d ’r

'Dagesordnung runnersetze , wie d ’r
Karlsruher Stadtrat die intressante
Hundesteuer , Staatstheater un Glick -
spiel v ’rdage duht , dann braucht ma
sich net wunnere , wenn als nix raus¬
komme duht bei all dem Gschwätz .

Awwer umsonscht sin die Stadträt
net im Konzerthaus ghockt . For die
Rotkreuzschweschtere isch wenigschtens
e Uffbesserung von 12 DM rausge -
komme , weil se so e schwere Erwet
henn . Bei d 'r Abstimmung üwwer
den Punkt hätt ich bal d ' Hand mit
uff d ' Heh ghowwe , so war ich do -
drfir . M 'r muß sich emol üwwerlege ,
was so e Schweschter de Dag üwwer
alles zu duhn hat . Do will eine ihr
Tablette net schlucke , dort hat eine
Angscht vor d ’r Spritz , seile kann
kei Blut sehe , dere muß se en warmer
Wickel mache , sellere en kalte , die
muß zugred ’ kriege wie en kranker
Gaul , eine will e Schloftablett un e
annere en starker Kaffee , d 'r Dokter
will e Fiewerkurv un d ’r Famulus
ebb ’s wisse . Ich glab , so e Schwesch¬
ter hat noch mehr zu duhn wie e
Hausfrau , von morgens bis owends
muß se renne un mache , un wenn se
Bech hat , wird se in d ’r Nacht a noch
g ’schtert . Un des alles for e paar
Märkien ! Dabei hat se net wie ich
mein Karle , der wo m ’r ab un zu a
mol was beischafft . Wenn ma dene
Madie net mehr gewwe duht , dann
kriege se üwwerhaapt net emol en
Mann , weil se sich kei Aussteier
spare kenne , un des isch doch alle¬
weil ’s Wichtigscht for die Männer ! !
Also , mir isch grad noch rechtzeidig
ei ’gfalle . daß ich uff meinere Zu¬
schauerbank net mit abstimme derf ,
Rindern d ’ Hand hunne lasse muß.* Nachher hat d ' r Stadtrat drüwwer
v ’rhandelt , daß drauße in Dorlach e

Bunte Kurznachrichten
Zerronnener Totogewinn

MANNHEIM . (SWK ) . Mit einem aus¬
giebigen Umtrunk bis zum frühen
Morgen feierte ein glücklicher Ge¬
winner seinen Totogewinn im Kreise
mehr oder weniger guter Bekannter .
Beim Verlassen der Gaststätte ver¬
mißte er plötzlich seine Brieftasche
mit , etwa .-,1000 DM . . Von seinem Ge¬
winn dürfte somit nicht viel übrig
geblieben sein .

Langfinger bei der Arbeit
HEIDELBERG . (SWK ) . Bei verschie¬

denen Diebstählen in einem Heidel¬
berger Warenhaus wurden Kleider ,
Stoffe und andere Textilien im Werte
von etwa 140 000 DM entwendet . Der
Polizei gelang zwar die Aufklärung
der Diebstähle , jedoch konnten nur
noch für 500 DM Waren wieder her¬
beigeschafft werden .
An der Jauchegrube eingeschlafen
SCHIFFERSTADT , (wü ) : Ein 43

Jahre alter Gärtner setzte sich an
den Rand seiner Jauchegrube im
Garten . Vor Übermüdung schlief er
ein und fiel dabei in die Grube . Er
wurde in das Krankenhaus nach
Speyer verbracht und verstarb dort .

Gefährliches Spielzeug
WILDBAD . (SWK ) . Der 10jährige

Sohn eines Metzgermeisters spielte
mit einer Schußpistole für Großvieh .
Die Pistole entlud sich und die La¬
dung drang dem Jungen in den Leib .

Steinbarack uffgstellt werre soll mit
Wohnunge , un wenn ' s Geld lange duht ,
solle sogar zwei uffgebaut werre . Ich
steh a uff ’em Standpunkt , Woh¬
nunge herzunemme , wo m ’r se kriegt .
Awwer Barack isch Barack , warum
laßt m ’r denn do die Kaserne in d 'r
Kaiserallee vollschter kabutt gehe , an¬
statt daß m ’r die widder decke duht
un se widder herrichtet ? Des koschtet
sicher net meh wie die Baracke , aw¬
wer ’s isch nachher a ebbes rechts .

Zum Schluß hat noch einer gfrogt ,
ob m ’r ’s net abstelle kennt , daß
die arme Leut for die Zuweisung von
eme Zimmer 5 Mark bleche mieße .
Do hätt ich a am liebschte laut Bei¬
fall klatscht . Die 5 Mark , wo m ’r
do vom Wohnungsamt abglaust kriegt ,
sin nämlich allerhand . En Freund
vom Karle , wo a in so -me möblierte
Zimmer wohne duht , hat dort raus
mieße . ' s Wohnungsamt hat em kei
anners Zimmer gewwe kenne un hat
em g ’rote , er soll sich halt emol sel -
wer umhere . „Emmale , isch er zu
mir komme , weisch m ’r a kei Zim¬
mer ? Du kennsch doch en Haufe
Leut !“ Also ich renn m ’r d ’ Absatz
krumm un find a was for en . Wie

Der Pfarrertag , zu dem der Evan¬
gelische Pfarrverein in Baden auf
den 29 . Juni eingeladen hatte , und
der aus dem ganzen Land stark
besucht war , erhielt seine beson¬
dere Bedeutung durch die Anwesen¬
heit des Vorsitzenden des Verban¬
des der Evang . Pfarrvereine in
Deutschland , Kirchenrat Kling -
ler , Nürnberg , der in einem Vor¬
trag vor allem auf die Not der
Pfarrer in der Ostzone hinwies .
Landesbischof D . Bender sprach
zur Lage der „Evangelischen Kir¬
che“ und Oberkirchenrat . D . Dr.
Friedrich über das Thema
„Geist und Recht in der Kirche “.

Am Nachmittag zeigte Professor
D . Bornkamm , Heidelberg , in

aus Südwestdeufschiand
Trotz sofortiger Überführung ins
Krankenhaus , erlag der Knabe bald
seinen schweren Verletzungen .

Glocken gegen Wildschweine
FREIBURG (H) . Da sich die Bauern

in Oberbaden der Wildschweine kaum
mehr erwehren können , ersann ein
Bauer in Unteribental eine originelle
Abwehrmaßnahme . : Wenn - ihm die
Hunde Wildschweinrudel melden , setzt
er von seinem Kammer -fenster aus ein
Läutewerk mit Herdenglocken in Tä¬
tigkeit und vertreibt damit die Schäd¬
linge .

„Schlagfertige“ Reisende
SCHOPFHEIM . (SWK ) . Nach Ein¬

fahren eines Zuges hatte eine Dame
aus Schopfheim die Gleise überschrit¬
ten , um den Weg abzukürzen . Als
sie von einem Beamten aufgefordert
wurde zurückzugehen , versetzte sie
diesem mehrere Ohrfeigen , für welche
sie nun auf Grund eines amtsgericht¬
lichen Urteils 200 DM bezahlen darf .
Schlagfertigkeit ist eine schöne Eigen¬
schaft , in diesem Falle war sie je¬
doch fehl am Platze !

Jugendlicher Mörder
BLAUBEUREN . Dieser Tage brachte

ein lßjähriger Bursche seiner 15jäh -
rigen Freundin , die ein Kind von
ihm erwartete , mit einem Taschen¬
messer mehrere Stiche bei . Die Be- ,
dauernswerte erlag bald darauf den
schweren Verletzungen .

er dann uff ’s Wohnungsamt komm «
isch , wolle die for die Vermittlung
von dem Zimmer doch wahrhaftig 5 .—
Mark ! Ohne des Geld henn se ’m de
Stembel net gewwe welle , wo er doch
for d ’ Bolizei braucht hat . Mir henn
hi ’ un her iwwerlegt , awwer kei
Ausweg gfunne , er hat zahle mieße .
Also nix wie fort mit dene 5 Mark !
Die brauche nämlich net die zahle ,
wo ihr Wohnunge und ihr Sach b ’halte
henn , sondern die Ausgebombte un
Unnermieter un so U’glickliche .

Zwischenei hat d ’r Owwerbirger -
meischter noch gsagt , daß se ’s in
Karlsruh ferdich gebrocht hätte , daß
im Haushaltsplan von d ’r Stadt die
Ausgawe net greßer sin als wie die
Einnahme un daß des was ganz bson -
ders sei . Ich glabs jo , daß es a for
en Owwerbirgermeischter e Kunschtick
isdr , net mehr auszugewwe , als wie sei
Stadt einnimmt , awwer so was bson -
ders isch des doch net ! Mir Fraua
henn des scho immer kenne mieße .
Unser Männer däte uns sehe was
v 'erzähle , wenn unser Ausgawe ihr
Einnahme üwwersteige däte ! Meinsch
net a , Amanda ?

Emmale aus d ’r Siedschtadt .

seinem Vortrag über das Thema
„Der Christ und die politische Welt ,
nach Luther “ wie in der Rückbesin¬
nung auf Luther Ansatzpunkte für
ein politisches Handeln des Christen
gefunden werden können . Er wi¬
derlegte dabei gleichzeitig die neu¬
erdings wieder stark auflebende
Kritik Berufener und noch mehr
Unberufener an der Haltung Lu¬
thers zu den politischen Prägen
seiner Zeit . Im Gegensatz zu der
weitverbreiteten Flucht aus dem öf¬
fentlichen Leben hat Luther immer
wieder das Staatsamt als höchste
weltliche Pflicht gewürdigt , da er
den Christen für besonders befä¬
higt und berufen hielt , im öffent¬
lichen Leben seinen Dienst zu tun .

Die brennende Frage , ob der
Christ keine Verantwortung hat ,
eine tyrannische Obrigkeit in ihre
Schranken zu weisen , ist nach Lu¬
ther dahin zu beantworten , daß
diese Verantwortung besteht , wenn
der Staat die Grenzen des Glau¬
bens oder wenn er die Grenzen des
Rechts überschreitet . Aber auch
dann kann der Widerstand nur der
des Glaubens und des Gebets sein ,
um Gott auf den Plan zu rufen , da¬
mit er der Tyrannei ein Ende be¬
reite . Wir können uns also wohl
in der Ablehnung des blutigen Auf¬
ruhrs , aber nicht für das Schweigen
einer ungerechten Obrigkeit gegen¬
über auf Luther berufen .

Nach dem Rücktritt von Kirchen¬
rat Kobe , Knielingen , wurde De¬
kan Schühle , Durlach , zum Vor¬
sitzenden des badischen Pfarrver -
eins gewählt . epd .

75 Jahre Baugeschäft Wälder
Die hiesige Baufirma H . Wälder konnte

am 1. Juli auf ihr 75jähriges Bestehen
zurückblidcen . Aus diesem Anlaß über¬
reichte die Bezirks -Handwerkskammer
Karlsruhe der Firma und ihren langjäh¬
rigen Mitarbeitern E . Eichsteller -Neureut
(45 Jahre ) , K . Sdirapp -Karlsruhe , A . Wenz -
Söllingen , A . Nagel -Graben und J . Weide .
Neureut , bei einer Betriebsfeier ein Glück¬
wunschschreiben . :)

Das Staatsamt - die höchste weltliche Pflicht
Ein bedeutsames Referat beim badischen Pfarrertag in Karlsruhe

Viertes Symphoniekonzerl
Badisches Staatstheater :

Bei der Uraufführung des „ Konzerts für
Klavier und Orchester Es -dur " von Gustav
Adolf Schlemm fiel mir folgende Szene ein ,
die sich beim „ Internationalen Ferienkurs
für neue Musik " in Darmstadt abspielte .
Inmitten des Gremiums zeitgenössischer
Avantgardisten , geladener Künstler des
Auslandes und neutönender oder neu -
tönenwollender Komponisten erhob s ’ch
plötzlich ein kleiner schmächtiger , aber be¬
herzter Franzose und bezeichnete an Hand
ernüchternder Beispiele die gesamte mo¬
derne Kunst als dekadent . Er sprach von
„olivgrünen Melodienbögen Messiaens " ,
dem „abstrakten Tönespiel Strawinskis '*

und der „ fraglichen Kunstpolitik Hinde -
miths ." Zuerst wurden seine Worte mit
Begeisterung aufgenommen , dann folgte
die zu erwartende Rückbesinnung auf den
Zweck des Zusammenkommens , und
schließlich begann eine wilde Diskussion ,
bei der M . Saguer , so hieß der Beauf¬
tragte Frankreichs , von seinem Landsmann
Golea , Kritiker der „ Revue Musical "

, als
Marxist bezeichnet wurde . Saguer nahm
das lächelnd entgegen und hielt seine Be¬
hauptungen von dem Nihilismus unserer
Zeit aufrecht . Was , so frage ich , würden
Sie , Saguer , zu dem wässerigen Tonge¬
plauder von A . Schlemm gesagt haben ?
Ich glaube , Saguer , der immer höflich und
konziliant ist , zu hören : „Der eine lebt
in einer Welt , die nicht mehr ist , der an¬
dere in Vorstellungen , die er aus indi¬
viduellem Selbstbedürfnis theoretisch kon¬
struiert . Bei Schiemm kommt noch hinzu ,
daß er selbst nicht an das glaubt , was er
schreibt ." — Der als freischaffender Kom¬
ponist lebende Künstler greift gedanklich
bis in die Zeit Schumanns zurück , wäre
aber , hätte er damals gelebt , an musi¬
kalischer Substanz selbst von Field er¬
drückt worden , von dem heute keiner
mehr spricht . Sowohl dem Werk als auch

der pianistischen Leistung von Erna Maria
Woerz , die , worüber sie niemand be¬
neidet , als einzige das Konzert spielt ,
wurde der müde Beifall gerecht . — Gähnen
steckt halt an .

Auch Bruckners VII . Symphonie , die wir
anschließend hörten , ist nicht von dieser
Welt . Doch wie befreiend und erlösend
wirkt dieses strahlende Werk . Keine
menschlichen Leidenschaften und nervösen
«Ueberreizungen spiegeln sich in diesen
Klängen ferner Entrücktheit ab . Alles ge¬
schieht zum Ruhme Gottes ' und strömt zu
Gott . Wie das Wogen eines Ährenfeldes
oder der Wellenschlag des Meeies breiten
sich die Themen aus . Bruckner faßt den
Zuhörer an der Hand , führt ihn auf Ber¬
geshöhen und von dort wieder hinunter
in das Tal . Unterwegs läßt er ihm Zeit ,
all die Schönheiten der Natur zu be¬
schauen , die zu seinen Füßen liegen . Dafür
sind die kraftsammelnden Pausen da . Und
hinter allem steht er selbst in voller
Größe , aber auch in Ehrfurcht und Demut
vor dem Ueberirdischen . Aus dem quel¬
lenden Reichtum seiner schier unersättlich
strömenden Musik , dem ausdrucksvollen
Thema des ersten Satzes , der feierlichen
Schwere des Adagios , dem ungelenk pol¬
ternden Scherzo und der dreifachen The¬
menschichtung im Schlußsatz , glaubt man
ihn selbst herauszusehen , mit seinem ker¬
nigen Bauernschädel , der ebenso gut der
>ines Mönches oder Cäsaren gewesen sein
könnte .

Wer Bruckner spielen und hören will ,
muß innerlich frei sein von dem moto¬
rischen Rhythm : > und der Besessenheit
der Gegenwart , muß sich hineinvertiefen
können in ein bescheidenes und einfältiges
Leben , das hart , entsagungsvoll und be¬
drückend war und erst in seinen letzten
Jahren die gebührende Anerkennung fand .
Die strahlende , Ludwig dem II . gewidmete

VII . Symphonie in E -dur wurde von Otto
Matzerath in einer klanglich impo¬
santen und korrekten Wiedergabe zu Ge¬
hör gebracht . Was vor Bruckner keiner so
i i sich aufgenommen und durch die uner¬
meßlichen Weiten des harmonischen Rau¬
mes gedeutet hatte , das Verhältnis von
Oktave und Quinte , ließ Matzerath , wenn
man von dem allzu beschleunigten Schluß¬
satz absieht , hervorragend erkennen .

W . Rose .

In diesem Jahr bereitet man sich aller¬
orts auf den 200 . Geburtstag Goethes vor .
Die Studenten -Bühne der Technischen Hoch¬
schule Frideviciana hat das bereits auf ihre
Weise getan . Unter dem Motto „ Goethe
im Sturm und Drang " führte sie an zwei
Abenden vier Jugendwerke des Dichters
auf : „ Prometheus "

, „ Satyros "
, „ Ein Fast¬

nachtsspiel " und „Concerto Dramatico " ;
oder im Wertmesser des Stimmungsbaro¬
meters betrachtet : dramatischer Ernst , hei¬
tere Besinnlichkeit , spöttischer Ulk und
zeitloser Blödsinn . Abgesehen von dem die
Götter versuchenden Prometheus — ein
anerkennenswertes , wenn auch höchst -
gefährliches Wagnis , diese dichterischen
Fragmente mit Laien aufzuführen — wurde
man auf geistreiche Art humorvoll unter¬
halten .

Der Schwerpunkt des Abends lag bei
dem , wofür die Menschen — und die Stu¬
denten besonders — am meisten empfäng¬
lich sind , beim zeitlosen Blödsinn , dem
Concerto Dramatico also , das mit hüb¬
schen Einfällen in Szene gesetzt war . Um
was es darin geht , bleibt dem Zuschauer
bis zum Ende unklar . Nur soviel ist aus
der Handlung ersichtlich , daß jemand , hin¬
gerissen von Goethes „ Faust "

, am Ende
über den seine - Seele quälenden Erschei¬
nungen ohnmächtig zusammenbricht und
zwar über den bauchigen Rest seiner sur -

Im Staatstheater . . .
. . . findet heute um 18 Uhr (wegen des
Rosenfestes vorverlegt ) eine Sondervor¬
stellung des Schwanks „ Der wahre Jakob "

von Arnold und Bach zu volkstümlichen
Preisen statt . — Morgen , Sonntag , geht um
14 Uhr Wagners „ Lohengrin " um 20 Uhr
die Operette „ Die Försterchristl " von
Georg Jarno in Szene .

real demontierten Plakatsäule , deren wahl¬
los herumliegende Teile ihren Zusammen¬
hang auch nur ahnen lassen . Den Grund¬
gehalt der einzelnen dichterischen Ergüsse
hat Goethe in musikalischem Tempi ange¬
geben . Die Einleitung bildet ein „ Tempo
giusto "

, den Ausgang ein „ Presto fugato " ,
und in der Mitte tönt es in liedhaften ,
spaßigen und feierlichen Weisen .
Dr . Nestler hat die textlichen Motiv¬
splitter — „ Brüllen des Löwen "

, „Schlafen
des Kindleins "

, „Nirgends eine Welt von
Nichts " etc . — in ein hübsches musika¬
lisches Gewand gehüllt . Es sind

' einfache
und klargegliederte Tonstücke , die von
drei Singstimmen und Instrumenten vor¬
getragen werden . Und was gerade an der
Reihe ist , ein „Lamentabile " oder „ Molto
andante "

, wird dem Publikum nicht nur
akustisch , sondern auch optisch mitge¬
teilt , und zwar durch beschriftete Papp¬
deckel , die bis auf halbe Höhe des Büh¬
nenausschnitts von oben herabgelassen
werden . Die einzelnen Werke , deren
Spielleitung mit Ausnahme des „concerto
dramatico " in den Händen von Prof .
Käst lag , fanden bei den innerlich stark
beteiligten Zuhörern herzlichen Beifall .

W . R.

Aus den Rundfunkprogrammen
Samstag , 2. Juli

Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 13 .45 Sport ;
14 .00 Zeit u . Leben ; 15 .00 Volksmusik ;
15 .45 In eiqener Sache ; 17 .00 Zu Tee und
Tanz ; 17 .50 Kirchl . Nachr . ; 18 .00 Mensch
u . Arbeit ; 18 .15 Prozesse v . heute {H . Mo -
star ) ; 18 .30 Bekannte Solisten ; 19 .30 Zur
Politik d . Woche ; 20 .00 „Das Fräulein mit
d . Koffer "

, Lustspiel v . Eckhardt , Musik v .
Loube ; 22 .00 „Die schöne Stimme " ; 22 .30
Tanzmusik ; 23 .30 Heiße Musik für heiße
Tage . — München : 20 .15 Niederbayerische
Volksmusik ; 21 .00 Kabarett . — Frankfurt :
20 .00 „Ich hör ’ so gern Musik " ; 21 .00 „Ra¬
ten Sie mit !" , Quiz zw . London , u . Frank¬
furt ; 21 .30 „ Caramba — nur Samba !“

Sonntag , 3 . Juli
Stuttgart : 8 .45 Adagio molto aus d . Or¬

gelsonate c -moll op . 56 v . Guilmant , „Pa¬
storale " v . Franck ; 9 .00 Ev . Andacht ; 9 .30
„Pilgerfahrt nach Hellas " , . Sendg . v . ewi¬
ger Griechensehnsucht von H . Herrmann ;
11 .00 „ Aus d . Chemiegeschichte z . Goethe -
Zeit " (Prof . Dr . Dr . Waiden ) ; 11 .20 Streich¬
quartett op . 10' v . Debussy ; 13 .30 „Der
Jubilar "

, schwäb . Schwank ; 14 .15 Kinder¬
funk ; 15 .00 Zwei bunte Stunden ; 17 .00
Tanzmusik ; 18 .30 „Serenade melancholi -
que " v . Tschaikowsky , Nocturno in Des¬
dur v . Chopin -Prihoda , Rosenkavalier -
walzer v . R . Strauß , „ Romanze andalusa "
u . „ Jota navarra " v . Sarasate ; 20 .05
Musik u . Dichtkunst d . Völker ; 22 .00
Kammermusik ; 22 .30 Tanzmusik . — SÜd-
westfunk : 20 .00 Concerto grosso f . Kam -
merorch . v . Martinu , Konz . Nr . 2 f . Vio¬
line u . Orch . v . Prokofieff , IV . Symph . v .
Schumann , „ Oberon " -Ouv . v . Weber . —
München : 20 . 15 „ Wiener Blut "

, d . musikal .
Szenen aus d . Strauß -Operette ; 21 .00
„Frauen verlieren d . Kopf "

, Kriminalhör¬
spiel v . V . Volkmar . — Frankfurt : 17 .45
„ Das Hexenlied " v . M . v . Schillings ,
„ Penthesielea "

, symph . Dichtung v . H .
Wolf ; 20 .00 Klingendes Kaleidoskop ; 21 .00
)jegegnung mit Goethe .

„Goethe im Slurm und Drang"
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Amputierte lernen wieder gehen Karlsruher Pferdesport wieder aktiv
Der Spiegel ein wichtiges Hilfsmittel — Von der Arbeit eines Lehrers für Gehschule •« ■f, st,

Am morgigen Sonntag finden in Karlsruhe zwei pferdesportliche Veran¬
staltungen statt : das Vergleichsrennen zwischen Pferden und Motorrädern
mit und ohne Beiwagen , sowie zwei Vollblut -Flachrennen und zwei Trab¬
rennen , auf dem Karlsruher Rennplatz am Rheinhafen ( 14 .30 Uhr ) , ferner
ein Schaureiten des Reitervereins Karlsruhe in der ehemaligen Telegrafen -
kaserne (Beginn 16 Uhr ) , das als Werbeveranstaltung zu dem für Septem¬
ber vorgesehenen großen Reit - , Spring - sind Fahrturnier gedacht ist . Unser
Bild zeigt eine Reitergruppe des Reitervereins Karlsruhe , der am Freitag
einen Werberitt durch die Straßen der Stadt ' Veranstaltete .

Wer würde , wenn er im Telefon¬
buch den Eintrag „Lehrer für Geh¬
schule “ liest , nicht zunächst an einen
Mann denken , dem es obliegt , den
Kleinen beizubringen , wie sie ihre
ersten Schritte zu setzen haben ?
Ein Anruf genügte , um dieses Miß¬
verständnis dem auch wir zunächst
zum Opfer gefallen waren , aufzu¬
klären .

Der Lehrer für Gehschule ent¬
puppte sich als bekannter Karls¬
ruher Sportsmann , der heute nach
langjähriger Tätigkeit als Versehr¬
ten - und Krankensportlehrer wäh¬
rend des Krieges , die Amputierten
mit der Umstellung vertraut macht ,
die das Gehen auf einem Kunstbein
erfordert . Zehn b s fünfzehn Dop¬
pelstunden sind im Allgemeinen
hierzu notwendig . Nach dieser Zeit
ist bereits der höchste Grad an Un¬
auffälligkeit beim Gehen mit einer
Prothese erreicht , und der Schüler
fühlt sich in allen Lagen sicher . Ent¬
sprechende Zweckgymnastik , Mas¬
sage und Stumpfpflege , das Gehen
über Treppen und hindernisreiches

Als zeitgemäßer Schatzgräber
fuhr ein fünfköpfiges Schrottver -
wertungs -Konsortium nach Pforz¬
heim und der Pfalz , um Trümmer¬
stätten nach Altmetallen abzu¬
suchen , die dann nach Karlsruhe
transportiert und an Althändler ab¬
gesetzt wurden . Dieses gefundene
Geld sollte der Finanzierung eines
Fuhrunternehmens und zur Beschaf¬
fung eines Lastkraftwagens dienen .
Bei der Schlußabrechnung vor dem
Amtsgericht , das diesen Weg der Fi¬
nanzierung nüchtern als Diebstahl
bezeichnete , entfielen auf die einzel¬
nen Mitglieder dieser „ Schrott -
GmbH “ Gefängnisstrafen zwischen
5 Monaten und 3 Wochen , sowie
Geldbußen von 100 und 140 DM.

Heinzelmännchen spielend stieg
der 20jährige vorbestrafte Günther
G . sechsmal , mit Korb , Beißzange
und Taschenlampe bewehrt , in den
Keller seines Hausnachbarn , dessen
Kartoffelvorrat hinterher verdäch¬
tige Schwunderscheinungen aufwies .
Beim letzten Kellerbesuch ließ Gün¬
ther seine Taschenlampe liegen . Als
sie der Bestohlene fand , ging ihm
sofort ein Licht auf . . . Da Günther
rückfällig war , kosteten ihn diese
Kartoffeln 14 Monate Gefängnis .

Dem Fleischer ins Handwerk pfu¬
schend , ließ der Elektriker Otto O.
in seiner Gartenhütte zwei Rinder
eines schwarzen Todes sterben . Ehe
die sich daraus ergebenden Fleisch¬
vorräte eingedost in seine Küche
wandern konnten , legte die Polizei
ihre beschlagnahmende Hand darauf .
Daneben hatte sich O . damals , noch
in der seligen RM-Zeit , an verschie¬
denen Kompensatiönchen beteiligt .

Gelände , bergauf und bergab , das
Ein- und Aussteigen an den Ver¬
kehrsmitteln und nicht zuletzt das
Tummeln im Wasser wird im Laufe
eines solchen Kurses geübt .

Allerlei Interessantes hat der Leh¬
rer für Gehschule aus dem reichen
Schatz seiner Erfahrungen zu be¬
richten . So konnte er beispielsweise
feststellen , daß Frauen durchweg
schneller und leichter lernen als
ihre männlichen Leidensgenossen ,
weil sie weniger empfindlich sind
und mehr Wert darauf legen , unter
keinen Umständen aufzufallen .

Als Orundübel hat sich der zu¬
nächst fast durchweg benützte zu
lange Stock bewiesen . Ist dieser erst
auf die richtige Länge gebracht und
die Patienten sehen sich ohne die
durch unrichtige Stooklänge ver¬
schobene Haltung im Spiegel , so ist
schon das Meiste gewonnen . Ueber -
haupt stellt gerade der Spiegel ein
wichtiges Hilfsmittel bei der Schu¬
lung dar . Was viele gute Ratschläge
anfänglich nicht vermögen , nämlich
die Schüler dazu zu bringen , daß sie

Für seine doppelte Schwarz -Arbeit
mußte O . 3 Monate und 100.— DM
Geldstrafe hinnehmen .

Der Kaufmann Friedrich D . hatte
1945 mit dem Darmstädter Architek¬
ten M . einen Vertrag geschlossen .
Darin wurde diesem bei der Fabri¬
kation eines Malzproduktes nach
seinen Rezepten monatlich 300 .- RM
und 10% Gewinnanteil vom Umsatz
auf Lebenszeit garantiert . Nach einer
ungünstigen Auskunft über M . fuhr
D . erregt nach Darmstadt , zerrte
seinem Partner den Vertrag aus der
Hand und riß ihn in Stücke . Vom
Amtsgericht Bruchsal ergingen ge¬
gen D . wegen Urkundenunterdrük -
kung und Körperverletzung 6 Wo¬
chen Gefängnis und 200 DM Geld¬
strafe . Auf D ’s . Berufung sprach die
Strafkammer 2 000 DM Geldstrafe
aus . kt .

Kreisfurnfesf des
Der Turnverein Stupferich begeht

am 2 . und 3 . Juli 1949 die Feier seines
50jährigen Bestehens . Aus diesem
Anlaß ist dem Verein die Durchfüh¬
rung des Kreisturnfestes übertragen
worden . Die Veranstaltungen begin¬
nen am Samstag , den 2 . Juli , 19 Uhr ,
mit einer Gedenkfeier für die ver¬
storbenen Mitglieder des TV Stupfe¬
rich . Um 20 .00 Uhr findet auf dem
Turnplatz ein Festbankett statt . Ihren
Höhepunkt wird diese abendliche Ver¬
anstaltung mit den Vorführungen der
Kreisriege erreichen , nachdem zuvor
der TV Stupferich und die Turnerin¬
nen von Rintheim ihr Können in ver¬
schiedenen Disziplinen gezeigt haben .

nicht nur vor sich hin , sondern auch
seitwärts sehen und dabei den Kopf
drehen ; die großen Schaufenster¬
scheiben längs der Straße schaffen
das spielend und leisten daher gute
Dienste .

Eine Vielzahl kleiner praktischer
Winke hinsichtlich der Haltung , der
Schrittlänge , des Aufsetzens der
Füße und des Pendelschwungs im
freien Arm hämmert der Lehrer im¬
mer wieder seinen Schützlingen ins
Gedächtnis . Um sie anhand selbst
kontrollierbarer Tatsachen von den
im Laufe des Kurses gemachten
Fortschritten zu überzeugen , wird
vor Beginn der Uebungsstunden eine
der Wohnung des Versehrten nahe¬
gelegene , genau bestimmte Weg¬
strecke begangen und die Zahl - der
hierzu erforderlichen Schritte festge¬
stellt . Sehr bald zeigt es sich, daß
die Zahl der für diese Strecke not¬
wendigen Schritte kleiner wird . Ein
weiteres Merkmal des Fortschritts
ist die sich während des Unterrichts
vergrößernde Distanz zur Ermü¬
dungsgrenze , wie auch die Zht , die
nach einem Uebungsmarsch jeweils
zur Erholung benötigt wird .

Unzähliger . Opfern des Krieges ist
in solchen Kursen schon neues
Selbstvertrauen geschenkt worden
und die vielen Dank - und Anerken -
nur vs ' ch ’-eiben , die unser Lehrer
für Gehschule von seinen ehemaligen
Schülern erhielt , beweisen , daß den
Amnutierten das Gelernte im täg¬
lichen Leben sehr zustatten kommt .

W . S .

Sonntagsdienst
der Aerzte und Apotheken

Aerzte : Karlsruhe -Stadt : Dr . Baumcjart ,
Kriecjsstr . 76 , Tel . 5910 ; Dr . Bühler , Leib -
nitzstr . 6 , Tel . 2452 ; Dr . Kämmerer , Rief -
stahlstr . 4 , Tel . 8850 ; Dr . Thome , Beet -
hovenstr . 3 , Tel . 5248 ; Durladi : Dr . Deis ,
Praxis : Badenerstr . 4 , Privat : Karlsburger¬
straße 9 , Tel . 91365 ; Rüppurr : Dr . Zufall ,
Lebrechtstraße 41 , Telefon 2782 .

Apotheken : Friedridi -Apotheke , Ostend¬
straße 2 , Tel . .2762 ; Stadt -Apotheke , Karl -
str . 19 , Tel . 177 ; Marien -Apotheke , Ma -
rienstr . 43, Tel . 1245 ; Sophien -Apotheke ,
Uhlandstr . 38 , Tel . 1180. Rüppurr : Char -
lotten -Apotheke , Ostendorfpl . 4 , Tel . 4492 .

Kreises Karlsruhe
Der Sonntag steht im Zeichen des

Kreisturnens . Die Wettkämpfe be -
ginn £« “ Ufti u/s9 Uhr - auf dem Sport¬
platz in Stupferich . Nahezu ' 600 Tur¬
ner und Turnerinnen werden in über
20 Wettkampfarten ihr Können auf
den verschiedensten Gebieten der
Leibesübungen zeigen . Der Nachmittag
bringt Vorführungen der Kreisvereine .
Anschließend werden die Sieger und
Siegerinnen der einzelnen Wettkampf¬
arten in einer Sondervorführung ihr
Können zeigen . Den Abschluß des
Kreisturnfestes bilden die allgemeinen
Frei - und Keulenübungen der Turner
und Turnerinnen , womit das Kreis¬
turnfest seinen Höhepunkt erreicht .

Vollblut - , Flach - und Trabrenneij ^
sowie Vergleichsrennen , zwischen Pfer¬
den und Motorrädern . (Rheinhafen ,
14.30 Uhr .)

Schaureiten des Reitervereins in der
ehemaligen Telegrafenkaserne (16 Uhr ) .

Internationale Pferderennen in Iffez¬
heim (14 Uhr ) .

Wasserbau
Liga - Klasse : KSN 1899 (Titel¬

verteidiger ) und SV Nikar , Heidelberg .
A - Klasse : 1 . BSC Pforzheim (Ti¬
telverteidiger und Favorit ) , FT . Hei¬
delberg ; KTV 1846 und KSN 99 II
(a . K .)

Der Sieger der A-Klasse spielt bei
den nächstjährigen Meisterschaften in
der Liga -Klasse .

Kunstspringen
Herren : Klassel : Helmut

Kinne , TSV 46 Mannheim (Titelver¬
teidiger ) , Ludwig Nann , Karl Kauf¬
mann , Hans Sachs , alle 1. BSC Pforz¬
heim . Klasse II : Eugen Betz , 1.
BSC Pforzheim , Kurt Wiedmaier ,
KSN 99 .

Damen : Klassel : Renate Bade
TSV 46 Mannheim (Titelverteidigerin
und Südd . Hallenmeisterin 1949) .

Klasse II : Lotte Schäfer , KSN
Boxen

Box -Ring . Knielingen . und SpV Of¬
fenburg stehen , sich am Sonntag , 16 .00
Uhr , im Schulhof Knielingen .zu einem
Mannschaftskampf im Boxen gegen¬
über .

Schwerathletik
Badische Meisterschaften im Ringen ,

Gewichtheben , Rasenkraftsport , Tau¬
ziehen und Rundgewichtsübungen in
Mannheim .

Kommende Rennfahrer
in „Seifenkisten “

Der Zeitpunkt des „ großen Rennens
kleiner Wagen “ rückt immer näher .
Wie wir erfahren , liegen schon über

hundert Meldungen für das am 10.
Juli stattfindende 1 Rennen vor . Unter
fachmännischer Leitung haben die
Jungens mit großem Geschick ihre
„ Wagen “ selbst gebaut und so konn¬
ten bereits die ersten Versuchsfahrten
auf der 1,2 km langen Rennstrecke
der Rittnertstraße am ' Turmberg ab¬
gehalten werden . Mit größter Zuver¬
sicht schob hierbei der kleine Richard
Hafner seinen blaurot gestrichenen ,
stromlinienverkleideten Rennwagen
„ Sturm “ an den Start und kurz darauf
ging es nach zunächst langsamer An¬
fahrt mit immer größerer Geschwin¬
digkeit die Straße hinunter , so daß
der Tachometer des nachfahrenden
Pkw ’s bald eine erstaunliche std/km -
Zahl anzeigte . Zunächst mußte eine
Rechtskurve und kurz vor dem Ziel ,
das der schneidige Fahrer wohlbehal¬
ten erreichte , eine schärfe Linkskurve
genommen werden .

Umrahmt werden die Rennen unse¬
rer Jüngsten , die in drei Klassen ein¬
geteilt sind , durch den Start der be¬
kannten Rennfahrer Gablenz , Schnell ,
Weidemann und Polensky .

Das erste Seifenkisten -Rennen er¬
fuhr durch die Uebernahme von Pa¬
tenschaften mehrerer Karlsruher Fir¬
men einen weiteren Anreiz , der auch
weniger bemittelten Jungens die Mög¬
lichkeit gibt ; an den Rennen teilzu¬
nehmen « . . . .

. .„Tour de France" gestartet
Die „Tour de France “

, der Welt größ¬
tes Radsport -Ereignis , vturde am Don¬
nerstag vor einer großen Pariser Zu¬
schauermenge auf dem Place de la Con¬
corde gestartet . 120 Fahrer , gefolgt von
über 200 Begieitfahrzeugen , begaben
sich auf die 4819 km lange Strecke . Die
erste Etappe , die von Paris nach Reims
(182 km ) führte , gewann Marcel Dus -
sault in einer Gesamtzeit von 5 :13,59Std .

Sieger der zweiten Etappe von
Reims nach Brüssel (273 km ) wurde
der Belgier Lambrecht in 8 :35,56 Std .

Prozesse der Woche — kurz belichtet
Geld aus Trümmern — Elektro- Sch warzarbeit in der Gartenhütte

f | Damenstoffe , Herrenstoffe
3TO 11 C Seidenstoffe,Baumwollwaren

Wilhelm Braunagel
jetzt : Herrenstrafye 23 , Eingang um die Eclce

S Qualität n.
entscheidet ! \

iarum zur Schuhpflege'

NigrinüS ,
ledererhaltend, I

^ hochglänzend\

Nlschuiarz 30 Pfg.
NI farbig 55 Pfg .

RADIO
Selten günstige Kaulgelegen -
heit für Bastler . Einige Bei¬
spiele :
Detektorempfänger , mit

Kristall 1.80
Spulensatz f . Einkieiser 2.—
Perm . Dyn . Lautsprecher -

systera 1 W 3.—
Zweifach-Luftdrehko kugel¬

gelagert 3.20
Netztransformator f . VE 9.20

Super -Spulensatz , 6 Kreise
komplett 15.—*

Origin . Tavocord -Vielfach-
meßinstrument für
Gleich- u . W .-Strom 89.—

-ßkduy -'&ykt &r -

Kalserstr . 46

KcM/äumoüAqülI ! II1M fern
putzt, poüüvt, machtMm!

Heinrich Holzmann Phofo-Olock
jetzt : Karlsruhe , Waldstr . 35 (nächst der Kaiserstraße)

Durlach, Lußstraße 26 Telefon 91 603

' " £möe $

. rp

Sie dürfen Wiederwahlen u . Ansprüchestellen !
Sardinentülle «. . iso cm brt . 6 .75 4 .85
Marquisette ca . 150 cm brt ., bes e Ma ^oware 8 .95
Sitterfülle f . Faltenstores « . 220 cm br, 12.85

14 .75
Dekorationsstoffe so cm brt . 5 . 25 4 .65
größte Auswahl
120 cm brt . 11 . 75 9 . 85 6 . 45

Markisendrell schöne Streifen , 125 cm brt . 6 .45
Möbelstoffe In reicher Auswahl in allen Preislagen

Anfertigung und Aufmachung von Gardinen durch besfe Fachkräfte I

RLSRUHE
Kaise« ti^ ^ NäheMarktpl [̂ Ru^ 746

Das altbekannte Fachgeschäft für Teppiche und Gardinen
Paul Schulz it

..aiuhfta weCQu/rwrl CbM$.

Qesiutde J ?cMtZiMuzü?
Gerade jetzt , wo es wieder so guf schmeckt, wird mon schnell
stark und rundlich. — Trinken Sie regelmäßig Richtertee, er hält
jugendlich schlank,, entschlackt und fördert die . Verdauung

Dr . E . RICHTER ’ S Kräutertee
Aucb. ljDrix -T. bl ' o. Dragees in Apoth. und Prog . I *** a t >tx - I

✓wvLt ftLaweCC- Jyintx ’sS sfr&Arl

die Schuhpolier mit

Kavalier
Ihre Rufnummer für Anzeigen

6649

Heiraten
r ^

Frau Erika Hofmann
Ältestes Ehe -Institut Süddeutsches .
Stuttgart W. Reinsburgstr . 9 . Iriih .
Gutenbergstraße , Tel . 698 15 . Auch

^ sonntags Sprechzeit v. 10 — 16 Uhr , ^
iückliche Ehen aus all . Kreisen
vermitt . diskr . Frau Emma Mo*
rasch , Eheanbahnungs -Tnst . Karls¬
ruhe , Kat • -tr . HO pt . Tel . 4239.
(Jegr . 1911. Spiechst . tägl . 2—7 Uhr .

I
I A J Ä > L a -äi% (alle Größen) . ab OM 29.-
LGQ6 > nOScfl bei Sport - HOFFMANN , am Werderplatz 33

Karlsruher Neue Zeitung
©üööcutfdjc 2l (lgemdnc

Ab 1. Juli 194«

Anzeigenannahme in Breiten
bei der Buch - und Schreibwarenhandlung

Landmesser
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200000 DM für sozialen Wohnungsbau
Ober 100 Personen konnten in Weingarten seit der Währungsreform neue Räume beziehen

In der letzten öffentlichen Sitzung
des Gemeinderats wurden die
Schlußberatungen über den Haus¬
haltsplan für das Rechnungsjahr
1949/50 vorgenommen . Es war kein
leichtes Stück Arbeit, diesen DM -
Säugling aus der Taufe zu heben.
Hatte der Haushaltsplan vor der
Währungsreform nur formelle Be¬
deutung, so stellt er heute den
Kernpunkt dar , denn mit ihm stehen
oder fallen die Gemeindefinanzen .
Wenn es trotz allen Schwierigkeiten
gelungen ist, den ordentlichen
Haushaltsplan auszugleichen und
darüber hinaus im außerordentlichen
Haushaltsplan für den Siedlungs¬
und Wohnungsbau , für den Wieder¬
aufbau der durch Kriegseinwirkung
zerstörten Gebäude , zur Erstellung
einer Leichenhalle und zur Durch¬
führung von Notstandsarbeiten
350 000 DM bereitzustellen, so ist
das ein besonderes Verdienst des
Bürgermeisters, wofür ihm der Ge-
meinderat seinen Dank aussprach.
Diese positive Finanzpolitik resul¬
tiert aus den Sparmaßnahmen einer¬
seits und aus der Ausschöpfung
aller verfügbaren Steuerquellen an¬
dererseits. So hat unsere Gemeinde¬
verwaltung beispielsweise im Ver¬
hältnis zu anderen Gemeinden glei¬
cher Größe im ganzen Landkreis
die wenigsten Beamten und Ange¬
stellten, weniger als 1939, obwohl die
Einohnerzahl um 2000 angestiegen
ist Die Zahl der Gemeindearbeiter
hingegen hat sich nahezu verdrei¬
facht.

Bürgerrrteister Vögele wies in sei¬
nen Ausführungen darauf hin, daß
die Gemeindeverwaltung ihre ge¬
steckten Ziele und damit den Aus¬
gleich des Haushaltsplanes nur er¬
reichen könne, wenn die Einwoh¬
nerschaft ihren steuerlichen Ver¬
pflichtungen nachkäme. Vorausset¬
zung hierzu sei eine Besserung oder
wenigstens keine Verschlechterungder allgemeinen Wirtschaftslage.
Die Zahl der männlichen Arbeits¬
losen in unserer Gemeinde belaufe
sich gegenwärtig auf 44 . Durch den
Beschluß des Gemeinderats, die Be-
und Entwässerung als Notstands¬
arbeit durchzuführen, sei es möglich ,
36 Arbeitslose bis Ende Januar 1950
zu beschäftigen,sodaß wir hier prak¬
tisch ohne Arbeitslose seien . Mitent¬
scheidend für die geringe Zahl der
hiesigen Arbeitslosen ist die Tat-

Mit Schwachstrom
Rußheim , (e .) Zu Anfang des Jah¬

res 1949 wurde von den sog . Flän-
wiesen eine größere Fläche umge¬
brochen , weil infolge Veränderung
des Grundwasserspiegels im Zu¬
sammenhang mit der Pfinz-Saal -
bach-Korrektion der Ertrag in kei¬
nem Verhältnis zur Fläche stand.Um das mit Hafer angebaute Ge¬
lände vor Schwarzwildschäden zu
schützen , wurde ein Zaun ange¬bracht, wie er ähnlich bei Viehwei¬
den Verwendung findet. Der Zaun
ist mit Schwachstrom geladen . Es
handelt sich ‘hier erstmals um einen
Versuch, der sich hoffentlich be¬
währen wird. — Die Milchabliefe¬
rung an die Karlsruher Milchzen¬
trale betrug im Monat Juni nahe¬
zu 62 000 Liter. Dies entspricht
einem Tagesdurchschnittje Kuh von
annähernd 6 Liter, der in den Nach¬
kriegsjahren erstmalig erreicht
wurde. — Morgen , Sonntag, erwidert
der Männergesangverein den früher
vom Männerchor Germersheim ab¬
gestatteten Besuch , um dem in Ger¬
mersheim stattfindenden Lied -Sonn¬
tag mitzuwirken.

Stiftungsfest in Schluttenbach

sache , daß die hiesigen Großbetriebe
voll ausgelastet sind, ja , sich sogar
noch mit der Absicht tragen , ihre
Kapazität zu erhöhen, um weitere
Einstellungen vornehmen zu können.
Aus diesem Gesichtspunkte heraus
muß auch das gute Einvernehmen
zwischen der Gemeindeverwaltung
und den Betrieben betrachtet wer¬
den . Die Gemeindeverwaltung sieht
nicht den Betriebsinhaber, sondern
den Betrieb als Arbeitgeber und
horrenten Steuerzahler. Um nur ein
Beispiel zu nennen: Die drei Groß¬
betriebe. Kugel , Trautwein und
Schwaab zahlen jährlich zusammen
über 100 000 DM Gewerbesteuer.

Die Bereitstellung von rund
200 000 DM für den Wohnungs¬
und Siedlungsbau beweist, daß die
Gemeindeverwaltung die Lösung
des Wohnungsproblemsals ihre erste
Aufgabe betrachtet. Seit der Wäh¬
rungsreform wurden von der Ge¬
meinde 26 Wohnungen geschaffen
und 101 Personen untergebracht.
Gegenwärtig befinden sich 24 Wohn¬
häuser im Bau . Mit der Erstellung
der Siedlung wurde ebenfalls be-

Aufforstung in Mörsch
Die Rapsernte ist zur Zeit auf un¬

seren Feldern voll im Gange . Obwohl
nach dem guten Stand die Annahme
bestand, daß der Raps ausgeben
würde, wurde die Rechnung ohne
den gefräßigen Rapsstengelrüßler
gemacht . Auf vielen Äckern mußte
ein Ausfall bis zu 50 % festgestellt
werden. — Durch eine intensive
Bespritzung der Kartoffelfelder mit
Kalkarsen ist dem Kartoffelkäfer
vorerst die Freßlust genommen . —
Das Gesetz Nr. 1034 , das die Aus¬
zahlung von Unterhaltsbeihilfen an
Angehörige von Kriegsgefangenen
regelt, ist auch auf die Angehörigen
von Vermißten ausgedehnt worden,
soweit noch keine Venschollenenrente
für die Kinder bezogen wird . — In
einem Volksmusik -Konzert im Gast¬
haus „Zum Ochsen“ bewiesen die
Blaskapellen „Lyra“ Mörsch und
„Harmonie“ Forchheim in enger
Verbundenheit ihre Liebe zu alten
Klängen , die von den Zuhörern bei¬
fällig aufgenommen wurden. — Um
dem neuhergerichteten Weg am
oberen Legelberg eine guterhaltene
Fahrdecke zu geben , können die Ein-

gegen Wildschweine
Jahre alt ist . Auch bei Eltern von
Kriegsgefangenen sind Erleichterun¬
gen in der Beihilfegewährung einge¬
treten . Näheres kann im Rathaus in
Erfahrung gebracht werden. — Die
Tabakkleinpflanzer müssen bis spä¬
testens 16 . Juli die Zahl der ange¬
bauten Pflanzen im Rathaus anmel¬
den . Bis zu 15 Pflanzen ist eine An¬
meldung und Versteuerung nicht er¬
forderlich . — Die Kartenstelle macht
darauf aufmerksam, daß beim Ein¬
kauf von Ferkeln oder Läufer¬
schweinen nach wie vor die Pflicht
besteht, bei der Kartenstelle einen
Einkaufsschein zu beantragen.

Kn.
Schauübung und Gartenfest der

Freiw. Feuerwehr in Bauerbach
Die Freiw. Feuerwehr kann in die¬
sem Jahr auf ihr lOjähriges Beste¬
hen zurückblicken. Aus diesem An¬
laß wurde beschlossen , die benach¬
barten Wehren von Flehingen,
Gochsheim , Büchig , Neibsheim und
Bretten zu einer Schauübung einzu¬
laden, die mit' einem Gartenfest ver¬
bunden werden soll .

gönnen . Durch weitere Wohnungs¬bauten wird bis Ende des Jahres die
Schaffung von 80 Wohnungen mög¬
lich sein . In diesem Zusammenhang
wurde die Anfrage gestellt , warum
Bretten mit 8500 Einwohnern von
dem Kredit für den sozialen Woh¬
nungsbau 290 000 DM zugeteilt wur¬
den , während unsere Gemeinde mit
6700 Einwohnern nur 50 000 DM
erhalten habe. Bürgermeister Vö¬
gele gab bekannt, daß der Gemein¬
derat eine diesbezügliche Anfrage an
das Landratsamt richtete, über den
Verteilerschlüssel jedoch keine Aus¬
kunft erhalten habe. Die politischen
Parteien werden diesen Fall aufgrei¬
fen und bei der übergeordneten Be¬
hörde zur Sprache bringen.

Ein weiterer großer Betrag von
über 100 000 DM wurde für die Be-
und Entwässerung im nordwestlichen
Gemarkungsteil, die als Notstands¬
arbeiten durchgeführt werden soll,
zur Verfügung gestellt. Der Haus¬
haltsplan wird nach Genehmigung
durch die Aufsichtsbehörde zur öf¬
fentlichen Einsichtnahme aufgelegt.

O . H.

zeitigt guten Erfolg
wohner ihren Bauschuttdirekt auf die
Fahrbahn des Weges fahren . Nur der
Unrat, wie Glas- und Blechabfälle ,
ist über die seitlichen Böschungen
hinunterzuschütten. — Der Gemein¬
derat befaßte sich in seiner letzten
Sitzung mit der Planung des Rat¬
hausneubaues. — Um dem südlichen
Ende der Hotelstraße wieder ein
schöneres Gesicht zu geben , wurde
der Lagerplatz des Bauunterneh¬
mers Martin an Vital Huber ver¬
pachtet. — Der 1 . Sportverein
Mörsch wird anläßlich seines 30jäh¬
rigen Jubiläums seine Gefallenen
durch die Errichtung eines Gedenk¬
steines ehren. — In nächster Zeit
wird der Gesamtgemeinde rat in
einer Tagfahrt mit Forstmeister Dr
Frank, Ettlingen, den Gemeinde¬
wald besichtigen . Wenn auch der
sehr gelichtete Waldbestand eine der
größten Sorgen der Gemeindever¬
waltung ist, so erfreut auf der an¬
deren Seite eine seit dem vorigen
Jahr mit bestem Erfolg durchge¬
führte Neuaufforstung außerordent¬
lich. Die Methode der Einsaat hat
sich hundertprozentig bewährt ., Zur
Zeit sind Morscher Frauen und Mä¬
dels damit beschäftigt, die prächtigen
Forlenkulturen vom Unkraut frei¬
zumachen . H . W.

Forchheim . (dt .) Zur Zeit finden
wieder Besichtigungen im Tabak-
forschungs -Institut und Versuchs¬
und Lehrgut statt . Vergangenen
Sonntag weilte der Schwarzwald -
verein zu Besuch da, und am Don¬
nerstag besichtigte die Landwirt¬
schaftsschule Rheinbischofsheim das
Versuchs - und Lehrgut. Kommende
Woche wird sich der Hessische Lan¬
desverband der Tabakvereine ein¬
finden. — Am Sonntag findet im
Schulhof de3 neuen Schulhauses ein
Volksmusikfest statt , zu dem die
ganze Bevölkerung herzlich einge¬
laden ist . — Die Spar- und Darle¬
henskasse Forchheim macht noch¬
mals auf das „ Abholsparen“ auf¬
merksam. Durch diese Einrichtung
ist jedem Einwohner die Möglich¬
keit gegeben , auch in kleinsten Be¬
trägen zu sparen, und dadurch sich
und der Allgemeinheit einen Dienst
zu erweisen. — Unsere Landwirte
seien darauf aufmerksam gemacht ,
daß die früher weithin bekannten
Schweinemärkte in Ettlingen wie¬
der stattfinden . Künftig werden
dieselben jeden - Mittwoch vormittag

Aus dem Vereinsleben
Schöllbronn . (R . W.) Am vergan¬

genen Sonntag weilte der Gesang¬
verein Sängerbund bei dem Stif¬
tungsfest des Brudervereins „Sän¬
gerkranz“ Schluttenbach. Durch die
Wiedergabe der beiden Lieder „Das
ist der Tag des Herrn“ und „ Spiel¬
mannsblut “ wurden die freund¬
schaftlichen Beziehungen der beiden
Vereine erneut zum Ausdruck ge¬
bracht. Die Kapelle des Musikver¬
eins Lyra hatte den musikalischen
Teil des gesamten Festes übernom¬
men. — Der Kirchenchor beabsich¬
tigt , am 17 . Juli einen Ausflug nach
Neusatzeck zu mähen . Die Teüneh-
merzahl kann bis 90 Personen be¬
tragen . — Mathäus Kunz feierte die¬
ser Tage seinen 91 . Geburtstag. Wir
wünschen dem ältesten, noch sehr
rüstigen Bürger unserer Gemeinde ,
der auf ein arbeitsreiches Leben zu¬
rückblicken kann , einen recht frohen
und glücklichen Lebensabend.
Eggensteiner Gemeindenachrichten

Nach den neuen Richtlinien über
die Gewährung von Unterhaltsbe -
hilfe können Angehörige von Kiier
gefangenen jetzt bereits dann e •
Beihilfe erhalten, wenn die Ehefr
über 50 % erwerbsunfähig, bzw . 50

„Harmonie “ Spöck auf Reisen
Spöck . (P .) Der Musikverein weilte

am vergangenen Sonntag als Gast
beim Instrumentalverein Unter¬
grombach , der sein 60jähriges Stif¬
tungsfest feierte. Unter der Stabfüh¬
rung seines altbewährten Dirigen¬
ten, Max Böhmer , beteiligte sich die
nur 15 Mann starke Kapelle an dem
Wertungsspielen und errang trotz
scharferKonkurrenz in ihrer Gruppe
den ersten Preis. In der Kritik
wurde besonders die saubere und
exakte Spielweise der Kapelle her¬
vorgehoben . Wir gratulieren und
wünschen dem Verein, daß dieser
Anfangserfolg auch der Grundstein
zu erfolgreicher Vereinsarbeit sein
möge. P .
60 Jahre „Fidelia“ Leopoldshafen
Leopoldshafen . (St .) Der Gesang¬

verein „Fidelia“ Leopoldshafen be¬
geht am 2 . und 3 . Juli sein 60jähri -
'tes Jubiläum in Form eines größe -
en Sängertreffens. Am 2 . Juli wird
i der „Festhalle“ ein Festbankett

abgehalten, wobei verdiente Sänger

geehrt werden. Am Sonntag begin¬
nen die Festlichkeiten mit einem
Kirchgang und anschließender
Kranzniederlegung auf dem Fried¬
hof . Um 13 .30 Uhr findet ein Fest¬
zug statt , der vom Eggensteiner Rei¬
terverein geführt wird. Anschließend
trifft sich der Verein mit einigen
Nachtaarvereinen auf dem Festplatz.
Für Speise und Trank sorgt im Auf¬
träge des Vereins der Gastwirt
Hötzel . Zu diesem Fest sind alle aus
nah und fern herzlich eingeladen!
■— Adolf Dürr, Hafenstr. 7 , wurde
am 1 . Juli 83 Jahre alt . Herzlichen
Glückwunsch !

Wössingen . Das am 29. Mai ins
„Wasser “ gefallene Sportfest des
Turnvereins wird im Juli nachge¬
holt. Alle Abteilungen des Vereins
üben fleißig für die geplanten Ver¬
anstaltungen. — Die Ortsgruppe des
Verbandes der Körperbeschädigten,Sozialrentner und Kriegshinterblie¬
benen hält am kommenden Freitag
eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung ab,

Erfolgreiches Freilichfspiel in Kleinsteinbach
Sonnenwendfeier der „Naturfreunde“ hatte guten Besuch aufzuweisen

Den örtlichen Vereinen in den
Landgemeinden ist die große Auf¬
gabe gestellt, das kulturelle Leben
zu pflegen und zu fördern. Im Jahre
1947 führte der Touristenverein „Die
Naturfreunde“ das erste Freilichtspiel
nach dem Kriege auf und damals
wurde die Kleinsteinbacher Sonnen¬
wendfeier als schönste des ganzen
Bezirkes bezeichnet . So nimmt es
kein Wunder, wenn am vergangenen
Samstagabend der Andrang sehr
groß war und die auswärtigen Be¬
sucher aus dem Pforzheimer und
Karlsruher Kreis für den weiten
Weg durch eine gut gelungene Feier
belohnt wurden. Unter der straffen
und umsichtigen Regie von Herrn
Langendörfer aus Weingarten wurde
das Ensemble — das nur aus Ver -
einsmitgliedem bestand — geschult
und für diese schwere Aufgabe vor¬
bereitet . Wenn es gelang , das nor¬
dische Sagenspiel „ Frithjof“ zu ei¬
nem Erfolg zu führen , so war es das
Verdienst dieses Spielleiters. Der Ge¬
samteindruck war , von einigen Nu¬
ancen abgesehen, sehr eindrucksvoll.
Einleitend sang der hiesige Gesang¬
verein zwei Männerchöre, worauf
Herr Farr im Namen des Touristen¬
vereins das Wort ergriff. Der Redner
richtete besonders an die Jugend den
Appell , mitzuarbeiten an dem Auf¬
bau einer besseren Welt , in der der
Friede einen ständigen Platz haben
sollte . Nach zwei lustigen Jodlern
von Albert und Fritz Maag , sowie
dem Prolog sprach SchauspielerLan¬
gendörfer Schiller 's „Glocke“ . Ein¬
zelne Darsteller hervorzuheben, hieße
die Leistung der anderen schmälern,
da jeder sein Bestes gab und über
sich selbst hinauswuchs. Nach dem
mit großem Beifall aufgenommenen
Stück wurde der Holzstoß angezün¬

det, dessen Flammen über den Stein¬
bruch hinauszüngelten. Um ein schö¬
nes Erlebnis reicher geworden, stieg
man dann zu Tal. -wb -

Gelungenes Chorkonzert
Linkenheim (Heg .) . Der Männer¬

gesangverein „Sängerbund“ lud am
vergangenen Sonntag die Einwoh¬
nerschaft zu einem Konzertabend in
den „Grünen Baum“ ein. Leider
mußte infolge überraschender Er¬
krankung des Chormeisters Adolf
Behle eine Umbesetzung vorgenom¬
men werden. In dankenswerter
Weise hat sich Hauptlehrer Ph.
Winnes zur Verfügung gestellt. Die
Erwartungen, die man in diese Ver¬
anstaltung gesetzt hatte , wurden
restlos erfüllt . Dankbar folgten die
Zuhörer den zum Vortrag kommen¬
den Chören . Aus der Vielzahl der
Programmpunkte muß der „Hymnus
an den Gesang “ besonders hervorge¬
hoben werden, der überaus gut ge¬
fallen konnte. Die musikalische Um¬
rahmung dieses Abends lag in Hän¬
den der Kapelle Lichtenwalter. In
seinen Abschlußworten dankte Vor¬
stand Nagel allen Anwesenden für
ihre Aufmerksamkeit, besonders aber
dem verdienten Dirigenten wie auch
jedem einzelnen Sänger für ihre Ar¬
beit im Dienste des Chorgesangs .

Neureut (bn) . Am Sonntag, den 3.
Juli , 15 Uhr, findet im Gasthaus zur
„Traube“ die Mitgliederversammlung
des Kleintierzuchtvereins statt . We¬
gen der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung, werden die Mitglieder um
vollzähliges Erscheinen gebeten .
Gleichzeitig bringen wir den Mit¬
gliedern zur Kenntnis, daß Futter
eingetroffen ist . Die Verteilung hat
Kassier Pfefferle übernommen.

Interessante Neuigkeiten aus Bretten
Der Peter und Paulstag wurde in

diesem Jahre zwar noch nicht mit
Pauken und Trompeten eingeleitet,
doch konnte der Eindruck entstehen,
als ob das nächste Jahr die alten
Feierlichkeiten (natürlich ■ ohne
Schützenfest) wiederbringen werde.
Diese Hoffnung drückten auch die
Mitglieder des Peter und Paul-Ver¬
eins bei ihrer Versammlung in der
„Linde “ aus . Ing; Riederer und
Buchdruckereitoesitzer Fr . Esser
wurden mit den Vortoereitungsar -
beiten beauftragt . Der Filmstreifen
über die Feierlichkeiten an Peter
und Paul in den Jahren 1936—38 ,
der noch im Besitze von Dr. Otto
Beuttenmüller ist, wurde Vertretern
der Militärregierung und Landrat
Groß vorgeführt.

Finanzamt wieder im alten Ge¬
bäude. Die früheren Diensträume
der Finanzarrrtnebensteile , die nach
Kriegsende ausbrannten , konnten
am 1 . Juli wieder bezogen werden.
Der Aufbau war sehr schwierig , da

Bürgerversammlung in Spessart
Spessart. (E. H .) Bürgermeister

Häffner lud kürzlich die Einwohner¬
schaft zu einer Aussprache in den
Adlersaal ein . Dabei gab Rechner
Kraft einen erschöpfenden Bericht
über die Finanzlage im vergange¬
nen Wirtschaftsjahr. Der Voran¬
schlag für 1949/50 wurde von Rat¬
schreiber Abend bekanntgegeben.
Über die Waldwirtschaft referierte
Forstwart Kraft . Er führte u . a .
aus , daß 7 ha mit Jungpflanzen an¬
gelegt wurden. Dazu waren zirka
362 000 Pflanzen nötig . Für die Auf¬
forstung wurden 12 000 DM aus Wirt¬
schaftsmitteln aufgebracht. — Was
die Wasserversorgung angeht, soll
das ganze Vorhaben in drei Bauab¬
schnitte eingeteilt werden. Das Was-
serwü'tschaftsamt hat für die ganze
Notstandsarbeit 3500 Tagewerke er¬
rechnet, so daß anzunehmen ist, daß
die Arbeitslosen der Gemeinde wie¬
der in Arbeit gebracht werden kön¬
nen . Mit den Arbeiten soll nach der
Ernte begonnen werden. Die Stel¬
lungnahme der Stadtgemeinde Ett¬
lingen zu dem geplanten Waldtausch
wurde den Bürgern eröffnet . Um die
brennende Wohnungsnot zu bannen,
soll neues ' Baugelände erschlossen
werden. Zum Schluß wurden noch
einige interne Fragen behandelt,
an der „Traube“ abgehalten.

Flüchtlingstreffen in Langenbrücken
Am Sonntag findet in Langen¬

brücken b . Bruchsal ein Flüchtlings¬
treffen der Deutschen aus Jugosla¬
wien statt , wozu alle Landsleute aus
dem Landesbezirk Nordbaden einge¬
laden werden. Das Treffen beginnt
um 9 .00 Uhr mit einem Festgottes¬
dienst in beiden Kirchen. Den Got¬
tesdienst halten die Flüchtlingsgeist¬
lichen Peter Schröder und Filip Eng .
Die Nachmittagsfolge beginnt um
12 .30 Uhr im Schwefelbad . Es spre¬
chen die Herren G. Jaki , Ortsbür¬
germeister Kuhn, Fr . Hamm und J .
Rgeb,

i
stets mit Baumaterialien und Geld¬
mitteln gespart Werden sollte .

120 Jahre Cafö Hesselbacher . Die
Brettener Lebkuchen waren früher
weit über die Grenze unserer Hei¬
mat, teilweise sogar bis nach Ame¬
rika , bekannt und geschätzt , und
rangierten bald nach den Nürnber-
gern. Die Lebkuchenfirma Hessel -
bacher (heute Cafe „Zum Brettener
Hundle“ ) konnte am Peter und
Paulstag auf ihr 120jähriges Ge¬
schäftsjubiläum zurückblicken.

Manko ln der Ladenkasse. Eine
hiesige Bäckersfrau machte kürzlich
eine seltsame Entdeckung. Die La¬
dentür läutete , brachte aber keinen
Kunden. Die Frau verließ darauf¬
hin den Laden und kam erst wieder,
als es zum zweitenmal läutete . Das
GeschäftAvar abermals leer. Später
kam die Frau zur Erkenntnis, daß
der Besuch des „Unsichtbaren“ nicht!
ihr , sondern der Ladenkasse gegol¬
ten hatte . . ,

Sonntagsfahrkarten zu den Volks¬
schauspielen in Otigheim. Die
Reichsbahn gibt für den Besuch
der Ötigheimer Volksschauspiele
an den Spielsonntagen von Bretten
nach Otigheim Sonntagsfahrkarten
mit normaler Gültigkeitsdauer aus .

Flehingen. (li .) Die Feuerwehrkom¬
mandanten des Landkreises Karls¬
ruhe versammelten sich am 26. Juni
im „Adler“ . Ein Platzkonzert der
einheimischen Feuerwehrkapelle
hieß die Gäste willkommen . Die Be¬
grüßung nahm Kommandant Hel¬
mut Müller vor. In einem Referat
über aktuelle Probleme der Feuer¬
wehr wies • Kreisbrandinspektor
Kehrbeck, Ettlingen, besonders auf
die Unterstützung der Gemeinden
durch die Gebäudeversicherungsan¬
stalt hin, die für Anschaffungen von
Feuerwehrkleidung und -Ausrüstung
erhebliche Zuschüsse gewähre. Man¬
che Gemeinden seien sich über die
Wichtigkeit der Feuerschutzabgabe
noch nicht im klaren . Besonders not¬
wendig sei im Brandfalle die Zu¬
sammenarbeit zw’schen Feuerwehr
und Polizei , erklärte Herr Kehr¬
beck . Kreisbrandinspektor Gillar- -
don , Bretten, behandelte interne
Fragen der Feuerwehr. -

Gölshausen . (li .) Der Fußballverein
unterstrich seine aufsteigende Form
erneut beim Bauerbacher Sportfest,
als er die gute Mannschaft von Fle-
hingen erstmals besiegen konnte.
Auch die anderen Ergebnisse ‘ sind
als Erfolg zu werten. Spielerzuzüge
haben die Mannschaft abermals
verstärkt .

Rinklingen. (li .) Nachdem die Fuß¬
ballabteilung des TSV schon vor
längerer Zeit das Training aufge¬
nommen hat , trat die Mannschaft
nunmehr zu einem Freundschafts¬
spiel gegen Diedelsheim an . — Am
Sonntag veranstaltet der Gesang¬verein ein Freundschaftssingen, zu
dem sich schon viele Vereine ge¬meldet haben. — Die Kartoffelkäfer¬
bekämpfung erfolgt hier gewann¬
weise durch fahrbare Spritzen,

i
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Der Mann , der Hollywood besiegte
Sir John Arthur Rank, ein Faktor im britischen Haushaltsplan— Er wollte eigentlich Kornkaufmann werden

Der Amtsschimmel soll gebändigt werden
In München wurde eine „Vereinigung gegen Bürokratismus" gegründet

Achtzehn Stunden Arbeit am Tag ,niemals ein Glas Alkohol , statt des¬
sen jedoch Unmengen von Zigarettenund Schokolade : das gilt für Sir J.
Arthur Rank, ein Mann , auf den man
in Hollywood nicht gut zu sprechenist. Warum ? Vor etwa 20 Jahren
stand die englische Filmproduktionauf dem 30. Platz in der Weltrang¬liste, vor vier Jahren hatte sie be¬
reits den fünften Platz erobert , und
heute ist sie im Begriff , Hollywood
zu überholen. Das alles ist kein Zu¬
fall , keine Entwicklung, die „ nun
einmal in der Luft liegt“ , es ist das
Werk eines einzigen Mannes . Ur¬
sprünglich hatte Sir Arthur Rank
keineswegs die Absicht , Filme zu
produzieren. Er steuerte darauf zu,Kornkaufmann zu werden. Der Zu¬
fall brachte ihn jedoch mit einem
Prediger zusammen, der sieh bitter
darüber beklagte, daß im allgemeinen
auf einen Kirchenbesucher zehn
Kinogänger kämen. Rank, seit seiner
Jugend streng religiös , beschloß , hier
eine Wandlung zu schaffen . Er begann
im Jahre 1928 religiöse Kurzfilme zu
drehen und gründete zu diesem
Zweck die „ Religions Film Society “ .
Es war ein recht bescheidener Be¬
ginn. Die Filme hatten keinen über¬
wältigenden Erfolg . Die meisten
Kinobesitzer weigerten sich, die Strei¬
fen zu bringen, obwohl Sir Arthur
Rank bereits mit einem Naturfilm
über die Schönheit des Meeres einen
internationalen Preis erhalten hatte .

Wie auch später in seinem turbu¬
lenten Leben war es der Widerstand,der Rank auf neue Ideen brachte.
Besitzer eines großen väterlichen
Vermögens , erbittert durch die Quer¬
treibereien und als Vierzigjähriger
voll Energie , beschloß er, eine Gruppe

von 300 englischen Kinos zu erwer¬
ben , um seinen Filmen Eingang zu
verschaffen . Wenig später kaufte er
nochmals ein Syndikat von 252 Kinos
auf. Doch die Filmhersteller waren
mit diesem Machtzuwachs nicht ein¬
verstanden; sie begannen, seine Säle
zu boykottieren. Rank ließ sich nicht
ins Bockshorn jagen. Wollte man ihm
keine Filme leihen , gut — so würde
er selbst welche drehen! Die Schau¬
spieler , die sich ihm verpflichteten,
fanden bei Rank eine neue Methode
in Bezahlung und Behandlung. Es
gab nach Möglichkeit keine Star¬
gagen , statt dessen eine Beteiligung
am späteren Erfolg . Die Filmschau¬
spieler waren für Rank keine Arbeit¬
nehmer, sondern Freunde, die einen
großen Teil seines Privatlebens mit
ihm teilten.

Fährt Sir Arthur Rank jetzt zum
Wochenende aufs Land, so ist er
meist von einer Anzahl Darsteller
begleitet, die im Alltag kleine und
größte Rollen in seinen Filmen spie¬
len . Zwei Dinge füllen stets das Wo¬
chenende bei Rank aus : Jagd und ein
Gottesdienst, zu dem die Kinder der
nächstgelegenenPfarren geladen sind .
Obwohl in der Umgebung des eng¬
lischen Filmmagnaten die schönsten
Frauen aus den großen Studios El-
stree, Denham und Pinewood zu fin¬
den sind , gibt 'es um Rank nicht eine
einzige Skandalgeschichte . Sein Fa¬
milienleben ist denkbar glücklich ,
sein ganzer Lebenszuschnittgeradezu
einfach .

Heute gehören Sir Arthur Rank in
der ganzen Welt etwa 1500 Lichtspiel¬
häuser, davon 561 in England , 138 in
Kanada, 130 in Italien, M43 in Neu¬
seeland. Ueber 80 Prozent der eng¬
lischen Produktion sind in seiner

Es klingt unglaubhaft, aber . . .
. . . eine Sonntagsrückfahrkarte von

Stuttgart nach Nürtingen kostet laut
aufgedrucktem Preis 3 DM, während
eine in Nürtingen gelöste Sonntags¬
rückfahrkarte nach Stuttgart nur
2 .80 DM kostet. Die Eisenbahn
schätzt nämlich die Strecke von Stutt¬
gart nach Nürtingen auf 37 km , von
Nürtingen nach Stuttgart dagegen
auf 35 km. top.

. . . in Seattle (USA) gestand ein
Feuerwehrmann, vier Brände gelegt
zu haben, weil seine Mithilfe bei
Löscharbeiten „wohltuend auf seine
Nerven“ wirke.

. . . William Morehead aus Chikago ,der wegen eines Einbruchs in ein Tex¬
tilgeschäft zwei Jahre im Gefängnis
gesessen hatte , brach in der ersten
Nacht nach seiner Entlassung in das¬
selbe Geschäft ein . Er landete auch
wieder in derselben Zelle .•

. . . Mr . Wilkes in Christchurch (Neu
Seeland ) bestimmte in seinem Testa¬
ment, daß seine Leiche verbrannt und
die Asche in eine Sanduhr gefüllt
wird : „ So kann ich noch jahrelang
nützliche Dienste beim Eierkochen
verrichten.“

. . . in Louisville im amerikanischen
Staate Kentuckylegte eineRundfunk¬
station eine elfstündige Sendepause
ein , die von einem Bettenfabrikanten
bezahlt wird. Er will auf diese Weise
für ein neues Patentbett werben, das

seiner Meinung nach dem Besitzer
eine Entspannung beschert, wie sie
„in den USA sonst nicht mehr mög¬
lich“ ist. •

. . . acht von zehn Pferden, die in
England den Besitzer wechseln , wer¬
den laut News Chronicle in Restau¬
rants als Beefsteaks serviert. Die
Schwarzhändler bezahlen so hohe
Preise, daß es den Bauern fast un¬
möglich ist , einen Gaul zu kaufen, der
„nur“ als Arbeitspferd bestimmt ist.

*

. . . die Tankschiffe derAnglo-Saxon-
Petroleum-Company laden von nun
an bei jeder Ausfahrt nach Curacao
in Belfast 12 000 Tonnen Trinkwas¬
ser, um es über den Ozean zu fahren.
In Curacao und Aruba war man bis¬
her auf Regen - oder destilliertes
Meerwasserangewiesen . Eine Schiffs¬
ladung englisches Wasser kostet nach
deutschem Geld 10 000 DM. pf.•

. . . in Middlesbrough(England) trat
die 79jährige Mrs . Emma Toomey auf
dem Fahrrad die 350 km lange Reise
nach London an , um ihre Nichte zu
besuchen . •

. . . in Sidney erschien vor einigen
Tagen folgende Zeitungsanzeige :
„Biete demnächst zur Welt kommen¬
des Kind, suche -Zimmer.“ Das Inse¬
rat wurde von einer 22jährigen Frau
aufgegeben , die mit ihrer sechsköp¬
figen Familie in einem kleinen Rahm
lebt.

' dpd.

Hand, sein Jahresumsatz beträgt etwa
45 Millionen Pfund Sterling. KeinWun¬
der, daß der britische Haushalt an
einem derartigen Unternehmen stark
interessiert ist. Fließen doch etwa ein
Drittel dieser Summe in die staat¬
lichen Kassen. Hollywood hat ver¬
sucht , den Vormarsch der Rankfilme
zu stoppen. Als ein englischer Kriti¬
ker mehrfach amerikanische Filme
schlecht beurteilte, erhielt er ein
Saalverbot. Rank schaltete sich ein
und drohte mit einem Boykott aller
USA-Fikne in seinen 1500 Ki¬
nos , wenn nicht die Freiheit der Kri¬
tik unangetastet bliebe. Nur unter
Androhung ähnlicher Maßnahmen
gelang es übrigens, die Aufführung
des englischen Hamlet-Filmes in den
USA durchzusetzen . Jean Simmons ,
die im Hamlet-Film die Ophelia
spielte , gehört zusammen mit Kath-
leen Byron , Sally Ann Howes und
H . Thatcher zu den jüngsten Ent¬
deckungen Ranks, wobei Sally Ann
Howes einen Vertrag erhielt, der ihr
für sieben Monate Filmarbeit 100 000
Pfund Sterling sicherte .

, Copyright by Kanzlit.

Mr . A . Picküs ist eine Ortsbe¬
rühmtheit in Cleveland (USA) . Er
ist ein Privatmann ohne öffentliche
Ämter, aber seine Mittel gestatten
ihm , ein Steckenpferd zu reiten , das
gewiß originell war , aber auf die
Dauer zu kostspielig wurde : Tele¬
fongespräche mit Persönlichkeiten
der hohen Politik.

Er begann seine sonderbare
„ Sammlung“ im Jahre 1936 mit
einem Anruf beim japanischen Bot¬
schafter in Washington, Graf Saito ,
den er um einige Informationen bat.
Sie wurden in der liebenswürdigsten
Form gegeben. Ende 1936 rief er
General Franco an . Es war schwie¬
rig, ihn inmitten des Bürgerkrieges
an den Apparat zu bekommen. Als
es gelungen war , riet Piekus dem
Caudillo , den Bürgerkrieg aufzu¬
geben , da er ihn doch nicht gewin¬
nen werde. Franco brach begreif¬
licherweise schroff ab Der nächste
Angerufene war der polnische
Außenminister Beck . Das war im
Herbst 1938. Piekus legte Beck
nahe, einen Nichtangriffspakt mit
Rußland zu schließen . Beck bat den
Gesprächspartner, einen Augenblick
zu warten, aber er kam nicht mehr
an den Apparat . Der englische
Außenminister Eiden verwies dem
Amerikaner die beleidigenden Aus¬
drücke gegen Mussolini und wim¬
melte ihn im übrigen sehr rasch ab .
Hingegen war der Negus Halle Se-
lassie sehr liebenswürdig er saß
allerdings im ExiL Chamberlain
wurde 1939 von Piekus angerufen,
legte allerdings sehr rasch den Hö¬
rer wieder auf die Gabel . Im Som¬
mer 1939 will Piekus Hitler in der
Reichskanzlei angerufen und gefragt
haben, wie er über einen neuen
Krieg denke. Hitler habe nur „Yes“
gesagt und mit Neurath weiter ver¬
binden lassen. Neurath sei sehr
höflich gewesen .

Dann kam der Krieg, und Piekus
konnte sein Steckenpferd nicht mehr
reiten , denn die Transozean-Kabel
blieben für Regierungsgespräche
Vorbehalten . Das war auch höchste

Der Krieg der Waffen ist nach sei¬
ner Beendigung zu einem Papier¬
krieg geworden , und daraus ging als
überzeugender Sieger der Bürokra¬
tismus hervor. So denken seit Jah¬
ren Millionen von Menschen in
Deutschland , die in Stadt und Land
auf den zahllosen Aemtern von einer
Tür zur anderen geschickt werden.
So dachte auch der Münchener Re¬
staurantbesitzer,* Max Schreier. Jahr¬
zehntelang hatte er in Amerika zu¬
gebracht und dort die demokratischen
Freiheiten kennen gelernt, um deren
Erhaltung letztlich der Widerstand
gegen Diktatur- und Machtgelüste er¬
folgreich organisiert wurde. Max
Schreiers Wut und Widerstand gegen
die zahlreichen Mängel unseres Ver¬
waltungsapparates erschöpfte sich
jedoch nicht in ohnmächtigem Schimp¬
fen — er rief jetzt vielmehr eine
Hilfsorganisation ins Leben, die nichts
mit Vereinsmeierei zu tun hat , son¬
dern mutig dem Amtsschimmel den
Kampf ansagte.

„Hauptziel der neuen .Vereinigung
gegen Bürokratismus1 ist die prak¬
tische Durchführung der Verfassung,

Zeit für den seltsamen Kauz, denn
diese und die mit weniger berühm¬
ten Zeitgenossen in alle Welt hin
geführten Gespräche hatten ihn an
den Rand des Ruins gebracht. Jetzt
lebt er in Cleveland von der Erin¬
nerung an seine glorreichen Telefon¬
zeiten. pf.

Deutschlands wertvollster
Schäferhund vergiftet

Vor einigen Wochen noch bot eine
Nichte des amerikanischenIndustriel¬
len Rockefeiler dem Osnabrücker
Hundezüchter Dettmer für seinen
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Schäferhund „Lex von Preußenblut“
36 000 Dollar. Der Hund hatte auf
deutschen und ausländischen Aus¬
stellungen erste Preise bekommen .
Vor wenigen Tagen nun fand Dett¬
mer „Lex“ in seinem Zwinger tot
auf. Mit Arsenik vergiftet. Der Hund
war nicht versichert. Das Skelett soll
präpariert , nach Ergänzung der Mus¬
kelpartien wieder mit der Decke ver¬
sehen und dann im Kynologischert
Museum Stuttgart ausgestellt werden.

die sonst nur auf dem Papier steht“,
berichtet uns ihr Gründer. „Wir sind
der Meinung , daß der deutsche
Staatsbürger gerade dadurch, daß er
unentwegt auf seine verfassungs¬
mäßigen Rechte pocht , dem Ausland
zeigen kann , daß er ein wahrer De¬
mokrat und nicht der Mitläufer ir¬
gendeiner Regierungsform ist. In
Deutschland kann dieses Ziel nur
über den Kampf gegen die herr¬
schende Verwaltungsdiktatur geführt
werden, da es ja gerade diese ist,
die dem Menschen durch Berge von
Formularen und oft widersinnigen
Verwaltungsverordnungen all seine
Rechte zu verschleiern versucht.“

Hier wirft Dr. Müller, der Ge¬
schäftsstellenleiter der „Vereinigung
gegen Bürokratismus“ (VGB) , ein,
daß die gegenwärtige Steuergesetz¬
gebung eine neue Form der Diktatur
darstelle, weil sie über den geschröpf¬
ten Geldbeuteldes Staatsbürgers ver¬
suche , jede Privatinitiative und wirt¬
schaftliche Handlungsfreiheit einzu¬
schränken. „Besonderen Wert legen
wir auf die Feststellung“

, erklärt er
uns , „daß wir ohne jede parteipoli¬
tische Bindung unser Ziel zu errei¬
chen suchen und auf keinem anderen
politischen Gebiet ein Machtfaktor
werden wollen als nur im Kampf
gegen den ' Bürokratismus und im
Kampf um die Wahrung der Staats¬
bürgerrechte. Wir sind also eine
Selbsthilfeorganisation, die keine an¬
dere Aufgabe hat, als sich schließlich
einmal selbst überflüssig zu machen .“

Schon jetzt meldeten sich Angehö¬
rige zahlreicher Berufsstände als Mit¬
glieder der VGB, darunter viele ver¬
ständnisvolle Beamte, die ebenso
Feinde der überspitzten Bürokratie
sind wie freie Wirtschaftler, Ange¬
stellte und Arbeiter. Unmittelbar
nach der Lizenzierungder neuen Ver¬
einigung erklärten sich viele Juristen
zur Mitarbeit bereit, und schon wur¬
den Schritte unternommen, um mit
ähnlichen Organisationen in Europa
und Amerika praktische Erfahrungen
auszutauschen. top .

Deswegen also !
In Stockholm brachte dieser Tage

ein DKW-Wagen auf dem Ringväg,
einer der Hauptverkehrsstraßen, den
Verkehr zum Stocken . Der Wagen
sprang nicht an. Verzweifelt schob
der Besitzer ihn schließlich , von Pas¬
santen unterstützt , an die Bord¬
schwelle und erklärte : „Ich habe die
Kiste satt . Wer mir 250 Kronen da¬
für gibt, kann den Wagen gleich
mitnehmen.“ Es fand sich sofort ein
Käufer und der Wagenbesitzer ver¬
schwand mit den 250 Kronen. Nach¬
dem der neue Besitzer vergeblich
versucht hatte , den Wagen zu star¬
ten , schlug er die Motorhaube zu¬
rück , um den Fehler zu suchen . Er
fand ihn auf den ersten Blick : Der
Motor fehlte. dpd.

Eine kleine Verzögerung
Ein Journalist aus Rom bat im

Jahre 1930 einen Kollegen in Mailand
um einen Artikel. Jetzt erhielt er eine
Absage in Gestalt einer Postkarte mit
einem Begleitschreiben der Post, in
dem diese sich wegen der „Verzöge¬
rung“ in der Zustellung entschuldigte.

(DENA-Reuter)

Ein Kauz telefonierte sich bankrott

RATE - DENKE - LACHE
Silbenrätsel

Aus den Silben a — a — bam — berej
— bet — bis — de — de — del — di —
do — e — i — is — la — lam — lar
— las — me — ment — na — nan —
ne — nis — o — o — o — or — par
— pel — pos — ra — ro — sei — sen —
so — so — sum — va — va — ve sind
17 Wörter zu bilden , deren erste und
dritte Buchstaben, von oben nach unten
gelesen , die Namen von sechs europäi¬
schen Hauptstädten nennen .

Die Wörter bedeuten : 1 . bayrische Stadt ,
2 . Mädchenname, 3 . Funkeinrichtung , 4 .
Entwicklungsstadium der Insekten , 5 . hl.
Vogel , 6 . Nähwerkzeug , 7 . Volksvertre¬
tung , 8 . schöner Jüngling , 9 . shakespea -
resdie Dramengestalt , 10 . Religion , 11 .
edles Gewebe , i2 . Fanggerät , 13 . Stadt an
der Donau, 14 . Stadt in Italien , 15 . kfih.
Begriff, 16 . Pelzart , 17 . Polarforscher .

Tauschrätsel
Sage — Skuld — Gerda — Inlaut —

Geber — Borna — Kant — Hanna —
Lingen — Klara — Granit — Moral —
Mixtur
aaaddeeefhijlmnnorrsssstuu

Von jedem der vorstehenden Wörter
sind der erste und letzte Buchstabe durch
einen anderen zu ersetzen , so daß Wör
ter mit neuer Bedeutung entstehen . Die
angegebenen Buchstaben sind dabei zu
verwenden . Die neuen Anfangs - und End¬
buchstaben nennen , von oben nach unten
gelesen , einen österreichischen Komponi¬
sten und eines seiner Werke .

Fuß ab — Kopf an
Aula — Ate — Geld — Rand — Eider

— Rose — Ahne — Oder — Bern — Land
— Aube — Rist.

Von jedem der vorstehenden Wörter
ist der letzte Buchstabe zu entfernen . Dem
verbleibenden Wortrest ist vorn ein Buch¬

stabe anzufügen , so daß wiederum sinn¬
volle Wörter entstehen . Die neuen Buch¬
staben ergeben , im Zusammenhang gele¬
sen , den Namen einer Frucht.

Vögel aus Städten
Eilenburg — Eschweiler — Sprottau —

Altenburg — Beuthen — Reichenberg.
Aus den sechs Städtenamen sind be¬

stimmte Buchstaben zu entnehmen und so
zu ordnen , daß sechs Namen von Vögeln
entstehen , deren Anfangsbuchstaben einen
Rabenvögel nennen .

Rätsel-Auflösungen
unserer Ausgabe vom 25 . Juni

Kreuzworträtsel
Waagerecht : 2. Topas , 7 . Tag , 8 .

Buch , 9 . USA, 10 . Erbse , 11 . Bor, 13 . Ale ,
14. Ilm, 16 . Raub, 18 . Ulme, 19 . Bankett ,
20 . Stich , 22 . Eibe, 24 . Ton, 25 . Uta , 27 .
Sir, 28. Frist , 29 . Ost , 30. Not , 31 . Ast,
32. Lenau.

Senkrecht : 1. Samoa , 3 . Obra , 4 .
Publikation , 5 . Achse, 6 . Psalm, 11 . Brust,
12 . Rubin, 14 . Iltis , 15 . Meter , 17 . Bach ,
18 . Ute, 21 . Torso , 23 . Binse, 25 . Urne,
26. Asta .

Silbenrätsel
1 . Akelei , 2 . Madras , 3. Ebert , 4 . Indien ,

5 . Näherei , 6 . Feuerbach , 7 . Ankermast , 8.
Chassis , 9 . Eifel, 10,-̂ Nappa , 11 . Motte , 12 .
Eibisch , 13 . Nichte, 14 . Silber , 15 . Choral ,
16 . Entenei , 17 . Nebenfach.“ „Am einfachen Menschen ist nichts
lächerlich" .

Odysseus
seiner . Reisen, reines , Serien , Riesen,

Sirene.
Bürgerpflicht

Steuer , teuer , euer .
Männerfeindin

mit Gift, Mitgift

WITZIGES
Mit Wohlgefallen ruht das Auge der

Lehrerin auf der kleinen Gerda . Tagtäglich
erscheint sie frisch und sauber in der
Schule, und in ihrem Kleidchen ist nicht
das winzigste Löchlein. Damit die ganze
Klasse einen Ansporn erhält , damit alle
andern auch etwas mehr auf sich achten,
wird Gerda besonders gelobt .

„Ja Fräulein “, sagt die Kleine nicht
ohne Stolz, „wenn meine Mutti Sie waschen
täte , dann wären Sie auch immer so rein I“

•
Der scheidende Bürgermeister eines

kleinen Städtchens geht durch die einzel¬
nen Räume des Rathauses , um sich zu
verabschieden . In einem Zimmer trifft
er einen jungen Mann an seinem Schreib¬
tisch schlafend an . Er tippt ihm auf die
Schulter und fragt freundlich :

„Na , Herr Kollege , wie lange sind Sie
denn schon auf dem Rathaus ?“

„Vierzehn Tage , Herr Bürgermeister “,
bekommt er zur Antwort .

„Alle Achtung . Na , da haben Sie sich
ja überraschend schnell eingearbeitet .“

Unser Briefkasten
( Auskunft ohne Gewähr )

G. B. Karlsruhe ; Hat es in Berlin konfessio¬
nelle Schulen gegeben ?

Es hat Konfessionsschulen in Berlin gegeben ,
und zwar städtische Volksschulen Die höheren
Schulen waren überkonfessionell außer einer
Privatschule , der Jesusschule am Lietzensee .
Aufgelöst wurden 1937/36 alle Konfessions¬
schulen .

Geographie : Welches ist das höchstgelegene
Kurheim im Höhengebiet Bühlerhöhe ? Desgl.
von der Badener Höhe !

Zum Bühler Höhengebiet gehören die Kur¬
orte : Buhler Höhe (754 m nördlichster Punkt )
— Obere Plättig (778 m) — Sand (828 m) —
Hundseck (888 m) und Unterstmatt (930 m —
südlichster Punkt ) Man zahlt den Kutort
„Herrenwies “ (760 m — östlichster Punkt) an
der Badener Höhe ebenfalls zu diesem Höhen *
gebiet

KURIOSA
150 Jahre im Dienst

Einige der großen Segelschiffe früherer
Zeiten überqueren noch heutigen Tages
die Meere . So die „Ceres “, die laut Aus¬
weis der Schiffspapiere bereits seit über
150 Jahren im Dienst steht .

Schachecke Nr . 28
Kurze Schachpartien haben sich immer

besonderer Beliebtheit erfreut . Auch im
Schach gilt das Wort «in der Kürze liegt
die Würze “ . Trotz gründlicher Ueberle -
gung und weitester Vorausberechnung er¬
eignen sich nicht selten Züge äußerster
Ueberraschung , welche die Partie mit ei¬
nem Schlage beenden . Wie ist es nun
möglich eine Partie , kaum begonnen , mit
ein paar Zügen zum Aufgeben oder gar
durch ein reines Matt zu beenden ? Kurz¬
schluß!

Immer wird wohl ein harmlos aussehen¬
der Eröffnungsfehler , der richtig wider¬
legt , der Grund zum Verlust der Partie
sein ; ahnungslos wird ein ganz natürlich
scheinender Zug gemacht, der den Keim
des Verlustes der Partie in sich hat . Durch
ein Figurenopfer oder ein verlockend aus¬
seh »ndes Figurenangebot , selbst der
Dame, wird hierauf die Partie mit ein
paar „Keulenschlägen “ zum Zusammen¬
bruch gebracht . Wie aus heiterem Him¬
mel wirkt so ein „Schach -Blitzschlag" auf
den ahnungslosen Gegner .

Daß viele solche Ueberrasdiungen im
Schachspiel möglich sind , beweist die
große Anzahl solcher Kurzpartien , auf
die selbst starke Spieler einmal herein -
faflen können . Wir werden ab und zu un¬
seren Schachfreunden solche Partien brin¬
gen , um ihnen das Unergründliche im
Schach vor Augen zu führen . Daß selbst
im „Fernschach"

, d . h . in der Korrespon¬
denzpartie , wo jeder Spieler beliebig viel

Im Dampfer über 3000 Meter hoch
Der höchstgelegene See der Erde ist

der Titicacasee an der peruanisch -boli¬
vianischen Grenze . Der See liegt 3812
Meter hoch und wird von Dampfern
befahren , die in einzelnen Teilen herauf¬
gebracht und oben zusammengesetzt wor*
den sind .

Zeit hat , den besten Zug in Ruhe zu ma¬
chen, Eröffnungsfehler gemacht werden ,
beweist die folgende kürzeste Fernpartie .

„Budapester Verteidigung *

gespielt 1930 in Holland
Weiß : A . M. Warren .
Schwarz : Dr. J . Sehman.
1. d2 — d4 , Sg8 — f6 : 2 . c2 — c4 ,

e7 e5 : 3 . d4 x e5 , Sf6 — e4 , 4 . a2
a3 , d7 — d6 : 5 . e5 x d6 , Lf8 x d6 : 6 . g2
— g3 ? Weiß sieht die versteckte Drohung
nicht ; 6. Se4 x f2 ; aufgegeben , da
auf K x f2, Lg3 + die Dame gewinnt .

Schlußstellung
Lösungen Und sonstige Zuschriften un¬

ter dem Kennwort „Schach " an die SAZ ,
Pforzheim , Gravelottestraße 5 . L.

.7 r
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Bild oben links: Fahrgestell eines modernen Unterflur - Dieselmotor- Omnibusses (Foto : Büssing NAG ) — Bild oben
rechts : Modernes Kabriolett (Foto : Mercedes-Benz) — Bild unten links: Laufend der Fertigstellung entgegen (Foto:
Volkswagenwerk) — Bild unten rechts: Eine neuartige Vorderrad -Federung (Foto : Opel) *
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Die deutsche Kraftfahrzeug -Industrie , welche
während des Krieges ganz auf die Erforder¬
nisse jener Zeit eingestellt war , hat den Aus¬
fall nach der erzwungenen Pause in Konstruk¬
tion und Bau von Fahrzeugen für den zivilen
Gebrauch , bereits nahezu eingeholt .

Die deutsche Kraftfahrzeugschau auf der
Frankfurter Messe und der Exportmesse zu
Hannover zeigten eindrucksvoll , daß die Kraft¬
fahrzeug -Industrie die Schäden der Kriegszeit
nicht nur überwunden und die außerordentlichen
Schwierigkeiten der Nachkriegszeit (Mangel an
Fachkräften , Maschinen , Material u . a .) , erfolg¬
reich gemeistert hat,sondern daß sie bereits ajjf
dem Wege ist , Neukonstruktionen herauszu¬
bringen . Konstrukteure und Kaufleute haben
hervorragende Leistungen aufzuweisen .

Die neuen Modelle , aber auch die nach alt¬
bewährten Konstruktionen weiter entwickelten
Kraftfahrzeuge zeigen die Auswertung aller Er¬
fahrungen . Wesentlich sind die motor - und
fahrtechnischen Neuerungen , sowie die erreichte
Senkung der Betriebskosten . Es ist gelungen ,
größtmöglichste Leistungen bei geringem Kraft¬
stoffverbrauch zu erreichen . Sehr beachtlich
ist auch die (teilweise ) vorteilhafte Raumauß-
nützung , die Innenausstattung , der Fahrkomfort
und die neue Form einiger kraftfahrzeugtypen .

Der deutsche Lastkraftwagenbau blieb seiner
in In- und Ausland anerkannten Tradition treu ,
LKW mit hervorragender Motorleistung , großer
Ladefähigkeit und Wendigkeit , sowie bester
Stabilität auf den Markt zu bringen . Be¬
sonders angestrebt wurde stets die Erreichung
einer langen Gebrauchsdauer , um eine mög¬
lichst hohe Wirtschaftlichkeit zu gewährleisten .

Erfreulich ist es , festzustellen , daß unsere
Nutzkraftfahrzeug - Industrie neben bewährten
alten Konstruktionen bereit « zahlreiche neue
Modelle mit hervorstechenden Neuerungen auf
den Märtet gebracht hat .

Im Einzelnen ist festzustellen , 1. bei den
PKW-Firmen :

Ford : Der auf dem Markt befindliche «Ford-
Taunus 1948" entspricht im großen und ganzen
der Vorkriegsausführuag von 1936, welcher den
Ford -Eifel abgelöst hatte . Das Äußere des
„Taunus 1948" ißt gegenüber dem PKW 1939
kaum merklich verändert . Doch weist das neue
Modell viele kleine technische und für den Fahr¬
komfort besonders vorteilhafte Neuerungen auf.
Die Leistung des Motors (bereits bewährt im
Ford -Eifel) ist noch gesteigert worden ; sie be¬
trägt bei 4f250U/min 34 PS . Höchstgeschwindig¬
keit , 105 km/std , Kraftstoffverbrauch bei 85
km/std 8,5 Ltr ./100 km .

Daimler-Benz: Das Bauprogramm 1949 bringt
neben altbewährten hervorragenden Typen
Neuerungen technischer und konstruktiver Art .
Gleich geblieben ist — der DaimAer -Benzschen
Tradition entsprechend — die hervorragende
Qualität deutscher Werkarbeit , die Güte des
Materials , die Sorgfalt der Ausführung . Erkenn¬
bar ist die stetige zielsichere Entwicklungs¬
arbeit . Neben dem altbewährten 170 V , der in
unveränderter Form weitergebaut wird , über¬
rascht nunmehr Daimler-Benz 1949 mit der aus¬
gereiften Konstruktion des Typ 170 D (Diesel ) .
Der neue PKW, Typ 1,7 Ltr . Diesel , besitzt
neben allen Vorzügen des bewährten Typ 170 V
(Otto) die neuesten Verbesserungen nach den
wissenschaftlichen Erkenntnissen (Steigerung
der Leistung , hervorragende Straßenlage , Fahr¬
sicherheit und Fahrkomfort ) . Beachtlich ist , daß
bei einer Autobahngeschwindigkeit von 100
km/std der Kraftstoffverhauch von nur 6,4 Ltr .
Dieselöl , gegenüber 9,7 Ltr . Benzin . Spmit ist .
dieser Wagen besonders wirtschaftlich und her¬
vorragend für Langstreckenfahrtem geeignet .

Ebenfalls neu entwickelt wurde der Typ 170 S
(Otto ) . Sein besonderer Vorteil besteht in einer
379/i Steigerung der Leistung von 36 auf 52 PS ,
wodurch eine Steigerung der Fahrgeschwindig¬

keit auf 120 km/std ohne kaum höheren Kraft¬
stoffverbrauch erreicht wird . Die Vorderachse
wurde vollkommen neu entwickelt . Die Vor¬
derräder sind an parallelen Querträgern unab¬
hängig voneinander aufgehängt und durch
Schraubenfedern abgestützt . Dadurch wird eine
äußerst hervorragende Straßenlage und Fahr¬
sicherheit gewährleistet .

Opel : Der 1,5 Ltr . Opel -Olympia gilt dank
seiner ausgereiften Konstruktion in In- und
Ausland als leistungsfähiges , modernes und be¬
währtes Kraftfahrzeug . Zu seinen früheren Vor¬
zügen tritt nunmehr durch die eingebaute mo¬
derne Einzel - Vorderradfederung ein weiterer
Vorzug durch Steigerung seiner Fahreigen -
schaften . Unabhängig vom Straßenzustand ver¬
leiht sie dem Opel -Olympia eine sichere Stra¬
ßenlage und Kurvenfestigkeit bei äußerst ge¬
ringem Reifenverschleiß .

Volkswagen : Uber 7000 Volkswagen im Aus¬
land und 24 000 Inlandswagen seit Wiederauf¬
nahme der Produktion 1945, zeigen am ein¬
drucksvollsten die lebhafte Anerkennung , die

der Volkswagen als ausgesprochener Kleinwa¬
gen hervorragender Konstruktion und deutscher
Wertarbeit sich in der Welt erworben hat .

Bekannt ist seine außerordentliche Fahrlei¬
stung bei geringem Kraftstoffverbrauch (7 Ltr.
100 km) . Ebenso beachtlich ist seine nicht über-
troffene Unempfindlichkeit auch bei schlechte¬
sten Straßenverhältnissen und seine vorzügliche
Straßenlage . Mit diesen Vorteilen , sowie sei¬
nem luftgekühlten Heckmotor von 25 PS , sei¬
ner modernen Wagenform und seinem verhält¬
nismäßig großen Innenraum , ist er immer noch
der unerreichte Wagen seiner Größenklasse .

2. Bei den LKW-Firmen :
Büssing NAG : Neben seinen bekannten und

bewährten 5 To Normal -LKW, Typ 5000 S und
Trambuß 5000 T , erscheint Büssing NAG mit
seinem wieder in das Bauprogramm aufgenom¬
menen 7 To Schwerlastkraftwagen «7000 S“ und
seiner neuesten Konstruktion des Trambus
, 5000 TU" auf dem Markt für Nutzkraftfahr¬
zeuge und Omnibusse .

Der ? To Sdiwerlastwagen 7000 S , ausge -
stattet mit einem 6-ZyUnder-Dieselmotor , 150
PS , eigener Konstruktion , ist äußerst sparsam
im Kraftstoffverbrauch (26 Ltr . 100 km) , hat
große Kraftreserven für Bergfahrten und An¬
hängerbetrieb . Bei einer Nutzlast des ’ Motor¬
wagens von rd . 7000 kg , eine* Normalgeschwin¬
digkeit von 41 km/std (Schnellgang 61 km/std ) ,ist dieser Wagen der bestgeeignete Schwer¬
lastwagen füT der Güterfernverkehr .

Hanonjag : Im deutschen , wie im internatio¬
nalen Schlepperbau nimmt Hanomag -Hannover
eine führende Stellung ein . Aus dem derzeiti¬
gen umfangreichen Bauprogramm au Straßen¬
zugmaschinen , Kettenschleppern , Ackerschlep¬
pern und sonstigen Sondergeräten , ragt der
neue Hanomag -Radschlepper „R 25" besonders
hervor . Neben einer äußerst vielseitigen Ver¬
wendung , der sehr einfachen Bedienung und
seiner hohen Wirtschaftlichkeit , besitzt er eine
ganze Reihe technischer Vorzüge , die ihn für
die Landwirtschaft zum unentbehrlichen Um¬
versalschlepper werden lassen .

Hervoizuheben sind seine große Bodenfrei¬
heit , Standsicherheit und Bodengriffigkeit bei
sehr schmalem Reifenprofil , 6ein sehr kleiner
Wenderadius und seine mehrfach verstellbare
Spurweite . Das konstruktiv gut ausgebildete
Heck ermöglicht die Aufnahme jeder Art von
Anbaugeräten . Weitere Vorteile sind sein Fünf¬
ganggetriebe , seine leichte Lenkung und die
gefederte Pendelachse . (Motorleistung 20/25 PS ,
Kraftstoffverbrauch 4 LlrVstd bei Pflugarbeit .)

I
Opel : Außer dem 1,5 Opei -Olympia bringt

das Werk den lVtTo Opel -Blitz heiaus . Neben
seiner allseits bewährten Qualität , zeigt der
Wagen neue Konstruktionsmerkmuie zur Stei¬
gerung seiner Leistung und wirtschaftlichen
Verwendung . Die Steigerung der Fahrschnellig -
keit und der Fahrsicherheit dank eines zuver¬
lässigen Bremssystems , ßeine zügige Wendig¬
keit und ausgezeichnete Steigfähigkeit sind die
auffallendsten Merkmale zieibewußter Weiter¬
entwicklung zum Nutzen des Käufers .

M.A .N .-FahTzeuge : Das Werk produziert ge¬
genwärtig den 5 to -Lastwagen , Typ MK (75
Fahrzeuge je Monat bei einer Steigerung auf
160 bis Ende 1949) , das 5 to Ni ’ederrahmen -
Omnibus -Fahrgestell , Typ MKN, mit einer
Tragfähigkeit von 7000 kg “ bis zu 60 Fahr¬
gästen , und den 5 to-Obus , Typ MKE , mit
rahmenloser selbsttragender Bauweise in Ganz-
stahl -Leichtkonstruktion für ein Fassungsver¬
mögen bis zu 75 Personen im Linienverkehr .Der 25 PS -M .A .N .-Ackerdiesel mit Hinterrad -
und Allrad -Antrieb wird jetzt schon, ebenso
wie die Typen MK und MKN , nach zahlreichen
Ländern exportiert . Monatserzeugung bis Jah¬
resende : 200 Fahrzeuge .

Tempo : Die Tempo-Werke brachten als neue¬
stes Modell der Nachkriegszeit den Dreirad -
Lieferwagen „Hanseat 1949“ (fünf verschiedene
Ausführungen ) heraus . Die Tempo-Werke «Vi-
dal u . Sohn , Hamburg ", haben bereits seit
Monaten die Produktionsziffern der Vorkriegs¬
zeit erreicht . Sie stoßen monatlich mehr als 800
Tempowagen aus , welche auf Grund ihrer aus¬
gezeichneten . technischen Eigenschaften als die
„Kleinlastwagen von Qualität " gelten . Größte
Leistung und Wirtschaftlichkeit ’ bei geringem
Anschaffungspreis und niedrigen Unterhal¬
tungskosten sind seine Vorzüge .

Der Tempo-Wagen , welcher erstmalig auf der
Exportmesse Hannover auch als Möbeltrans¬
port -Spezialwagen zu sehen war und großem
Interesse begegnete , hat die besonderen Vor¬
züge , größter Kurvensicherheit bei guter Stra¬
ßenlage und bester Straßenunempfindlichkeit, '
Er ist bei großer Leistung sparsam im Kraft¬
stoffverbrauch . Alle diese Kennzeichen begrün¬
den die lebhafte Nachfrage .

Goliath : Nach eineT 10jährigen Produktions -
Unterbrechung haben die Goliath -Werke die
Fabrikation ihres weitverbreiteten und be¬
kannten „Goliath -Dreirad -Kleinlastwagen “ wie¬
der aufgenommen . Als besonderer Vorzug gilt
der Antrieb der Hinterräder durch den vorne
liegenden Motor über ein Fünfganggetriebe
und Differential . Hierdurch wird auch bei un¬
günstigen Straßenverhältnissen und in bergi¬
gem Gelände eine gute Leistung nnd Zuver¬
lässigkeit gewährleistet . Der 2-Zyl .-Zweitakt -
motor (wassergekühlt ) hat eine Leistung von
13 PS bei 3800 U/min . Fahr -Höchstgeschwin-
digkeit 60 km/std .

Gutbrod : Bringt den bewährten Kleinlast¬
wagen auf 4-Rad-Chassis . Das Fahrzeug ist
ausgerüstet mit 4-Zylinder -Zweitaktmotor . Man
meistens mit Pritsche als Ladefläche .

V
'

Ing . H . Hä ;

IV2 TONNER
' kurzfristig tfeferbar - . Schnellasiwagen

W///// " Y///////M r' ////S/M

Schnellasiwagen

GroS« UdaflMn(5.22m>)

prttKbtttnnfo OM 6450, »o* W*t | l —

fetzt lieferbor
’ SW-'-iff3,6Ufer.Motp-

• ,01066iadrHo .hc1' r‘.£.
• UnuWtioff- ft* 7uv«'

RcBM&cuomuM » werte .

Autohaus Fritz Opel G. m. b. H.
Karlsruhe , Ritt. ntraQe 13-17, Telefon 7329

Karl Kaiser • Fahrzeugbau
Karlsruhe • Essenweinsfraße 22 « Telefon 5585

fertigt kurzfristig lieferbar

3-, 5- und 8-Tonner-Anhänger
sowie alle einschlägigen Reparaturen

Vertragswerkstätte der Meiller- Kipper , München

„ Hanseat " 49
den billigeren , besseren , sofort lieferbaren
Kleinlastwagen durch

USnt Karlsruhe , Karlstraße 117
■ ull v Ruf 8132 (Teilzahlung )

Wilhelm Ungeheuer & Co.
Zylinder- und Kurbelwellenschleiferei
•iiiiiiiiiiiiisiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiu

KARLSRUHE Scheffelstraße 7-19

Gummi -Reeb
KARLSRUHE

Gottesauerstr . 6 - Tel . 4941

Autoreifen -Verkauf

Instandsetzung

Neugummierung
Standard - und

Geländeprofile

40 fahre
Qualitätsarbeit

1909 - 1949

Auto 'Verglasung
Slasschleiferei • Spiegelbelegerei

Joä . Riiq .ec
Schötzenstraße57 • Tel . 6904

Ford - Lastwagen 3 To.
alt Pritschenwagen und Kipper,Benzin- oder Schwerölbelrteb

Ford - Taunus Pkw . 34 PS .
als Limousine und Kastenwagen , 0,5 To*

Origin al - Ersatzteile —•Original - Austauschmotoren
Ford - Kundendienst

H. u . A. Vollmer K.G.
Autorisierte Ford-Verkaufsstelle
Karlsruhe, Kreuzstraße 30. — Telefon 4610

Lsutbrad
4-Rad-Kleinlastwagen mit Vierzyl .,
Zweitakt -Motor , leistungsfähig , zu¬
verlässig , schnell lieferbar . Verlan¬
gen Sie Angebot mit Zahlungsplan .

AUTO0DILZER
Karlsruhe , Amalienstr . 7. Ruf 5614.
(z . Zt . günst . Gebrauchtfahrzeuge .)

AUTO-LICHT
Neuestes Modell 1949 ^qRR&jc

jgfr mit wassergekühltem
^ 13PSMotor,6,8Ltr./100km ^

Vierganggetriebe • Hinterachsantrieb

oliath

BUSSING -NAG Generalvertretung
MAG

Mitt . lbadisch . Automobil - Goi . llsehaM
E. SCHLANG & Co .

Karliruhe Telefon 6648 Kaiserallee 62

Das Motorradhaus für jedermann

KurtNitschky
Karlsruhe , Kaiserallee 143, Tel. 3484

NSU , Horex , Bücker , Tornax , Ardlo , Hcrkul . i , Imme , Flcht. 1 &
Sachs -Kundendienst , Generalvertretung der Rex -Motorenwerke
München . — Sämtliche Reparaturen werden durdi Fachkräfte in
unserer S p ez i a I w e r ks ta 11 schnellstens und bestens behoben .

Großes Ersatzteil - Lager .

PP - * :

K . Gamerdinger
fetzt Gottesauerstraße 6

Telefon 4652

Gen . -Vertretung :

PH . HATZNER
Karlsruhe ✓ Rüppurrerstr . 8 / Tel . 199 5

Karrer
QlINST

Karlsruhe ,
V - .

- — \
Wir bieten Ihnen
manchen Vorteil bei der Instandsetzung
der elektrischen Anlage Ihres Wagens
und beim Einbau des millionenfach be¬
währten Bosch -Zubehörs . Fachleute be¬
haupten : Ein Kraftfahrzeug mit Boschaus¬
rüstung ist ein wertvolleres Kraftfahrzeug !

dt Barth , Bosdi-Diensf ]
Kaiser - Allee 12a , Telefon 5960

_ Z _ /

Ihre HüloitereifunB--
f. Motorrad , Auto , Last-
und Gespannwagen in
neu , runderneuertu .
gebraucht von dem
führenden Spezialhaus

tieuvulka 0. E. Furier
Karlsruhe

Durlach . Alleel 05,Tel .7989

Autohaus Opel
KARLSRUHE, Ritterstr ., Tel . 7329

' kann ,‘ "
G*S®nw.rt1"9” ‘»»«»Sdo« ,• '*h>ng

: '
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'
.■Vf- -

'Cs’
. lohnt sich , ,f
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Meine innigstgeliebte , treu besorgte , unvergeßliche Gattin, meine her¬
zensgute , edle Tochter

Frau Herta Grüschow
geb. Ohle

wurde nach kurzer Krankheit im 56. Lebensjahr plötzlich von mii
genommen.

In tiefstem Schmerz :
Vollrat Grüschow, Professor
Maria Ohle, Mutter

Einäscherung: Montag, 4 . Juli 1949. 10 Uhr , Krematorium.

s USA ■ fabelhaft billig !
D.-Jadcen, weiß , ab 2.—, Blusen ab 1.50, Amzüge ab 30.—, Babywäsche ab 20.— D.-Kleider ab 3 .50 , H.- , D .- u . K.-Schuhe ab 2.— , neu ab 4.80, Damasttisditüdier.
ab 4.80, Arbeitshosen , neu, 8 .80, neue Knabenhwen (Cord ) ab 5.80, Herrenhosen, neu, gute Ware, 28 .50, Bettwäsche, H .- und D.-Armbanduhren ab 12.50, 15 St .,
ab 25.— , Radioapparate ab 35 .—, weiße und farbige Stoffe, Gelegenheitskäufei norwegische Silberfüchse 120.—, Teppiche, beste Qualität, Exportware, 2X3,
198.—, 2,5X3,5 , 292.—, Musikinstrumente, Bücher , Tennisschläger, Geschirr , Lampen, Kinderwagen ab 8.50 und vieles andere . Gelegenheitskäufe für jeden.
W. Droste, An- und Verkauf gebrauchter Gegenstände aller Art sowie neuer Partiewaren , Karlsruhe, Winterstraße 4, Tel. 5258

Gottasdienstanzeiger
Evangelische Gottesdienste . Sams¬

tag , 2. Juli : Blücherstr . 20: 16.00
Jubiläumsfeier des Diakonissen¬
hauses Bethlehem . Sonntag , den
3. Juli (3. S. n. Trin . ) : Daxlanden :
8.30 Wenzel . Albpfarrei : 9 .45 Wen¬
zel . Geibelstr . 5 : 8.30 und 10.00
Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Seu -
fert ; 14.30 Jahresfest des Diako
nissenhauses Bethlehem ; 20.00 m .
hl . Abdm . Renner . Chiistuskir -
che : 10.00 Löffler ; 18.00 hl . Abdm .
Weeber . Matthäuskirche (in St .
Elisabeth , Südendstr .) : 9 .30 Oest .
Weiherfeld : 8.00 und 9.30 Meer¬
wein . Wilhelmstr . 14: 8.00 und
9 .30 Uhr Löw . Luisenstr . 53 : 8.00
und 9.30 Hauß . Lutherkirche : 9.30
Feßler . Rintheim : 10.30 Glatt .
Hagsfeld : 9 .30 Steinmann . Rüp¬
purr : 9 .30 Schulz ; 20.00 Geistl .
Abendmusik . Diakonissenhaus :
10.00 Ziegler . Städt . Krankenhaus :
Art .-Kas . 9.00 und Kapelle 10.00
Weeber .

Evang . - luth . Gern ., Bismarckstr . 1 :
10.00 Gottesdienst .

Erste Kirche Christi Wissensdiaftei ,
Karlsruhe, Ridiard -Wagner-otraße 11
Gottesdienst : So ., 10 Chi Mi . ? Uhr .

Veranstaltungen

Konzertdirektion Kurt Neufeld
Erna Maria Woerz spielt am 8.
(letzten ) Meister - Klavierabend
Samstag , 9 . Juli , 19.30 Uhr , im
Munz -Saal , nach ihrem großen
Erfolg im letzten Symphonie -
Konzert , Bach : Partite e-moll
Mozart : Sonate A-dur , Beethoven :
Mondschein -Sonate , Schumann :
Fantasiestücke , Chopin : Scherzo
cis -moll und Ballade As -dur .
Karten 1.65 bis 3.30 DM.

KURBEL

BADISCHES STAATSTHEATER
Spielplan für die Woche vom 3, bis

10. Juli 1949
Sonntag, 3 ., 14.30 Uhr : Erste und
zweite Fremdenmiete (graue u. gelbe
Karte ) . »Lohengrin“. Oper von Wag¬
ner . 20.00 Uhr : „Die Försterdiristei".
Operette von Jarno.
Montag, 4 ., 14.30 Uhr : Vorstellung
für Karlsruher Schulen und freier
Kassenverkauf. . Der Barbier von
Sevilla*.. Oper von Rossini. 19.30 Uhr
Geschlossene Vorstellung für die
Karlsruher Kunstgemeintic . Michael
Kohlhaas“, Schauspie von Arnolt
Bronnen.
Dienstag, 5., 19.30 Uhr : Bei kleinert
Preisen (DM —.50 bis DM 3.—)
. Wenn der Hahn kräht*, Komödie
von Hinrichs .
Mittwoch, 6 ., 19.30 Uhr : Gastspiel
Kammersänger Toni Weiler (Dessau)
Miete C 20 und freier Kassenver¬
kauf „Rtgoletto“, Oper von Verdi.
Donnerstag, 7., 19.30 Uhr : Gescfal ,
Vorstellung für den Kulturbund , 2 .
Reihe . Aida“, Oper von Verdi.
Freitag, '8. , 19.30 Uhr : Abschiedsvor
Stellung Hildegard Tbies and Ernst
August Waltz . Die Försterchristi“,
Operette von Jarno.
Samstag, 9 . , 19.00 Uhr ; Abschieds¬
vorstellung Werner Schupp , „Rigo-

. letto", Oper von Verdi.
Sonntag, 10., 10.00 Uhr : Miete B und
freier Kassenverkauf . Lohengrln“,
Oper von Wagner.
Schluß der Spielzeit 1948/4Ö.

Kulturbund Karlsruhe
Donnerstag , 7 . Juli 1949, Volks¬
bühne , 3. Montag - Reihe , Konzert -
haus : „AIDA “. Oper von Gui -
seppe Verdi . Beginn 19.30 Uhr .

Freie Spiel- u . Sportvereinigung e . V .,
Karlsruhe. Die für heute angesetzte
Monatsversammlung fällt aus. Nähe-
res folgt im Mitteilungsblatt.

%urekichrei6e-
ßiuhführunge*.

^ foch -fäi&rfrei
(ßi&u&Jertig
CfftT

Telefo

Tiermarkt

Jg . Foxterrier , 10 Weil , alt , stubenr .,
in gt . Hände abzug . Kaiserstr . 67 II ,

Verloren — Gefunden

Heute und morgen jeweils 13.00, 15.00 , 17.00 , 10.00, RUF
21.00 und 23.00 Uhr . Hallo, Fräuleinl“ mit Margot
Hielscher und Hans Söhnker. 824

} GLORIA{

T EUFELSKFDI F ij mU Spencer TracyE VrEhJREKkC Midcey Rooney.
Täglich: 13.00, 15.00, 17.00, 19.00 and 21 .00 Uhr.
Sonder - Vorstellungen : Heute Samstag, 23 .00 Uhr . Sonntag:
Matinee 10.30 und Spätvorstellung 23.00 Uhr . Wiedersehen mit
einem berühmten Film . UNTER DEN DÄCHERN VON PARIS "
(Sous les toite de Paris) , mit Albert Präjean u . Pola IUery. Echte
Pariser Atmosphäre. — Ein Meisterwerk Rene Clair's. Der Vor¬
verkauf hat begonnen.

Bis . einschließt . Sonntag !
Paula Wessely

„ENGEL MIT DER POSAUNE “
Anfg . 15 00, 17 .3 ), u . 20.10 UhrI

PA ! AK c »« - Bar
r Garten - Terra »,e

Täglich 21 Uhr bringt
„Die Pampelmuse“

BUDENZAUBER
(Cabaret vor der Tür)

Park-Kaffee täglich ab 15 Uhr geöffnet!

LEBEND
BEGRABEN !
Das große Yogi - Wunder

auf der Bühnel

2 Stunden unfaßbarer
und lustiger Erlebnisse

für jedermannl

ab 30. Juni täglich 20.00 Uhr
Eintrittspreise von - .80 bis 2.-

Passage -Palast

Amtliche Bekanntmachungen
Arbeitsvergebung . In öffentlicher

Submission sind zu vergeben :
Zimmerarbeiten (ca . 112 cbm
Dachkonstruktionstoölzerl für die
Instandsetzung der Werfthalle III
im städt . Rheinhafen . Angebote
sind bis zur Angebotseröffnung
am 14. Juli 1949, vormittags 10 Uhr
verschlossen einzureichen : Neues
Rathaus , Zimm . 509. Verdingungs¬
unterlagen dort erhältlich .

Städt . Hochbauamt .
Stellen -Angebot »

Leistungsfähiges Werk für Nah¬
rungs. und Genußmittel vergibt für
einige Stadt- und Landkreise ihre

Verfrefung
an rührige Verkäufer. Zu besuchen
sind Lebensmittelgeschäfte, Bäcke¬
reien , Gaststätten Angebote unter
10 807 an SAZ Pforzheim erb . ) (

Stellengesuch ©

Tüchtiger Bausdüosser gesucht, guter
Autogenschweißer, für Werkstatt und
Montage. Vorsprache im Betrieb:
Rheinhafen, Süd 'beckenstr. 3 , Tele¬
fon 6981.

Zu verkaufen
f . . 1 1 \

Kompl . erstklassige 16 mm

Filmausrüsfung
Zeiß Ikon Movikon-Aufnahme-Ka-
mera , Zusatzobjektiv etc . Kino¬
stativ . Titelgerät. Bauer -Pantalux*
Projektor, Perlleiriwand, reidil
Zubehör in best . Zustand, preis¬
wert zu verkaufen. Angeb. unter
10873 an SAZ Pforzheim.

* J
Zu kaufen gesucht

Nadel , besetzt mit 1 Brillanten und
Perlen, Freitag verl . Gegen hohe
Belohn, abz-ugeben. Frau Foss, Ett¬
lingen , Pforzheimer Str . 83/2 .

Verschiedenes
Student 9. Bekanntschaft m. hübsch.

Mädel nebst Paddelboot. Biete ein
paar kräftige Arme (z . Mitpaddeln)
Zuschr . mögl. m,. Bild (nicht v . Boot )
unter 70157 an SAZ Karlsruhe.

Welche geistig rege u . viels . int . Dame
möchte s . mir zur Gestalt , der Frei¬
zeit anschl.? Bin 30 J . , 1,84 m gr .
sdil . , al’leinsteh . u . *hier fremd . Bild -
zuschr . u . 70146 an SAZ Karlsruhe

Gebe Fahrrad als
Belohnung

dem , der mir als Erster in
folgender Sache mit Erfolg
behilflich ist . Suche seit einem
Jahr eine Behördenstelle , die uns
ausgebombt . Handwerkern durch
Bewilligung eines Kredites wie¬
der eine Existenz ermöglicht .
Staats - , Wirtschaftsministerium
usw . erklärt « ! sich unzuständig .
Wo finde ich eine solche Stelle ?
j . Renner , Mechanikermeister ,
Morgenstraße 24.

GEB OTE
den Kauf leidtt machen !

A N
die IhnenBeachten

Sie unsere
2 Spezial¬

fenster
in der
Kaiser-
straBa

Kinder-Sfckdten
Groß « 5 , Groden

Steigerung - .10

Kiiw-Lemenscfaufte
weiß , Gr . 27 - 35

Damen(apamaSaim-
letten bleu mit rot, £
Größe 36 - 41 Ql «fU
Dan .-le4ers(huhe

Herren-Stridcsodcen
kräftige
Strapazierqualität

Herr.-Sporbfr&mpe
braun m.Knochelsp
Ledersohl ..Gr .36 -41

gemustert ,
mit Gummirand

Damen-SMchen
reine B’wolle, schöne
Pastellfarben

Herren-Sdmhe
Rahmenarbeit ,
Größe 40 - 45

Heuen -Schuhe
Boxcalf, Rahmen
arbeit , Gr . 40 - 45

Herren-Seaen
mod . kurze Form ,
m. Ringelmuster

Damen -Strümpfe
regulär gearbeitet , links, feinmasdiig , sehr sdiöne Qualitäten

Samstags
durchgehend

geöffnet
UJoa dCßMA qüAcn.

r
Geschäflsverlegung

Ab 2 . Juli befinden sich
meine Geschäftsräume

Kaisersir. 132, 1 . Keg«
(gegenüber der Kurbel)

Ruf 1155

! II 1 H fein - pützb potittä macht Min !

2 mod . verchromte Bettstellen zu
kaufen , ges . SI 34033 SAZ K*he .

Reitstiefel (Gr . 39-40) und Reithose
zu kauf ges . ^ 7Ö159 SAZ K*he .

6aststätte Felseneck, Krlegsstr. 117
Wiedereröffnung des schönen altbekannten Bier¬
gartens . Ebenso die schönen Lokalitäten für
Versammlungen und Tagungen bestens geeignet .
Gute Küche, ff. Felsbier , gepflegte Weine

Es empfiehlt sich J . Schoch u . Frou

/vxvtXr jtnmeccr AsaAA ^ Lirb stfr&Ar'.

HERMANN WÄLDER
BAUGESCHÄFT / TECHN BÜRO

Hoch -, Tief - , Beton - , Stahlbetonbau
Fauerungabau

KARLSRUHE
1874 — 1949 Schw ' nds - ' aße 5 Ruf 6143

Automarkt
Motorr. , alle Mark . , 3—6 DM wödi .

Rat . W. Häßler. Hmb .-Kl . Flottb. 3d

Flchtel u. Sach ,

Motorräder
Ersatzteile

Reparaturen
K. WITZEMANN

Mech. -Meister
Adlerstr. 28,Tel .6935

Verschiedenes

Vvaucn um 40
müssen besonders auf ihre schlanke Linie
achten. Deshalb gebrauchen zur Korpulenz
Neigende regelmäßig »Frauenzauber «,
die silbernen Schlank heits - Dragee ».
U. ügeue L. dit Rolb r4t . ei -bliaßt 2u/iöj
Drog . Stoll , Kaisersti , Edse Kionenett.j
Ostend-Drogerie Rudolph , Ludwig*Wil¬
helm-Straße 8} Diog. Wiadisdi , Dur*
lacher Allee 35 » Drog Walz, Jollystr .

Glückliche Ehen
durch die Sicherheit einer eigenen ,
sinnvollen Geburtenlenkung. Aus^
kunft und Sonderliste ge'ien 50 Pfg .
in Marken. Kurzlist? qegen Freiwn-
sdilag . EKAROL -Vertrieb Bamburg/8
SZJX

Sehr wichtig
für jede Frau , für jeden Mann.
Prospekt kostenlos .

& kann Ihr Glück seinl

+ Uersaadgescbä !t ALO i
Hamburg 38 , Po«tf. 4229/C1 I

APPARATE
alle bekannten Marken
nunmehr in bequemen

Teilzahlungen I

dioscyithal

neueste
ModelleRADIO

Gelegenheitskäufe !
Bequeme Teilzahlung !

Klelnemplänger 69 .- DM
Röhren V. CL 11, AF 3, AF 7, AL 4,
25 L 6—S5 L 6. S54, . 1064 AZ 1 usw .

Reparaturen kurzfristig
Pi ^ COrlll SchUtienstr.17
naSeCKl releton 5582

Kriegsstraße 76 Ruf 1419

üermann tDolter
Bandagen - und
Sanitätsgeschäft

Karlsruhe I. B.
Schützenstraße 19 Tel. 1129

Einfacher
geht ’* nicht mehr.
Mit REGINA gewachst , wer¬
den Böden und Treppen ge¬
gen Schmutz unempfindlich.
Nach nassem Wischen ein
leichtes Bürsten und der alte
Hochglanz ist wieder da. Al¬
so für Parkett und Linoleum
das gute

r
Improve Your English
by exchangmg letters witb
friendly People in Great -Bri-
tain and the countries of tbe
British Empire .
Write (return -postaae) to:
INTERNATIONAL EXCHANGE

SERVICE IBA
Karlsruhe-Durlach , Postf. 56. )(

HARTGIANZWÄCHS
Zb haben in Drogerien and

Fachgeschäften .
Regina - Fabrik , Geislingen/Steige .

ÜNÖlFflG r

Urteil :
.Meine Hunde sind alle , seit ich dos
WENDEIINUS -Pulver Hobe , ungeziefer¬
frei . Ich kann es jedem empfehlen , stwas
Besseres gibt es nichtl " E. 1. in D.

Bmörfmus gegen Ungfeziefer
i PULVER am Tier-

tCELA G .m .b .H. Ingelheim/Rhein

Bei Haarausfall
und allen Haarerkrankungen

Mikroskapitehe
Haar¬

untersuchungen
durch Herrn Schneider persönlich
Sprechstunden :
jeweils von 8.30 - 19 Uhr durchgeh ,
in Karlsruhe : Dienstag , 5 . 7
in unserer Niederlage , Ebertstr . 16
in Pforzheim : Monlag , 11. 7.
Frisiersalon Iobrer , Bayernstraße 1

1 . Württembergisches
Haarbehandlungsinstitut
Gg . SchnelderA Sohn
Stuttgart , Gymnasiumstraße 21

53 jährige Tätigkeit

Nimm
Darmol
Du fühlst
Dich wohll
Darmei rege« die

Verdauung , steigert das Wohlbefinden.Aber
Darmol muß es seinl Nicht etwas , dos
ebensogut sein soll. Bestehen Sie in jedem
Fall auf Darmol : es ist wieder —
unbesduenkt erhältlich.

In Apotheken
und Drogerien

DM 1.-

7\faSiisS

l
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so empfing Herr Pfenni g rot
gestern diese gute Sfommkundin
bei uns ! In ollen Abteilungen
unseres Hauses , dos konnte re
schnell feststellen . waren die *An*
geböte ungewöhnlich preiswert! ~
Nach longer Zeit war es wieder
mol eine große Freude zu kaufen
Noch klingen Pfennigrots Worte
In ihrem Ohrs

Gummilitze
l '/j-m -Kärtchen .
Damenstrumpfhalter
mit verstellbarem Schieber . Paar
Taschentücher
weiß mit Zierkante, für Herren - .75

für Damen
Teller
weiß , 24 cm 0 , Porzellan, gerippt,tief oder flach .
Tasse m . Untertasse

. Porzellan, Streublumendekor . . .
Nessel
kräftige Ware , ca . 86 cm breit mtr.
Kinderschlüpfer
Charmeuse, in jeder Größe . . . .
Manicure -Etuis
vierteilig .

- .15
-.35
- .45

1 .28
1 .75
1 .85
1 .

Hemdenstoff
schöne Streifen, ca . 80 cm breit . .
Geschenkkarton
Briefpapier 25 Bogen , 25 Umschläge
Zeilw .-Musseline
apart gemust ., ca . 80 cm breit mtr.
Selbstbinder
schöne Muster und Farben . Stück
Prakt . Einkaufstasche
zusammenlegbar . Stück
Frauenhemd
mit Volladisel jede Größe . Stück

1 .95
2 .50
2.65
2.95
2 .98
3.40

Eieg. Dam .-Sportschuh 4L OC
blau und braun, Leder . . . Paar

Sportlich. Waschkleid 77 CA
gemustert . mlaJV

Ein
Sonder -Angebof

in entzückenden Berliner Modell -Kleidern,
Atelier-Verarbeitung, in mod . Pastelltönen
(einfarbig) und vielen kleidsamen Formen 49 .75

RADIO - Sonderangebot
Wegen bevorstehender Renovierung -unserer erweiterten Verkaufs¬
räume tiefem wir , solange die Bestände reichen :

58_
97.50

DKE , der bewährte Kleinempfänger
VY 2 in Holzgehäuse .

mit VCL 11 und

Einkreiser mit dyn . Lautsprecher . * . . .
Lumophon-Einkreiser klangvollendet , mit Röhren AF 7,
AL 4, AZ 1, friedensmäßig . Aufbau in Wechselstrom . 4 ra fA
Dezember : 295.—. Jetzt : . 1 JU . 7W
Blaupunkt -Super , 4 Röhren , 6 Kreise , Schwundausgleich . ) Af _Tonblende , magisches Auge . Dezember 495.— Jetzt . .
Siemens -Super-Hansa , 5 Röhren , 6 Kreise , klangvollend . 700 _ __Dezember : 607.—. Jetzt . + ** * •
Saba , Blaupunkt , Telefunken Schaub, Weltklang , Seibt und Philips*

Auto -Super in großer Auswahl .
Kommen Sie zum Funkberater . Er macht das Zahlen leicht .

KARLSRUHE Karlstralle 32 leiefon 67 54

Jetzt
billige Preise ?

Sommer - Wasche
Badeartikel

Stoffe aller Art
Leichte Kleidung

Alles für die
llrlaubsi eise

Es lohnt sich . . . zu

Sie , liebe Kunden haben trotz der miß¬
lichen Verkaufsverhältnisse m den alten
Sehelfsräumen uns die Treue gehalten ,

dafür heute unseren
herzlichen Denk 1

Jetzt sind wir in einem neuen Haus , mit größeren
modernen Verkaufsräumen
leistungsfähiger denn je .

Jetzt sind wir wieder für Karlsruhe

DAS GROSSE
SPEZIALHAUS

* FÜR

HERREN - u . KNABEN -KLEIDUNG
Jetzt müssen Sie uns besuchen , denn wir zeigen uns

zur Eröffnung von
der besten Seife .

6 Schaufenster verdienen Ihre Beechiungl

AMS RUW-KAI s E^ST R<I?,0- WTÄH £ HAUPTPOST

Die Streiche von Felix , dem h a t e r Fortsetzung folgt

vo Kommen
penn

STAPFEN
her t

CuPtKir -HT sulls puassfiaiat IaI

Dip h oib p und seine Abenteuer Fortsetzung folgt
tACB JA,IHR KOFFER' Den habe ich saht

INHALT VERSCHEUERT . .
FALLES PLUNDER ! HIER DIE 10

DOLLARS , DIE ICH D
KRIEGTE. SONST

( OCH ^ WAS .l ( NEIN !

*
/ ]

OH , PE66Y7 WAS MACH ’
ICH NUR * !

MISS BLEAK 'S ÖiUlTTUNG . - KAl ’S f
GEBURTSSCHEIN - ALLES WAR
DRIN . UND SIE . KENNT NOCH .
NICHT MAL DEN
MANN , DER
IHN

GEKAUFT
HAT !

HÖR MAL
DOLLV ! ,

DU BRAUCHST
EINEN RICHTIGEN

DETEKTIV. ICH
RUFE RIP

KORBY AN

BEPAURE . MISS LEE . . ER
IST FÜR NIEMAND ZU

SPRECHEN . _ ./ABER
DES 1 ER

NA" Ji * MUSS
INfach !

SO WAS 1 Mir ANDEREN KANN
ER SO UMSPRIN6EN ! ABER
NICHT MIT PEGGV LEE ! LOS ,DOLLV , WIR RENNEN IHM
DiE TOR

COPYRIGHT BL'LLS PRESSTIAMSt . 11 1

MifilfllÜM

Wertvolle Stoffe , aparte Muster und
modische Schnitte geben unserer

Kleidung

9;re
Wir empfehlen die neuen farbfrohen

Lanova - Kleider - Jacken -
Pullover und Röcke

Modelhgt Sommerkleider
Kostüme - Mäntel

Popeline - Mäntel
Woll - und Seidenstoffe
la Herren -Kämmgame

ANTON

Karlsruhe
Kaiser - Ecke Kronenstraße
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